Dietteljähriger Abonnementsrr. in Breslau 12/5 Thlr., Wohen-Abonnem, 5 Sgr., 
außerhalb pro Quartal incl. Porto 21½ Thlr. — Inſertionsgebühr für den Raum 


einer ſechstheiligen Zeile in Vetitſchrift 2 Sgr., Reclame 5 Sgr. 


Ne. 455. Morgen: Ausgabe, 


Mit dem 1. October beginnt ein neues 


ſo zeitig als möglich zu machen, damit bei Beginn des Quartals das hieſige Poſtamt in der Lage iſt, allen Anforderungen genügen zu können. 
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Fünfundfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


Einladung 


Gleichzeitig zeigen wir an, daß wir für das Feuilleton unſerer Zeitung 


den neueſten Roman von Chavette: „Die Erbſchaſt eines Schmaroters“, 


welcher im Laufe des Quartals vollſtändig zum Abdruck kommen wird, erworben haben. . 
Der vierteljährliche Abonnements⸗Preis beträgt am hieſigen Orte 1 Thlr. 20 Sgr., bei täglich zweimaliger Ue 


ſchen Poſt⸗Gebiete und Oeſterreich mit Porto 2 Thlr. 5 Sgr. g 
Zu den k. k. öſterreichiſchen Staaten, ſowie in Rußland und Polen nehmen die betreffenden k. k. Poftanftalten Beſtellungen auf die Breslauer Zeitung entgegen. 


In Breslau find neue Pränumerations⸗Bogen in Empfang zu nehmen: in der Expedition, Herrenſtraße Nr. 20, fo wie 


Grünſtraße 5, bei Hm. E. Schirmer. 
Grünſtraße 17, bei Hrn. Paul Vogel. 
Kleine Groſchengaſſe 32, bei Hrn. 
Heilige⸗Geiſtſtraße 15, bei Hrn. Lindner. 
öfchenerſtraße 9, bei Hrn. Guſtav Nes 
33, bei Hru. Oscar Gießer. 


Adalbertitraße 1, bei Hrn. Kittner. 
Albrechtsſtraße 27, bei Hrn. O. Lauterbach. 
Albre he e 40, bei Hrn. W. Zenker. 

rn. Böſe. 


Am nn ch 


onienſtraße 4, bei 


unkernſtraße 1 
ntonienſtraße 20, bei Hm. Scharfenberg arlöpla 5 bei Hrn. Schönfelder u Comp. Oderſtraße 1, bei Hrn. Graupe. 
ofsſtraße 7, bei Hrn. Ofner. Karlsſra e 30, bei Hrn. Joſ. Sch Oderſtraße 16, bei Hrn. Oscar Vogt. 


ahnho 


Berlin Kleinburgerſtra 


Bohrauerſtraße 13, bei 
wecken e 33/34, bei 


ürgerwerder, a. d. Kaſernen, 755 72 u. Th. Selling. 
ipke. 


Kloſterſtra 


Kloſte 


riedrich⸗Wilhelmsſtraße 2a, bei Hrn. Drabnick. Königsplaß 4, bei Hrn. Liſchke. uſcheſtraße 1, bei Hrn. Fengler. i bei Hrn. Bertram. 
riedrich⸗Wilhelms 5 3a, bei Hrn. Piecha. Kupferſchmiedeſtraße 12, bei Hrn. 17 Riedel. Reuſcheſtraße 11, bei Hrn. Vogt. Tauenzien 110 18, bei m. G. Stenzel. 
riedrich⸗Wilhelmsſtraße 5, bei Hrn. C. J. Jung. Kupferſchmiedeſtraße 25, bei Hrn. Meyer u. Illmer. Reuſcheſtraße 37, bei Hrn. Sonnenberg. Tauenzienſtraße 46, bei Hrn. Knauer. 
iedrich⸗Wilhelmsſtraße 13 u. 50, BA Schmidt. Kupferſchmiedeſtraße 49, bei Hrn. Ziemanski. Reuſcheſtraße 55, bei Hrn. F. A. Dietrich. Tauenzienſtraße 57, bei Hrn. Finſter. 
ledrich⸗Wilhelmsſtraße 21, bei Hrn. Weigelt. Lehmdamm 24, bei Hrn. F. W. Kruber. Ring, am Rathhauſe 10, bei Hrn. Herm. Straka. Tauenzienſtraße 62 b, bei Hrn. Puſch. 
edrich⸗Wilhelmsſtraße 35, bei Hrn. Al b. Kaffanke. Mariannenſtraße 10, bei Hrn. A. Kuſchel. Roſenthalerſtraße 4, bei Ir Guſinde. Tauenzienſtraße 63, bei Hrn. Sonnenberg. 
1 Wilhelmsſtraße 43, bei Hrn. Jul. Rieger. Mariannenſtraße 18, hei Hrn. W. Frauſtadt. Roſenthalerſtraße 8, bei Hrn. Wilh. Hanke. Tauenzienſtraße 70, bei Hrn. Matuſcheck. 
lei rich Wil elmsſtraße 58 b, bei Gebr. Melde. Mauritiusplatz 1/2, bei Hrn. J. Priemer. Rofenthalerſtraße 13, bei Hrn. O. Hübner. Tauenzienſtraße 71, bei Hrn. Spiegel. 
Kleine eldgaſſe 1, bei Hrn. F. W. Lu cas. Matthiasſtraße 3, bei Hrn. Paul Hein. Roßmarkt 5, bei Hrn. Paul Heinrich Scholz. Tauenzienſtraße 72a, bei Hrn. G. Thomale. 
leine Jeldgaſſe 18, bei Hrn. Rob. Ulbrich. Matthiasſtraße 12, bei Hrn. Ad. Guth. Sandſtraße 1, bei Hrn. Galle. Tauenzienſtraße 78, bei 27 Herm. Enke. 
Große Felpgaſſe 7, bei Hrn. Scholz u. Becker Matthiasſtraße 17, bei Hrn. Franz Titze. Neue Sandſtraße 3, bei ig Urban. Bi ar 9, bei Hrn. errmann. 
Sartenjtraße 5, bei Hrn. Friedr. Aruſchke. Matthiasſtraße 26 6., bei Hrn. Marberg. Neue Sandstraße 5, bei Hrn. Schneider. Viehmarkt 15, bei Hrn. Emil Dref er. 
Gartenſtraße 7, bei Hrn. Reinh. Gruhn. Matthiasſtraße 59/60, bei Hrn. Knetſch. Neue Sandſtraße 7, bei Hrn. Gonſior. Vorwerksſtraße 12, bei Hrn. Fallenhain. 
Gartenſtraße 20, bei Hrn. Rüdert. Matthiasſtraße 65, bei Hrn. Gigas. Scheitnigerſtraße 3, bei Hrn. Ratzki. 9 Vorwerksſtraße 15, bei Hrn. F. Weiß. 
Gartenſtraße 23b, bei Hrn. H. Stelzer. Matthiasſtraße 76, bei Hrn Laube. Schmiedebrücke 29 b., bei Hrn. Heinrich Heiniſch, * 12, bei Hrn. Ott o Reichel. 
Garten Br 23 c., bei Hrn. Arlt. Neue Kirchſtraße 7, bei Hrn. n Hübner. vorm. Blaſch ke. Am Waldchen 1, bei Hrn. 3 Gießer 
Gaxtenſtraße 38, bei Hrn. Krajowsky. Neue Weltgaſſe 29, bei Hrn. Neugebauer. Schmiedebrücke 36, bei Hrn. Steulmann. eden e 22, bei Hm. A. Gonſchior. 
hi aße 1, bei Hrn. Buſchmann. Neumarkt 12, bei Hrn. Winkler. Schmiedebrücke 51, bei Hrn. Worthmann. Weidenſtraße 25, bei Hrn. Siemon. 
Gräbſchner⸗ u. Holteiſtraßen⸗Ecke, bei Dun: Ad. Plötzke. Neumarkt 13, bei Hrn. W. Pulſt. Schmiedebrücke 56, bei Hrn. Kattner. Weißgerbergaſſe 12, bei Hrn. Hannack. 
Gräbſchnerſtraße 17, bei Hrn. Wicht Neumarkt 21, bei Hrn. Saffran. S n We bei Hrn. a Nachf (Ernſt Obſt). Werderſtraße 5e, bei Hrn. B. Klapper. 
Alle Grape 9, S b . Fee 8 bei — 4 F. W. Schröter. 5 3 N a ze 8 10 u Cart Werderſtraße 29, bei Hrn. C. Milde. 
traße 19, bei Hru. Friedmann. Neumarkt 30, rn. Tietze. LTR weidnitzerſtraße 15, bei Hrn. Erich u. Car a ö 
Grüne Baule 2, bei Hrn. Knuſchke. NMiilolaiſtraße 16, bei Hrn. Adler. 208 Schneider. . RR . go 5 
In vorbenannten Commanditen werden zugleich Abonnements auf die „Schleſiſche Landwirihfchaftliche Zeitung“ (vierielfährlich 1 Thlr. 6 Sgr.) entgegengenommen. 


Die Geſellſchaft für Verbreitung von Volksbildung 
in Berlin.) 

Aus dem letzten Jahresbericht der genannten Geſellſchaft mögen 
nachſtehend einige Notizen folgen, die über den Zweck, die Organi⸗ 
ſation und die erreichten Erfolge derſelben Aufſchluß geben ſollen; wir 
wünſchen, daß dieſe Notizen der Sache der Volksbildung Anhänger 
und der Geſellſchaft Mitglieder erwerben mögen! 

Noch während der gewaltige Kampf tobte, in welchem das Ueber⸗ 
gewicht Deutſchlands über Frankreich entſchieden wurde, noch ehe der 
Frieden geſchloſſen war, traten eine Anzahl Männer in Berlin zu⸗ 
ſammen, um, geſtützt auf die Urtheile aller Nachbarvölker, daß die 
Macht der deutſchen Heere beſonders in der moraliſchen Tüchtigkeit, in 
der Bildung der Maſſe des Volkes beruhe, einen Verein ins Leben 
zu rufen, der es ſich zur Aufgabe machen ſollte, dieſe Grundlagen der 
deutſchen Macht und Größe, dieſe Grundpfeiler des deutſchen Reiches 
immer feſter zu begründen und die Bildung der Maſſe des Volkes 
mehr und mehr zu heben. Es kann kein denkender Mann der Wahr⸗ 
nehmung ſich verſchließen, daß die Geſchichte der letzten Jahre mit 
immer mahnenderer Stimme Vermehrung der allgemeinen Bildung 
der Maſſen fordert. Schon das allgemeine Wahlrecht, die Gewerbe⸗ 
freiheit und andere geſetzliche Einrichtungen, welche dem Einzelnen 
größere Freiheiten gewähren, heben die Bevormundung auf und ver⸗ 
weiſen auf das eigene Entſcheiden, auf ſelbſtſtändiges Urtheilen und 
Denken; die Freiheit ſetzt größere Bildung voraus als der frühere 
Suftand. ‚Die Wahlen zeigen auf das Deutlichſte, daß Der um fo 
195 eine Beute fremder Einflüſſe wird, dem die Fähigkeit fehlt, 
2 Mändig zu denken und zu handeln. Der ſeit einigen Jahren ent: 
. Kampf mit dem Ultramontanismus, der finſtere Fanatismus, 

vielfach die Maſſen des Volkes erfüllt, der blinde Aberglauben und 


derrih genug zu Tage tretende Rohheit, die in vielen Kreiſen noch 
Voltsbilpunn. gen laut genug die Forderung nach Vermehrung der 


Volksſchunhet man mit Recht behauptet, daß die Verbeſſerung des 
Jugend dercterrichtes Vieles beſſern würde, daß eine unterrichtete 
ſowohl den tel ein Geſchlecht von Männern werden würde, welches 
widerſtehen, ars ben Verlockungen des weltbeglückenden Socialismus 
Prieſter. Wohl Wi ſich frei halten werde von der Leitung fanatiſcher 
Dank iſt anzuertennd ein beſſerer Unterricht Nutzen bringen und mit 
worden iſt; aber ir was feit 3 Jahren in dieſer Hinficht geleiftet 
warten. Einmal könn hüte ſich auch, zu viel von der Schule zu er⸗ 
unterrichts erſt nach Jahr ich die Einwirkungen eines befferen Schul: 
ſieht noch unter dem arten zeigen und das gegenwärtige Geſchlecht 
Volksſchule allein welch der alten Richtung, dann aber kann die 
Arakferfefte und willensſt . Jugend mit 14 Jahren entläßt, nicht 
ganze G 5 des arke Männer erziehen; der Charakter und die 
gen d eitesviitung on Diangen beſtimmt ſich nach den Einwirkun⸗ 
richt dir folgenden Jahre. In vielen Dingen kann auch der Unter⸗ 
jugendliche nicht helfen, da er Gegenſtände behandelt, die für den 
das Vale Geiſt faßbar e während die Fragen des Lebens, 
z ndniß für die ſocialen Fragen, die Geſetzeskunde u. dergl. 


8 bildar den Leitartilel. „Die Naturſorſcher⸗Verſammlung und die Volls⸗ 


ung“ in Nr. 445 der „Bresl. Ztg. 
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Neue Kirchſtraße 7, Nik 
Kleinburger “7 2, bei Hrn. 
e 4, bei Hrn. 
Koser drag 1, bei Hrn. Scholz u. Becker. 
Kloſterſtraße 2, bei Hrn. F. R. Petrich. 
Kloſterſtraße 3, bei Hrn. Steinig. 
Kloſterſtraße 12, bei 
Kloſte Bar 18, bei 
e 35, bei 
terſtraße 90a, bei Hrn. Schwarzer. 
Königsplatz Zb, bei Hrn. Wilh. Dlugas. 


Millan 21, bei 
Nikolaiſtraße 33, bei 
Allan e 35, bei Hrn. Ted 
Nikolaiſtraße 73, bei Hrn. Reichel. 

Nikolaiſtraße 79, bei Hrn. Tſchopp u. 
Nikolai⸗Stadtgraben 6e, bei Hrn. Ad. 


L. Jahn. 


warzer. 
ikolaiplatz, 55 en ch. Offene Gaſſe 4, bei Hrn. Pollmann. 
. Bo 
eppert. Ohlauerſtraße 17, bei 
Ohlauerſtraße 21, bei 
Ohlauerſtraße 34, bei H 
Ohlauerſtraße 36/37, bei Hrn. Lode. 


ulius Freund. Ohlauerſtraße 42, bei 


ar Jabner. 


rn. Rieger. Ohlauerſtraße 70, bei Hrn. Büttner. 


Ohlau⸗Ufer 11, bei 


zur Pränumeration. 4 
Abonnement, wozufwir hierdurch ergebenſt einladen, die auswärtigen Leſer erſuchend, ihre Beſtellungen bei den nächſten Poſt-Anſtalten a 


rn. Rösler. 
rn. & Gerlich. 
ecklenburg. 


Ohlauerſtraße 9, bei Hrn. Eduard Scholz. 
rn. G. Sperlich. 
rn. S. G. Schwartz. 
rn. Gebr. Heck. 


Hrn. C. G. Felsmann. 
Ohlauerſtraße 65, bei Hrn. Lehmann u. Lange's Nachf. 


rn. Scholz u. Becker. 
n 100, bei Hrn. Herm. Finſter. 
e 
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Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Voſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Mittwoch, den 30. September 1874. 


Schweidnitzerſtraße 28, bei Hrn. Kulſe. 

Schweidnitzerſtraße 50, bei Hrn. Scholtz. 

Neue Schweidnitzer ee: bei Hrn. W. Pohl 
e 1, bei 


i 35 
rn. 


Neue Schweidnitzerſtra ; 

Comp. Neue Schweidnitzer ir 2, bei de. 

Reif ud Neue Schweidnitzerſtraße 9, bei Hrn. W. Pohl. 
Neue Schweidnitzerſtr. 18, bei Hrn. Gubiſch. 


r 
Schwertſtraße 11, bei Hr. Schael. 93 
Sonne 9, bei Hm. Niechciol. 
Sonnenſtraße 38, bei Hrn. Franz Heiberger. 
Sonnen: u. Neue Graupenſtr.⸗Ecke, bei Hrn. Ulbrich. 
Stockgaſſe 13, bei Hm. Karnaſch.⸗ 
Alte aſchenſtraße 15, bei Hrn. Beyer. 
Tauenzienplatz 9, bei Hrn. Paul 
Tauenzienplaß 10, bei Hrn. R. Jahn. 
Neue Tauenzienſtraße 7, bei Hrn. Schlombs. 
Neue Tauenzienſtraße 18, bei am Herrm. Hübner. 
Neue Tauenzienſtraße 82, bei Hrn. Job. Scholz. 
Neue Tauenzienſtraße 87, bei Hrn. Cioſſek. 
Tauenzienſtraße 17 b. 


* 


Feige. 
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berſendung in die Wohnung 2 Thlr.; auswärts im ganzen deut⸗ 15 


5; G. Reimann. 
or \ 


dem Urtheil des reiferen Mannes vorbehalten bleiben müßten. Es iſt 
aber zu ſpät, wenn erſt z. B. Wahlverſammlungen den Maſſen des 
Volkes ein Verſtändniß der Tagesfragen bringen ſollen, und es iſt 
eine ſchwere Verſäumniß, wenn ſich die beſſeren Elemente der reichs⸗ 
freundlichen Parteien erſt dann an das Verſtändniß des Volkes wen- 
den, wenn der Tag der Wahl vor der Thür ſteht. 

Wie anders iſt die Taktik der feindlichen Parteien! Obwohl deren 
Anhänger gewöhnt ſind, einer ausgegebenen Parole zu gehorchen, ſo 
bearbeiten ſie doch in zahlloſen Vereinen, die ununterbrochen wirken, 
die Maſſen und gewinnen immer neue Anhänger; dann iſt großer 
Schrecken, wenn aus der Wahlurne in früher reichsfreundlichen Kreiſen 
Gegner des Reiches hervorgehen. Oft genug iſt die Schuld in der 
Gleichgiltigkeit der beſſeren Stände gegenüber den Forderungen der 
Volksbildung zu ſuchen. Wir meinen zwar nicht, daß in erſter Linie 
das Predigen beſtimmter politiſcher Anſichten zu wünſchen iſt; wenn 
für größere Bildung im Allgemeinen geſorgt wird, fo wird das Ver⸗ 
ſtändniß für einzelne Tagesfragen ſich von ſelbſt finden. 

So entſtand die Geſellſchaft für Volksbildung und ſteckte ſich zum 
Ziele, Bildung der Maſſen zu erſtreben, zu dieſem Zwecke Bildungs⸗ 
Vereine ins Leben zu rufen und Vereine, welche derartige Ziele ver⸗ 
folgten, zu verbinden und durch gegenſeitigen Austauſch der Erfah: 
rungen Irrwege zu vermeiden. Unter den Männern, welche im 
Winter 1870/71 den erſten Aufruf in dieſem Sinne erließen, und die 
zumeiſt noch heut an der Spitze der Geſellſchaft ſtehen, finden wir 
Männer, die das deutſche Volk längſt gewöhnt iſt, mit Stolz zu nen⸗ 
nen, Männer aus den verſchiedenſten Lebensſtellungen, aus den ver⸗ 
ſchiedenſten politiſchen Parteien, denn es gilt ja nicht die Sache 
einer Partei zu führen, ſondern die gemeinſame Förde⸗ 
rung deutſcher Bildung und Aufklärung. An der Spitze 
der Geſellſchaft ſteht als Vorſitzender der Altmeiſter des deutſchen 
Vereins- und Genoſſenſchaftsweſens, Schul ze-Delitzſch, Stellver⸗ 
treter und erſter Beiſitzer iſt der Abgeordnete Miquel, zweiter Bei⸗ 
ſitzer Rechtsanwalt Makower, Schatzmeiſter der Abgeordnete Franz 
Duncker, Secretär Oberlehrer a. D. Dr. Leibing. Im Ausſchuß 
finden wir unter anderen die Namen Borſig, Geheimer Com: 
merzienrath, Dr. Braun, Dr. A. Brehm, Dr. G. von 
Bunſen, Eberty, Gneiſt, Georgi (Leipzig), Hammacher, 
Harkort, v. Holtzendorf, Keil (Leipzig), Dr. Loewe (Calbe), 
Prof. J. B. Meyer (Bonn), Pariſius, F. Reichenheim, M. 
Ring, E. Rittershaus, Schenk v. Stauffenberg (Münden), 
Siemens, Ule, Virchow. 

Die Zahl der Mitglieder beträgt gegenwärtig 3123, im verfloſſe⸗ 
nen Jahre 2274. Die Zahl der Vereine, welche als corporative Mit⸗ 
glieder der Geſellſchaft angehören, iſt 445, davon ſind 46 Vereine 
im Laufe des Jahres meiſt auf Anregung der Geſellſchaft gegründet 
worden. Die Mitglieder ſind über ganz Deutſchland, allerdings ziem⸗ 
lich ungleichmäßig, verbreitet, ja auch im Auslande befinden ſich Mit⸗ 
glieder mit hohen Beiträgen oder ſolche, welche durch hohe einmalige 
Beiträge die dauernde Mitgliedſchaft erworben; ſo ſind z. B. 4 Mit⸗ 
glieder in Italien mit 132 Thlr. Beitrag, 3 in Amerika u. ſ. w. 
In den preußiſchen Provinzen ordnet ſich die Mitgliederzahl wie folgt: 


Schleswig⸗Holſtein 11 Mitglieder, Poſen 15, Schleſien 35, Sachſen!] ſchaft ihr lebhafteſtes Intereſſe den Volksbibliotheken zu; fie hat dem⸗ 9 


52, Weſifalen 72, Preußen 89, Pommern 150, Hannover 206, 72 
Ferner 


zählt das Königreich Sachſen 536, 
burg und Bremen je 208 u. ſ. w 

Die Geſellſchaft zählt 14 Zweigvereine, 6 Provinzialverbände, 
welche ihre Angelegenheiten felbft ordnen und nur 10 bis 33% pCt. 
ihrer Einnahmen an die Centralkaſſe abliefern, weshalb die Summe 


Großherzogthum Heſſen 353, Ham⸗ 


der Einnahmen der Geſellſchaft klein iſt im Verhältniß zur Zahl der 


Mitglieder. Dieſe Provinzialverbände haben ihre eigenen Vorſitzenden, 


zählen ebenfalls perſöͤnliche und corporative Mitglieder, arbeiten im 
ganzen ſelbſtſtändig aber in engem Zuſammenhang zur Geſellſchaft, der 


Vorſitzende des Verbandes iſt zugleich Mitglied des Centralausſchuſſes. 
Die Einnahmen der Geſellſchaft betrugen an Mitgliederbeiträgen rund 
12,950, an Zinſen 350, aus der herausgegebenen Zeitſchrift 8 90, 
für verkaufte Bücher 970 Thlr., Geſchenk des Herrn Seyffardt 
(Crefeld) 1000 Thlr., Geſchenk von A. C. v. H 
field bei Streatham 10,000 Thlr., für Wandervorträge 1280 Thlr., 
Beſtand vom vorigen Jahre 7800 Thlr., mithin Geſammteinnahme 
35,230 Thlr., Ausgabe 12,580 Thlr., mithin bleibt ein Vermögen 
von 22,650 Thlr., wovon ein Theil als Stamm⸗Capital zurückge⸗ 
legt iſt. 5 
e Die Geſellſchaft hat ein eigenes Bureau in Berlin unter Leitung 
des Secretärs Dr. Leibing, welches die Herausgabe der Zeitſchrift 
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der „Bildungs⸗Verein“ beſorgt und alle ſonſtigen Angelegenheiten 
des Vereins leitet. Die Geſellſchaft bemüht ſich in möglichſt vielen 


Städten Bildungsvereine zu gründen, in denen durch Vorträge, Be⸗ 


150 


ſprechungen, Fragen ıc. nützliche Kenntniſſe, richtige Urtheile und Ver⸗ 
ſtändniß für die Fragen der Zeit vermittelt werden. 
fördern, hat die Geſellſchaft Wanderlehrer angeſtellt und Vorträge von 
Ausſchußmitgliedern an anderen Orten vermittelt. 
Jahre waren 3 Wanderlehrer für die Geſellſchaft thätig, Dr. Benfey 


hielt in Brandenburg, Pommern, Preußen, Poſen 58 Vorträge, Dr. 


Lindwurm am Rhein und in Mitteldeutſchland 126, Dr. Walter 
math in der Rheinprovinz und Weſtfalen 43 Vorträge. Im Ganzen 


vermittelt worden. 5 
Die Geſellſchaft bemüht ſich ferner Fortbildungsſchulen in. 


Um dies zu 
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Im verfloffenen 


A 
IM 


N 


ſind durch die Geſellſchaft ca. 400 Vorträge im Laufe des Jahres 


0 4 
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möglichſt vielen Städten neu zu gründen und die beſtehenden zu unter⸗ 9 


ſtützen. Achtzehn neue derartige Schulen ſind gegründet worden. 
Ueberall hat die Geſellſchaft der obligatoriſchen Fortbildungsſchule das 


Wort geredet und nicht wenig dazu beigetragen, daß die Erkenntniß, 


daß nur auf dieſem Wege günſtige Reſultate zu erreichen find, ſich 
mehr und mehr Bahn bricht. 
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Auf Veranlaſſung der Geſellſchaft wurden 40 neue Volksbiblio⸗ N 


theken in's Leben gerufen. In richtiger Erkenntniß, daß der Trieb 


ſich fortzubilden im Einzelnen nur durch Benützung guter Bücher be⸗ 


friedigt werden kann, und daß der Sucht nach dem Leſen ſchlechter 


Romane und anderer erbärmlicher oft entſittlichender Bücher, wie man 
fie viel in den Händen des Volkes und in nicht wenigen Leihbiblio⸗ 
theken findet, entgegengetreten werden kann, wenn man dem 
gute belehrende und unterhaltende Bücher bietet, wendet die Geſell.⸗ 
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Buxieres, befand ſich die 5. Infanterie⸗Diviſion. 


gemäß einen Muſterkatalog für Volksbibliotheken aufgeſtellt, empfiehlt] line des Corps berührke am Mron die Sächſiſchen Vorposten, zog ſich 


beſtändig in ihrem Vereinsorgan nützliche Bücher, giebt Rath bei 
Gründung und Verwaltung von ſolchen Bibliotheken und vermittelt 
den Ankauf oft zu einem weſentlich billigeren Preiſe als ſonſt im Buch⸗ 
handel gezahlt werden müßte. 

Die Geſellſchaft giebt (wie bereits bemerkt) ein eigenes Vereins⸗ 
Organ, der „Bildungs⸗Verein“, heraus, der einerſeits kurze gediegene 
Vorträge zur Vorleſung und Beſprechung in kleinen Vereinen bietet, 
dann Nachrichten über einzelne Vereine, die von allgemeinem Intereſſe 
find und Beſprechungen enthält über alle Fragen, die die Volksbildung 
betreffen und dieſer förderlich ſein können. Ferner werden Flugſchriften 
verbreitet, Vorträge, Kammerreden ſeparat gedruckt und den Mitglie⸗ 
dern theils unentgeltlich, theils zu äußerſt billigen Preiſen abgegeben. 
74,345 Schriften wurden unentgeltlich ausgegeben und 322 Bücher⸗ 
ſendungen vermittelt. 

So erfreulich aber auch immerhin die Wirkſamkeit der Geſellſchaft 
genannt werden kann, ſo bemerkt der Vorſtand am Schluſſe des Be⸗ 
richts doch mit Recht, daß Alles dies erſt Anfänge ſind, daß das 
Intereſſe für die Volksbildung bei den Gebildeten ein noch ſehr ge⸗ 
ringes genannt werden muß. Hoffen wir, daß die Zukunft der guten 
Sache mehr und mehr rüſtige Streiter zuführe, daß die Kluft zwiſchen 
Hoch und Niedrig, zwiſchen Gebildeten und Ungebildeten mehr und 
mehr ausgefüllt werde, daß der Gegenſatz der Stände, daß Vorurtheile, 
welche einem gemeinſamen Wirken und Schaffen aller Klaſſen ent⸗ 


gegenſtehen, immer mehr ſchwinden zum Heile des neuerſtandenen 
B. 


einigen Deutſchlands! 
D Militäriſche Briefe im Herbſt 1874, 
XLIV 


Beleuchtung des officiellen Generalſtabswerkes: „Der 
deutſch⸗franzöſiſche Krieg 1870—71.“ Heft 6. 
=: Stellung der ee Armee⸗Corps vor dem Schlachttage von 
ravelotte. — Das ll. Corps hat die Moſel erreicht. — Die Vor⸗ 
poſtenlinie der I. Armee plänkelt mit dem Feinde. — Die Sicherung 
im Moſelthale.) 

Nach der ausgeführten Dispoſition des Ober-Commandos der 
II. Armee vom 17. Auguſt bildete das IX. Corps (Schleswig: 
Holſteiner und Darmſtädter unter v. Manſtein) auf der Hochfläche 
weſtlich des Bois de Vionville“) den rechten Flügel der genannten 
Armee. An dieſes Corps ſchloß ſich das III. Corps und zwar die 


6. Infanterie⸗Diviſton (bei Flavigny und Vionville) an, hinter welcher 


die 6. Cavallerie⸗Diviſton ſtand. Noch weiter zurück, bei 
Das X. Corps 
war mit der 5. Cavallerie⸗Diviſion und der Garde⸗Dra⸗ 
goner⸗Brigade noch weiter weſtlich bei Tronville verblieben, während 
inks von hier die 23. Infanterie⸗Diviſion des XII. (königl. ſächſ.) 
Corps nach dem Befehl des Ober⸗Commandos ein Bivuak bei Mars 
la Tour und die 24. Infanterie⸗Diviſion mit der Corps⸗Artillerie ein 
ſolches bei Puxieur und Mariaville Ferme (ſüdoſtlich der 23. Infan⸗ 
terie⸗Diviſton) bezogen hatte. Das III., X. und XII. Corps gaben 
die Vorpoſten und waren angewieſen worden, die Gangbarkeit des 
nördlich vor ihnen liegenden Terrains durch Offiziere recognosciren zu 
laſſen. Die genau zuſammenhängende Linie der Vorpoſten dieſer 3 
Corps hatte rechts Fühlung mit dem linken Flügel der Vorpoſten 
der I. Armee. Hier ſtand im Bois de St. Arnould die 30. Sn: 
fanterie⸗Brigade. Auf der andern Seite gingen Poſten dann über Rezon⸗ 
ville hinaus und die weitern Linien dann am Nordrand der Tron⸗ 
viller Büſche und an der Schlucht von Greyere entlang bis an den 
Yronbach. — Dem Garde⸗Corps war eine Aufſtellung hinter 
dem XII. bei Puxieux angewieſen; indeß beſondere Umſtände be⸗ 
wirkten, daß mit Genehmigung des Prinzen Friedrich Carl das Corps 
in einer Aufſtellung links von den Sachſen blieb. Die Sicherheits⸗ 


) Letzteres über 7 Ml. ſcharf ſüdlich von Rezonville; es iſt der ſüdweſt⸗ 


liche Ausläufer der großen Waldmaſſe, die ſich von hier öſtlich und nord⸗ 
1 5 be die Moſelhöhen ohne Unterbrechung bis in das Moſelthal 
inabziehen. 


Nero während der Chriſtenverfolgung 
von W. Kaulbach. 


I. 

Es iſt eine ſchöne Sitte der Menſchen, die letzten Thaten und 
Arbeiten großer Männer mit beſonders pietätsvoller Ehrfurcht zu be⸗ 
trachten, weil ſich in denſelben die von ihnen erreichte Vollendung im 
hellſten Lichte ausſpricht und das Bewußtſein, was wir an den Dahin⸗ 
geſchiedenen verloren haben, mächtig ſich uns aufdrängt, und zwar um 
fo ſtärker, je unumwundener wir uns geſtehen müſſen, daß wir auf 
einen Erſatz des Verluſtes vielleicht auf lange Zeit verzichten müſſen. 
Mit dieſen Empfindungen treten wir an Kaulbach's letztes großes 
Bild, das er der Oeffentlichkeit übergeben hat, herab, an ſeinen „Nero 
während der Chriſtenverfolgung.“ Das Gemälde von ungewoͤhnlichen 
Dimenſtonen iſt durch die Bemühungen des hieſigen Kunſthändlers 
Hrn. Th. Lichtenberg, deſſen Unternehmungsſinn Breslau ſchon den 
Genuß ſo manches bedeutenden Kunſtwerkes verdankt, in einem der 
neugebauten Häuſer auf der Schweidnitzerſtraße aufgeſtellt, wo es 
einen nicht ungünſtigen Platz gefunden hat. Das Bild befand 
ſich bereits zur Zeit der Weltausſtellung in Wien, obwohl nicht 
in den Ausſtellungs⸗Räumen ſelbſt und erfuhr hier die verſchie⸗ 
denſte Beurtheilung. Namentlich hatten es die Jünger und Anhänger 
der Piloty'ſchen Schule — größtentheils durch verſönliche und locale 
Verhältniſſe beeinflußt — ſich angelegen fein laſſen, mit jener wider⸗ 
wärtigen Polemik, durch welche ſich die Coterien der Münchener Schu: 
len ſeit Jahren ausgezeichnet haben, Kaulbachs Schöpfung zu verun⸗ 
glimpfen und ihre Fehler und Mängel mit boshafter Uebertreibung in 
die Welt hinauszupoſaunen, und das zu keinem anderen Zwecke, als 
um dem gleichſtofflichen Gemälde Pilotys und deſſen damals gleichſalls 
in Wien befindlicher Darſtellung der gefangenen Thusnelda ein günſti⸗ 


geres Relief zu geben. Und es fanden ſich auch bald gläubige See: 


len, die dies als baare Münze nahmen und das Geſchrei weiter gaben, 


Bedeutung lebendig vor Augen. 


in dem naiven Wahne, ihre Urtheilskraft um fo höher geſchaͤtzt zu 


ſehen, je flotter fie es wagten ihren Tadel über die Werke der Heroen 
auszugießen. Kaulbach hat ſich, wenn ihm auch hierdurch die letzten 


Tage ſeiues Lebens vielfach getrübt find, doch nicht irre machen laſſen; 
er wußte zu gut, wo er die Anerkennung ſeines Strebens und Schaf⸗ 


fens zu ſuchen habe, nicht bei feinen ſcheelſüchtigen Collegen, nicht bei 
vereinzelten Kritikern, ſondern heim ganzen deutſchen Volke, und dieſem 
hat er daher auch ſeine letzte Arbeit, über deren Vollendung ihn der 


Tod ereilte, den „deutſchen Michel“ geſchenkt und gewiſſermaßen als 


Erbtheil hinterlaſſen. Welche Verehrung aber das geſammte Deutſch⸗ 


land dem Künfiler zollte, davon war der leuchtendſte Beweis die tiefe, 


allgemeine Trauer, welche bei der unerwarteten Kunde von ſeinem 
Hinſcheiden alle Klaſſen der Bevölkerung erfüllte und ſich beſonders 
bei ſeinem Leichenbegängniſſe ausſprach. 

Im Nero tritt uns noch einmal Kaulbach's ganze Fünftlerifche 
Mochte feine fleißige Hand auch 
vielfach die Meiſterwerke unſerer Dichter illuſtriren, mochten auch die 


. mit einander ringenden Gegenſätze der vielbewegten Gegenwart ſeinem 


wartet werden, gehört bekanntlich das Unterrichtsgeſetz. Der betreffende 


dann längs des Longeau-Baches hin und lief links in einen gegen 
Freönes zurückgebognen Haken aus. 

Vor der Front der II. Armee fand im Laufe des Tages (17.) ein 
Zuſammenſtoß mit feindlichen Truppen nicht ſtatt. Nordweſtlich vom 
Garde⸗Corps ſtand ſeit Vormittags die ſächſiſche Ca vallerie-Di⸗ 
viſion, welche auf der Chauſſee von Etain vorgegangen war und 
deren nach allen Richtungen hin entſendeten Patrouillen nirgends ge⸗ 
ſchloſſene feindliche Abtheilungen gefunden hatten. Nur Verſprengte 
waren angetroffen worden. Später am Tage war die Diviſton in der 
Lage, melden zu können, daß Etain unbeſetzt und die Straße von 
hier nach Oſten bis zur Orne ebenfalls vom Feinde frei ſei. Außer⸗ 
dem erfuhr man, daß am vorigen Abend der Kaiſer Napoleon 
unter ſtarker Bedeckung durch St. Jean les Buzy gekommen und in 
weſtlicher Richtung weiter gefahren ſei. — Prinz Friedrich Carl 
hatte fein Hauptquartier in Buxières genommen. Die commandiren⸗ 
den Generale des X., XII. und Garde-Corps hatten Befehl erhalten, 
ſich am 18. um 5 Uhr Morgens in Mars la Tour einzufinden, um 
die mündlichen Anordnungen des Prinzen für den Vormarſch zu em⸗ 
pfangen. Zu demſelben Zwecke ſollten eine halbe Stunde ſpäter die 
commandirenden Generale des III. und IX. Corps bei Vionville er⸗ 
ſcheinen. — Das II. Corps (Pommern unter Franſecki) war am 
17. Auguſt bei Pont⸗à⸗Mouſſon eingetroffen und hatte Befehl, am 
18. früh um 4 Uhr auf Buriered vorzurücken. Das im Marſche 
gegen die Maas belaſſene IV. Corps erreichte am 17. Abends die 
Gegend von Boucg. 

Hatte nun zwar an der Front der II. Armee aus bekannten Ur⸗ 
ſachen die Berührung mit dem Feinde vorläufig aufgehört, ſo blieb 
dafür die I, Armee auch nach dem Abbrechen des Gefechtes am Bois 
de Baur in unmittelbarſter Fühlung mit dem auf der jenſeitigen Hoch⸗ 
fläche entwickelten Theile des franzoͤſiſchen Heeres. Die vom General 
v. Steinmetz angeordnete Beſetzung der Waldränder durch die Avant⸗ 
garde des VII. Armee⸗Corps (v. Zaſtrow), war derart ausgeführt 
worden, daß die beiden Musketier⸗Bataillone des weſtphäliſchen Regi⸗ 
ments Nr. 53 am Oſtrande des Bois de Vaux — Angeſichts der 
Hauptſtellung des Feindes bei Point du jour — feſten Fuß faßten. 
Sie ſtanden bis gegen Abend in faſt ununterbrochenem Geplänkel gegen 
die Schützenlinien des Feindes, welcher ab und zu auch Mitrailleuſen⸗ 
und Granatfeuer gegen den Wald richtete. Weiter weſtlich nach der 
Seite von Gravelotte hatten 2 Bataillone des Regiments Nr. 77 den 
Rand des Bois des Ognons beſetzt, wobei ſie zur Linken die Verbin⸗ 
dung mit der Avantgarde des VIII. Armee⸗Corps hielten. Als 
Rückhalt für die Vorpoftenlinie ſtand gleichfalls am Waldrande, zu⸗ 
nächſt der Straße von Ars (an der Moſel) nach Gravelotte das Füſ.⸗ 
Bat. Nr. 53. Der Reſt der 14. Infanterie⸗Diviſton (v. Kameke) war 
ſoweit nachgerückt, daß die Stelle beſetzt war, wo jene Straße aus dem 
Thale nach der Hochfläche von Gravelotte aufzuſteigen beginnt. — 
Die übrigen Theile VII. Corps waren nach Ars herangezogen und 
hier verſammelt. Weſtlich der Stadt die Corps-Artillerie und der 
größte Theil der 13. Infanterie⸗Diviſion. Der übrige Theil derſelben 
ſicherte von Ars ab das Moſelthal in der Richtung auf Metz. — 
Links von dieſer vorgeſchobenen Stellung bei Ars nur durch ein un⸗ 
wegfames Waldgelände von derſelben getrennt, befand ſich das VIII. 
Corps bei Gorze, deſſen Vorpoſten auf dem linken Flügel der I. Armee 
ſchon erwähnt worden find. — Um 4 Uhr Nachmittags nahm Gene⸗ 
ral v. Steinmetz ſein Hauptquartier in Ars und traf von dort aus 
noch Maßregeln, um die unter den obwaltenden Umſtänden beſonders 
gebotene Sicherung nach Norden zu vervollſtändigen. Es wurden des⸗ 
halb noch Vorpoſten gegen das Dorf Baur vorgeſchoben und das weit: 
phäliſche Jäger⸗Bataillon im Bois de Baur (d. i. öſtl. v. Bois des 
Ognons) aufgeſtellt, um den rechten Flügel der vorerwähnten 53er zu 
unterſtützen. 


Breslau, 29. September. 
Zu den Gegenſtänden, welche für die nächſte Seſſion des Landtags er⸗ 


Pinſel reichliche Motive zum Schaffen liefern, ſein eigentlichſter Beruf 
blieb doch immer der eines Geſchichtsmalers im größten Style; er 
ſuchte ſich nicht auf den entlegenſten Blättern der Geſchichte ſeine 
Stoffe, die nur weniger gelehrten Eingeweihten bekannt und verſtänd⸗ 
lich ſind, ſondern er wußte mit ſicherſtem Tacte diejenigen Ereigniſſe 
der Weltgeſchichte herauszuwählen und zu geſtalten, welche Gemeingut 
des geſammten Volkes ſind, jene großen Markſteine in der Geſchichte 
der Menſchheit, in welcher ſich ein vollſtändiger Umſchwung geiſtiger 
Ideen vollzieht, in denen neue Weltanſchauungen unter gewaltigen 
Kämpfen, aber unwiderſtehlich fid) Bahn brechen und der Lebensrich⸗ 
tung und dem ſittlichen Bewußtſein der Völker ein neues Gepräge 
aufdrücken. Eine ſolche Culturidee finden wir in feiner Schlacht bei 
Salamis, ſeiner Zerſtörung Jeruſalems, ſeiner Hunnenſchlacht, ſeinem 
Wittekind vor Karl dem Großen, ſeinen Kreuzfahrern, ſeinem Refor⸗ 
mationszeitalter. Dieſelbe tritt auch in ſeinem Nero in die Erſcheinung, 
es iſt der Sieg des chriſtlichen Zeitalters über das Alterthum. 

Wie kann man aber hier einen Sieg finden wollen, wo doch das 
Chriſtenthum in feiner ſchmählichſten Eruiedrigung und furchtbarſten 
Verfolgung dargeſtellt wird? Dennoch erblickt das geiſtige Auge des 
Beſchauers trotz aller Leiden und Gefahren der Chriſten den Sieg 
der neuen Religion, ihr gehört die Zukunft; denn jener unbeugſamen 
Leidenskraft, jenem erhabenen Glaubensmuth, jener Verachtung alles 
körperlichen Elends kann die brutale Gewalt des in ſich hohlen und 
entnervten Römerthums nicht mehr lange Stand halten. Wie ein 
junger Held wird bald die neue religidſe Idee den altersſchwachen 
und nur noch durch die Größe ſeiner Vergangenheit ſich mühſam im 
Gleichgewicht haltenden Koloß des Weltreiches über den Haufen rennen 
und auf ſeinen Trümmern die Fahne der Freiheit, Wahrheit und 
Hu manität aufrichten. 


Von Paris nach dem Jura. 
Aus dem Kriegstagebuche eines deutſchen Offiziers. 
XV 


An der Schweizer Grenze. 
(Schluß.) 

Der Morgen graute eben, als wir durch das Erſcheinen des Feld: 
webels, der den „Befehl“ überbrachte, aus unſeren füßeften Träumen 
geriſſen wurden, in denen ſelbſtverſtändlich Heimath und Wiederſehen 
die Hauptrolle ſpielten. Ueberaus Wichtiges konnte in dieſem Befehl 
ja nach den Ergebniſſen der letzten Nacht nicht mehr enthalten ſein, 
und fo hörten wir denſelben nicht mit derjenigen Spannung an, mit 
der wir es in den vergangenen Tagen gethan hatten. Doch die Empfin⸗ 
dungen des Nichtsahnenden, der urplötzlich hinterrücks mit einem Strahle 
eiskalten Waſſers überſpritzt wird, präcifiren noch lange nicht die unfrigen, 
als unſer Feldwebel, in derſelben eintönigen Weiſe fortleſend, an jenen 
Paſſus des Wafſenſtillſtandsvertrages kam, der, in der Heimath längſt 
bekannt, uns jetzt erſt zu Ohren kam, daß, nämlich die Südarmee 
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von demſelben ausgeſchloſſen wäre und „bis auf Weiteres“ ihre Ope⸗ 


rationen fortſetze! 


Entwurf, welcher alle Zweige des Unterrichlweſens umfaßt, iſt, wie die 
„N. L. C.“ mit Zuverläſſigkeit aus befreundeten parlamentariſchen Kreiſen 
hört, von ſeinen Bearbeitern im Cultusminiſterium allerdings im Weſent⸗ 
lichen fertig geſtellt. Sobald der Miniſter zurückgekehrt iſt, wird das ge⸗ 
ſammte Werk unter ſeinem Vorſitz ſeitens der Räthe des Reſſorts noch ein⸗ 
mal durchberathen werden und dann zur Vorlage an das Staatsminiſterium 
reif ſein. Bekanntlich haben wir bereits eine ganze Reihe von Unterrichts⸗ 
geſetzentwürfen, von dem Geh. Rath Syborn (1817) an bis hin zu Herrn 
v. Bethmann⸗Hollweg und v. Mühler. Aber alle dieſe Entwürfe um⸗ ) 
gingen die ſchwierigſten Fragen und haben deshalb auch für den diesmaligen 
Geſetzentwurf nur äußerſt wenig Material hergeben können. Zu jenen 
ſchwierigen Fragen gehört nun aber auch: Inwieweit kann die bisherige 
Sorge für das Schulweſen und die Aufſicht über daſſelbe auf die Organe 
der Selbſtverwaltung übertragen werden? Inwieweit ſollen neben der Ein⸗ 
zelgemeinde, deren materielle und geiſtige Kräfte ja ſelten hinreichen, auch 
der Amtsbezirk, der Kreis, die Provinz herangezogen werden? Hier ſtoßen 
wir auf den inneren Zuſammenhang zwiſchen dem Unterrichtsgeſetz und den 
Organiſationen, welche im Miniſterium des Innern verbreitet werden müfjen. 
Bekanntlich hat die neue Kreisordnung ſchon den Verſuch gemacht, auch 
manche Competenzen in Schulſachen vonſden Landräthen, reſp. den Regierungs⸗ 
behörden auf die Kreisausſchüſſe zu übertragen, aber das iſt eben nur ein 
Anfang. Außerdem gilt die Kreisordnung nur für fünf öſtliche Provinzen, 
es fehlt uns die Kreisordnung für die Provinz Poſen, es fehlt ferner die 
Reform der Kreisordnung für die weſtlichen Provinzen, insbeſondere Rhein⸗ 
land⸗Weſtphalen und Heſſen⸗Naſſau; es fehlt endlich die Provinzialordnung 
für die geſammte Monarchie. Erſt wenn die große Umbildung der Ver⸗ 
waltungskörper im Sinne der Selbſtverwaltung bis zu den höͤchſten Inſtan⸗ 
zen vollzogen iſt, wird es eigentlich möglich ſein, mit dem Unterrichtsgeſetz 
zu Stande zu kommen. 


Darum richtet ſich an den Miniſter des Innern mit Recht die dringende 
Aufforderung, die nächſte Seſſion, zu deren Vorbereitung er noch drei Mo⸗ 
nate Zeit hat, doch ja zu benutzen, um die Reorganiſation der Verwaltung 
ſeinerſeits zum Abſchluß zu bringen. Allerdings hört man, daß im Mi⸗ 
niſterium des Innern zu jener Vorbereitung ſchon Bedeutendes geleiſtet ſei; 
es ſoll die Provinzial⸗Ordnung für alle Provinzen, die Kreis⸗ und Gemeinde⸗ 
Ordnung für die weſtlichen Provinzen, ſowie ein Plan der Organiſation der 
Verwaltungsbehörden in Ausſicht ſtehen. Aber es hat doch den Anſchein, 
als ob Manches wieder hinausgeſchoben werden ſollte. So ſpricht man z. B. 
davon, daß in Heſſen nicht eine definitive Reform der Kreisordnung, ſon⸗ 
dern nur eine Novelle, durch welche die Kreisausſchüſſe eingeführt würden, 
beabſichtigt ſei. Ebenſo iſt es zweifelhaft, ob die Neuorganiſation der Be⸗ 
hörden bereits in der nächſten Seſſion ihre definitive Geſtalt gewinnen ſoll 
oder ob man ſich nur über allgemeine Grundzüge verſtändigen will, ſo daß 
dann immer noch für die dritte Seſſion der Legislaturperiode Allerlei nach⸗ 
zuholen und unentſchieden Gebliebenes feſtzuſtellen wäre. Aber ſo lange 
dieſe Unbeſtimmtheit dauert, können die anderen Reſſorts in den wichtigſten 
Fragen nicht arbeiten. Wie kann man das Unterrichtsgeſetz, die Wegeord⸗ 
nung u. ſ. w. erledigen, ſo lange man nicht genau weiß, wie die Organe 
der Selbſtverwaltung, wie die der Staatsverwaltung in Zukunft ausſehen 
werden? Unſerer Meinung nach hat Graf Eulenburg die dringende Ver⸗ 
pflichtung für die jetzt bevorſtehende Seſſion mit ſeinen Hauptarbeiten abzu⸗ 
ſchließen. Wie es, ehe dies geſchehen, mit dem Unterrichtsgeſetz werden ſoll, 
iſt uns unklar. Man ſagt, daß der Cultusminiſter auf alle Fälle beab⸗ 
ſichtige, ſeinen Entwurf in der bevorſtehenden Seſſion zur Kenntnißnahme 
mitzutheilen, damit die Abgeordneten ſowohl, wie die Sachverſtändigen im 
Publikum zu allen ſtreitigen Fragen Stellung nehmen können. Ob er im 
Stande iſt, mehr zu thun, ob an eigentliche formelle Berathung des Unter⸗ 
richts⸗Geſetzes vor der dritten Seſſion unſerer Legislaturperiode wird gedacht 
werden können, das hängt vor Allem davon ab, wie raſch und wie umfaſſend 
die Arbeiten im Miniſterium des Innern zu Ende geführt werden. 


Der bevorſtehende Beſuch der öſterreichiſchen Kaiferin bei der Kaiſerin 
Auguſta in Baden⸗Baden wird nunmehr allſeitig beſtätigt. Dagegen wird 
die Meldung des „N. W. Tgbl.“, daß auch Kaiſer Franz Joſeph nach Baden⸗ 
Baden kommen werde, von der „Bohemia“ dementirt. 1 


! 


Da hatten wir's — und mit einem Sprunge waren wir auf den 
Füßen und in den Kleidern. Denn wir dachten an jene Mittheilung 
unſeres freundlichen Parlamentärs, daß vor uns auf der Höhe des 
Plateaus, eine halbe Stunde von uns, 8000 Mann franzöfifche Truppen 
lagerten, und daß es dieſen, wenn ſie nähere Mittheilungen über den 
Pariſer Vertrag erhielten, gar leicht einfallen könnte, ſich der Quartiere 
in unſerem Dorfe zu bemächtigen. 

Wir ſtürzten daher ins Freie, um uns vor allem mit den Terrain⸗ 
verhältnifien bekannter zu machen, als es im Dunkel der vergangenen 
Nacht moglich geweſen war. Und unſere Ausſchau zeigte uns gar 
bald, daß wir von Glück ſagen konnten, in der Nacht nicht angegriffen 
worden zu fein, denn in der aufwärts ziehenden Schlucht zeigten ſich 
jetzt bei Tagesgrauen eine Anzahl von Häufern, welche in gewiſſen 
Abſtänden nach der feindlichen Stellung hinzogen und von denen aus 
wir recht unangenehm hätten beſchoſſen werden können. 


Wir mußten mithin unſere Poſten weiter hinausſchieben und gingen 
zu dieſem Zwecke auf der Chauſſee vor. An einer Wendung derſelden 
hörten wir unter hoher ſteinerner Brücke ein reißendes Gebirgswaſſer 
dahinrauſchen — wir hörten es blos, denn die Schneemaſſen, welche 
faft völlig das Flußbett bedeckten, hinderten den Blick auf die Wogen 
des Gewäſſers. Nur von Zeit zu Zeit brach es ſich Bahn durch die⸗ 
ſelben und verkündete dann durch ſein Rauſchen, daß ihn des Win⸗ 
ters Macht nicht völlig zu zügeln vermocht hatte. Bei dieſer Brücke 
ging die Straße in ſcharfer Rechtswendung nördlich am Bette des 
eben erwähnten Bergbaches weiter. Noch wenige Schritte vorwärts 
und wir erblickten in der Ferne die ſchimmernden Bajonette der fran⸗ 
zöſiſchen Poſten; wir hatten mithin die allernächſte Fühlung mit dem⸗ 
ſelben. An der Straßenwendung lag auf einer kleinen, die Gegend 
beherrſchenden Anhöhe ein großes, weißes Bauernhaus. In daſſelbe 
legten wir unſere Feldwache, verbarrikadirten die Brücke und gingen 
nach dem Dorfe zurück. 

Die Hauptbarrikade am Eingang deſſelben war bekanntlich in der 
Nacht flüchtig von Wagen, Karren und Fäſſern errichtet worden. Es 
galt nun dieſelbe beſſer auszubauen und zu einem wirklichen Schutz⸗ 
mittel unſerer Stellung zu machen. Wir beſichtigten dieſelbe und unſer 
damaliges Erſtaunen war gewiß nicht geringer als das heutige unſerer 


geehrten Leſer, als wir zu einem dieſer Fäſſer, deſſen Boden abgeſprun⸗ 


gen war, traten und daſſelbe mit den mächtigſten, ſchönſten Schweizer⸗ 
käſen gefüllt fanden. 

Eine Barrikade aus Schweizerkäſe iſt nun auf jeden Fall etwas ſo 
Eigenthümliches, daß es unſer Erſtaunen in vollem Maße rechtfertigte. 
Wir fühlten uns auch alsbald durch eine leicht erklärliche Ideenaſſocia⸗ 
tion in die heiteren Zeiten unſerer Jugend verſetzt, wo das Märchen 
vom Schlaraffenlande mit feiner gewaltigen Mauer aus Hirſebrei, 
durch welche man ſich hindurcheſſen mußte, wollte man in das gelobte 
Land eindringen, wo dieſes Märchen auf uns einen ſo tief greifenden 
Eindruck machte. Eine Barrikade aus 
eine Tonne, deren Boden abgefprunger war, zeigte ſich mit den be⸗ 
kannten mühlſteinartigen Leiben angefüllt, ſondern der Inhalt aller 


Schweizerkäſe — denn nicht die 


} 


Ueber die von uns bereits telegraphiſch gemeldele Anſtellung von Nicht: 
Jeſuiten an der Innsbrucker thedlogiſchen Facultät leſen wir im „N. Irdbl.“, 
Die Anſtellung zweier Nicht⸗Je ſuiten als Profeſſoren an der theo⸗ 
logiſchen Seen 5 AR 15 5 lung 50 ben dem Mie 
ger vor dem Abgeordnetenhauſe ſeinerzeit gegebenen Erklärung, „die 
egierung werde darauf bedacht ſein, auch Profeſſoren anderen un tlichen 
Standes an der Univerſität zu Innsbruck anzuſtellen, und ſomit nicht blos 
rechtlich, ſondern auch factiſch die vollſtändige Parität herzuſtellen und 
dort fenen Zuſtand zu etabliren, wie er an anderen theologiſchen Facul⸗ 
täten beſteht.“ Die Beſorgniſſe, daß die Regierung die Innsbrucker theo⸗ 
logiſche Facultät als ausſchliezliche Jeſuitenfacultät ſortbeſtehen laſſen 
werde, hat ſich alſo als überflüſſig erwieſen und das Miniſterium hat das 
Vertrauen jener Abgeordneten nicht getäuſcht, welche, auf ſeine Erklärun⸗ 
gen bauend, im Reichsrathe gegen die bekannte und vielbeſprochene Re⸗ 
olution des Finanzausſchuſſes fümmten. Die neuangeſtellten Profeſſoren 
ind: Der Baier an der theologiſchen Facultät in Salzburg Dr. Jo⸗ 
hann Katſchthaler und der außerordentliche öffentliche Profeſſor an der 
philoſophiſchen Facultät der Akademie zu Münſter Dr. Guſtav Bickell, 
und zwar Erſterer für Dogmengeſchichte und Apologetik, Letzterer für chriſt⸗ 
liche Archäologie und ſemitiſche Sprachen. 

In Wien und Peſt herrſchte ſeit Sonntag große Beſtürzung, da beſorg⸗ 
nißerregende Gerüchte über das Befinden Deak's verbreitet waren. Wie 
uns unſer Wiener Correſpondent telegraphiſch mittheilt, entbehren dieſe Be⸗ 
ſorgniſſe jeder Begründung und befindet ſich der greiſe Patriot beſſer, als es 
ſeit langer Zeit der Fall war. 

Von großer Bedeutung iſt das Verhalten der ruſſiſchen Journale bei Be⸗ 
ſprechung der Reiſe des Kaiſers Franz Joſeph nach Böhmen. Wenn die 
Petersburger Blätter bei dieſer Gelegenheit den Czechen den Rath ertheilen, 
alle politiſchen Sonderbeſtrebungen aufzugeben, ſo iſt das von 
großem Gewichte, um ſo mehr, als ſolch ein gemeinſamer Rath, bei den Ver⸗ 
hältniſſen der ruſſiſchen Publiziſtik, gewiß nicht ohne Zuſtimmung, um nicht 
zu ſagen ohne Beeinfluſſung der Regierung erfolgt iſt. 

In Frankreich ſehen ſich die officiöſen Blätter durch die Alliance, welche 
die Regierung bezüglich der Wahlen mit den Bonapartiſten eingegangen iſt, 
in eine ſehr unangenehme Lage verſetzt, da die Letzteren ſich ungenirt genug 
über die Avancen äußern, die ihnen dabei in ſo überraſchender Weiſe ge⸗ 
macht worden ſind. Die Officiöſen entſchädigen ſich indeß für den Mangel 
an Befriedigung im Innern durch allerlei äußere Cancans. Ihre Sprache 
gegen Deutſchland iſt in der letzten Zeit merklich frecher (oder ſoll man ſagen 
dummer) geworden. Den beſten Beweis für dieſe Behauptung liefert ohne 
Zweifel die unter „Paris“ mitgetheilte Rundſchau, welche das Journal „La 
Preſſe“ über den Stand aller europäiſchen Staaten geliefert hat und in der 
ſie Deutſchland ſorgfältig vergißt, während ſie bei jedem einzelnen mit Be⸗ 
friedigung verſichert, er ſei ein Hort gegen den Germanismus, oder aber, er 
habe keine Luſt, ſich germaniſiren und proteſtantiſiren zu laſſen. Dazu kom⸗ 
men die wunderbarſten Geſchichten: Deutſchland hat Dänemark annectiren 
wollen, Deutſchland will Portorico kaufen, der Kaiſer von Deutſchland hat 
dem Papſt einen Brief geſchrieben, worin er ihn ehrfurchtsvoll um die Er⸗ 
laubniß bittet ihm in Rom einen Beſuch zu machen — dies, verſichert der 
„Figaro“, würde einen Bruch des Kaiſers mit dem Fürſten Bismarck bedeuten. 
Es lohnt ſich natürlich nicht, dergleichen Verrücktheiten mit berichtigenden 
Bemerkungen zurückzuweiſen. Beachtenswerth ift jedoch, daß auf die Ente 
von der Annexion Dänemarks ſogar ganz ernſthafte engliſche Blätter an: 
gebiſſen haben, es muß alfo wohl der ſämmtliche Unſinn, den die letzten 
Tage auf dem Gebiet auswärtiger Neuheiten producirt haben, einfach auf 
Rechnung der ſauren Gurkenzeit zu ſetzen ſein. Uebrigens leiſtet man in 
Frankreich in Abſonderlichkeiten überhaupt wieder einmal alles Mögliche. 
So widmet unter Anderem Villemeſſant der Aufſtellung der Bronzeſtatue 
ſeines Barbiers in der Loggia ſeines Hotels rundweg einen Leitartikel, in 
welchem er des Langen und Breiten erzählt, wie dieſe Statuen gemacht wer⸗ 
den. Daß der Figaro eine eherne Stirn hatte, haben wir längſt gewußt. „Paris 
iſt jetzt im Beſitz eines unvergänglichen Ebenbildes des unſterblichen Figaro!“ 
ſchließt der Barbier ſeine Reclame. Wir beneiden Paris nicht um dieſe neue 
Ehre. „Bien Public“ behandelt dieſes Thema von der Zähigkeit der politiſchen 
Figuren in Frankreich heute in Bezug auf die Bonapartiſten; es ſchreibt: 
„Sie tauchen alle wieder auf, treten alle wieder in Scene, nach Gavini 
Rouher, nach Rouher Boffington, nach Boffington Leprevoſt, nach ihm Fran: 
ceschini Pietri; bald tritt auch Jerome Davier und Ollivier wieder auf, und 


nicht lange danach der „unglückliche“ Leboeuf und der „Martprer“ Bazune. 
Sie erſcheinen lächelnd, ſelbſtzufrieden und mit leichterem Herzen als je 
zuvor.“ g 

In England bedauert man es ſehr, daß der Beſuch des Herrn Disraeli 
in Irland durch ein Unwohlſein des Letzteren einen Auffchub erfahren hat. 
Die „Times“ äußert ſich darüber unter Anderem dahin: 

„Dieſer Beſuch auf der grünen Inſel würde von den Irländern als 
eine Artigkeit aufgefaßt worden fein, allein er würde daneben eine viel 
höbere Bedeutung gehabe haben. Er würde, wie wir glauben, eine Gele⸗ 

enheit geweſen ſein, das Band, welches die beiden Inſeln aneinander 
eſſelt, enger zu knüpfen und den Irländern nicht nur die materiellen Vor⸗ 
theile des er dee mit England, ſondern auch den Wunſch zu 
beweiſen, welcher dieſſeits des Canals beſteht, alle Differenzen zu vergeſſen 
und nicht nur als Mitbürger, ſondern als Freunde zuſammen zu ſtehen. 
Nirgendwo wird wirkliche Beredtſamkeit, wirkliche ee und mäun⸗ 
licher Charakter bereitwilliger gewürdigt als in Irland und wir glauben 
daher, daß die Vereinigung dieſer Eigenſchaften in Herrn Disraeli ſich dort 
gerade unwiderſtehlich erweiſen würde. Wir hoyren, daß die Reiſe doch 
noch unternommen wird, und es thut uns faſt ebenso leid als den iriſchen 
Freunden des Premiers, daß die Nothwendigkeit vorliegt, einſtweilen von 
der Sache abzuſehen.“ 
Die Thronrede, mit welcher der König der Niederlande am 21. d. Mts. 
die Generalſtaaten eröffnet hat, bot ſo wenig des Bemerkenswerthen, daß wir 
derſelben bisher an dieſer Stelle gar nicht gedacht haben. Zur Auſſtellung 
eines neuen Regierungs⸗Programms iſt in der Thronrede auch nicht der 
leiſeſte Verſuch gemacht und nicht der kleinſte Anlauf zu merken, man müßte 
denn aus der Abweſenheit jeder politiſchen Andeutung ſchließen wollen, daß 
das Miniſterium keine Politik treiben will. Das Miniſterium zählt in der 
Thronrede eine nicht unbeträchtliche Zahl von Geſetzentwürfen auf, welche 
dahin zielen, den allgemeinen Wohlſtand zu erhöhen und die materiellen 
Intereſſen zu begünſtigen. Die Trockenlegung des ſüdlichen Theils des 
Zuiderſee s, Eiſenbahn⸗Projecte in Java, die Verbeſſerungen des Steuer⸗ 
ſyſtems u. ſ. w., das ſind alles Maßregeln, deren Nothwendigkeit allſeitig 
anerkannt, und welche auf ziemlich einmüthige Mitwirkung aller Kammer⸗ 
Mitglieder rechnen können. Betreffs Atſchin's hat der König die beſten 
Hoffnungen, welche indeß die letzten Berichte von dort noch keineswegs als 
det Erfüllung ſehr nahe zeigen. Ein einziger Paſſus der königlichen Rede 
hai in den liberalen Kreiſen Kopfſchütteln erregt: es iſt der, welcher den 
öffentlichen Unterricht beſpricht und eine Reviſion des Mittel⸗ und Elemen⸗ 
tar⸗Unterrichts in Ausſicht ſtellt. Die confeſſionsloſe Schule, wie ſie in den 
Niederlanden beſteht, iſt den Ultramontanen wie den Ultra⸗Orthodoxen längſt 
ein Dorn im Auge. Es iſt eine der koſtbarſten Errungenſchaften der conſtitutio⸗ 
nellen Aera. Hoffentlich werden die Liberalen dieſen Schatz zu vertheidigen wiſſen. 
Die Erſte Kammer hat in ihrer Antwort⸗Adreſſe auf die Thronrede die Er⸗ 
wartung ausgeſprochen, daß an dem Princip der öffentlichen Schule, nämlich 
der Confeſſionsloſigkeit, nicht gerüttelt werde. Der betreffende Paragraph iſt 
einſtimmig angenommen, wodurch der Beweis geliefekt iſt, daß die Agitation 
gegen die Schule in den höhern Geſellſchaftskreiſen ſehr wenig Anhänger 
yon Freilich wiſſen die Reactionären und ſprechen es auch aus, daß die 
ogenannte chriſtlich⸗nationale Schule ſehr wenig Anhang auch in den niederen 
Claſſen findet. Sie betrachten ſie als eine Anſtalt der innern Miſſion und 
glauben, der Staat müſſe ihnen bei dieſem Werke helfen. Der neue päpſt⸗ 
liche Nuntius hat im Haag ſchon ſeine Beglaubigungsſchreiben überreicht. 
Wie die Regierung dieſelben annehmen konnte, nachdem der niederländiſche 
Geſandte beim römiſchen Stuhl abberufen und dadurch jede diplomatiſche 
Verbindung abgebrochen, iſt nicht deutlich. 


Deutſchland. 


Berlin, 28. September. [Die Rüſtungen Frankreichs. 
— Reichs⸗Geſetz über gewerbliche und Unterſtützungs 
Kaſſen. — Ultramontane Wahlagitation. — Harry v. Ar 
nim in's Herrenhaus. — Journaliſtiſches.] Die Militär 
bevollmächtigten auswärtiger Staaten in Frankreich berichten gutem 
Vernehmen nach an ihre Regierungen, daß ſeit einigen Wochen in den 
Büreaus der franzöſiſchen Kriegs⸗ und Marineminiſterien eine beſonders 
rege Thätigkeit herrſcht. Die bedeutungsvolle Mittheilung ſteht mit 
anderen Nachrichten im Zuſammenhang, die über die raſtloſe Thätig⸗ 
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kell berichten, 
ſowie an den 
In hieſigen milnÄrifhen Kreiſen nimmt man ars, 
aus dem Rahmen der organiſatoriſchen Arbeiten der 0 
heraustreten, und den Gedanken erwecken müſſen, daß die 
ſich zu einer Action vorbereiten. Wir haben keine poſitiven Any 
punkte für die Urſachen, welche den beſchleunigten Gang der 


Aber nach einer unter ſonſt eingeweihten Politikern eirkulirenden Auf 
faſſung handelt es ſich nur um eine Demonſtration, welche für die aus⸗ 
wärtigen Beziehungen Frankreichs ausgenutzt werden ſoll. Die offi⸗ 


ciellen Pariſer Organe haben in dieſer Richtung einen Fingerzeig ger 
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geben, indem ſie andere Regierungen beſchuldigten, daß ſie nicht ver⸗ 


ſchen Küſte landen zu laſſen. Frankreich ſoll nach derſelben Quelle 
etwas phariſäiſch klingende Vorſtellungen bei einem und dem anderen 


hoben haben. 


muß die nächſte Zukunft lehren. Vorläufig dürfen wir behaupten, daß 


Kaſſen iſt bekanntlich dem Bundesrathe noch nicht unterbreitet worden, 


Staatszwangskaſſen auf Widerſtand ſtoßen könnte, ſondern weil man 
beabſichtigt, den Zuſammentritt des Reichstages abzuwarten. Eine der 
liberalen Fractionen des Parlamentes dürfte die Initiative zur Ein⸗ 


den Vorwurf widerlegen, daß die ſociale Geſetzgebung im Reiche ſchwierig 
geworden. Das Freikaſſenſyſtem findet allerdings im Reichskanzleramt 


Wahlkreiſe Kempten⸗Geldern machen die Ultramontanen ungewöhnliche 
Anſtrengungen, um den durch Mandatsniederlegung des Herrn Ulrich 
erledigten Sitz auf einen ihrer fanatiſchen Anhänger, den Rector a. D. 
Dr. Perger, zu übertragen. 
ſich nicht zu einer ernſten Agitation aufraffen, ſo ſteht allerdings zu 
befürchten, daß die Schwarzen wieder als Sieger aus dem Kampfe 
hervorgehen. — Dem Grafen Harry v. Arnim ſcheint es nicht zu ge⸗ 


lingen, in die Turnierſchranken des Reichsparlamentes einzudringen. 
Er würde, wie wir hören, auch an dem ritterlichen Spiele unſerer 
Junker im Herrenhauſe Theil nehmen, wenn ihn der alte und be 


feſtigte Grundbeſitz ſeines Gaues nach der Leipzigerſtraße ſenden würde. 


Aber ein Theil der Ritter des Gaues behauptet, daß die Familie der 


Arnims ſchon den Boytzenburger und den von Kroͤchelndorf im Herren⸗ 
hauſe hätten. Sie wollen den edlen Landrath v. Winterfeld auffor⸗ 
dern, gen Berlin zu kommen, um dort ihr conſervatives Fähnlein auf⸗ 
zupflanzen. — Das von Dr. Edgar Bauer redigirte Organ des Hietzin⸗ 
ger Hofes, die „Deutſche Volksztg.“ in Hannover, ſcheint den Ultra⸗ 
montanen in Nordweſt⸗Deutſchland doch eine etwas zu weltliche Tendenz 
zu haben. 
Blatt in Hannover als Corurrenzunternehmen zu gründen und die 


Redaction (wie bereits gemeldet) dem Dr. B. v. Florencourt der gegen⸗ 
wärtig den Moniteur der oberſchleſiſchen Ultramontanen, die „Ratibor⸗ 


Leobſchützer Zig.“ redigirt, zu übergeben. 0 

fache fels.] Schon vor einiger Zeit deuteten wir an, daß die Anklage⸗ 
ache 
des Polizeipräſidenten v. Wurmb verurtheilte und ſeit geraumer Zeit im 
Unterſuchungsarreſt befindliche Dame, eine unerwartete Wendung zu nehmen 


rechnungsfähig. 


ſoll eine Commiſſion von Aerzten, unter denen ſelbſtverſtändlich die Gerichts⸗ 
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übrigen, im Dunkel der Nacht von unſeren Leuten herausgerollten 
. beſtand aus jenen mächtigen runden Stücken derſelben Käſe⸗ 
gattung. 

Dieſe Erſcheinung, die uns zuerſt höͤchlichſt wunderte, Härte ſich nach⸗ 
her auf ziemlich natürliche Weiſe auf. Denn „Schweizer“ Käſe wird 
nicht etwa allein in den Bergen der Schweiz gemacht, ſondern auch 
in denen des Jura, und ſeine Qualität iſt, wie ich aus eigener Er⸗ 
fahrung mittheilen kann, um kein Jota ſchlechter, als die des bei uns 
unter dem Namen des „Emmenthaler“ in den Handel kommenden. 
Nur den Namen hat er gewechſelt und heißt hier Fromage de 
Gruyères. Foncine ift einer der Hauptſtapelplätze für dieſen Käſe, 
der auf der trefflichen Chauſſee, die von hier aus nach dem Innern 
Frankreichs führt, verſandt wird. Fabricirt wird von dieſem Käſe im 
Dorfe ſelbſt nur wenig. Hauptfabrikorte deſſelben find die höher ge: 
legenen Chalet's, die Sennhütten, deren Einrichtung im Großen und 
Ganzen die der Schweizeriſchen iſt. Doch giebt es auch auf niedriger 
gelegenen weiten Almen großartige „Fromagerien“ — Käſereien, die 
aber zum großen Theile nur im Winter im Gange ſind. Denn auch 
von hier werden die ſtattlichen Kühe im Sommer gewöbnlich nach 
hoͤher gelegenen Matten getrieben, und kehren erſt bei Beginn des 
früh eintretenden Winters nach dem heimathlichen Dorfe zurück. 


Ein ſpäterer Marſch führte uns nach einem ſolchen Dorfe mit einer 
Harfe Fromagerie, und fo kann ich meinen Leſerinnen einige, fie viel: 
= intereſſirende Details mittheilen. Die Fromagerieen find nicht 
. einzelner Perſonen, ſondern gehören einer, ſehr oft auch 
Re: 8 Gemeinden an. Dieſe nehmen das nöthige Dienſtperſonal 
nd mit der Leitung der geſammten Käſebereitung wird ein 
iS beauftragt. Eine ſolche Fromagerie ift mithin eine Art 
Snap men, und nach der Anzahl der Liter Milch, welche der 
winn. Uebennehmer liefert, beftimmt ſich fein Antheil an dem Ge 
kann ich aus ze nähere Einrichtung in den höher gelegenen Chalet's 
legenen Fromagesieer Anſchauung nicht berichten — in den tiefer ge⸗ 
muſterhafte Saub den herrſcht, wie ich mich ſelbſt überzeugt habe, eine 
ſauberkeit der N die von der ſprüchwörtlich gewordenen Un: 
Das Ganze fieht (6 deriſchen Sennhütten ſehr vortheilhaft abſticht. 
Freude daran hat und demein appetitlich aus, daß man wirklich ſeine 
haft reinlichen Gefäße die köstliche Milch, welche in weiten, muſter⸗ 
Aus ſoſchen Ftomageralgeſtellt i, sucht ihres Gleichen. 
von Käſe her, welche Ba ſtammte nun die verſchwenderiſche Menge 
on To lagert Di nigen Magazinen von Fonclne in hunderten 
er a Bere: n Gewiſſensbiſſe, welche wir uns im Anfange 
wir di e eigenthümliche Verwendung machten, ſchwanden völlig, als 
e bedeutende Anzahl von Faſſern bemerkten, welche in dem Ma⸗ 
Außerb aus dem die Barrikaden Kaſe ammten, übrig geblieben waren. 
und pm ſchadete die Verwendung der Tonnen dem Inhalte nicht, 
Fran Aare 85 zung ff Death. Mochten die Herren 
' e einen Angriff verſuchten, 
Käſewall bindurcheſſen! 9 ſich immerhin durch den 


Wir hatten uns an den Anblick unſerer eigenthümlichen Barrikade 


bereits gewöhnt, als unſer Brigade⸗Commandeur zur Inſpicirung unſerer 
Stellung aus Les Planches anlangte. Einer ſeiner erſten Blicke fiel 
5 jenes aufgeſprungene Faß, das ſeinen Inhalt ſo coquette prä⸗ 
entirte. 

„Was haben Sie denn da, Herr Hauptmann?“ war ſeine Frage, 
und als ihm kalt und ruhig erwiedert wurde: „Schweizerkäſe“ — 
ſchien uns doch die Zuſammenſtellung unſerer Barrikade gar nicht mehr 
wunderbar! — da brauſte er auf und meinte, daß eine derartige 
Verwendung von Schweizerkäſe doch etwas ſtark wäre. Als ihm dann 
aber die Entſtehung der Barrikade in dunkler Nacht mitgetheilt wurde, 
und wie in dem nebenſtehenden Hauſe noch eine vielfach größere An⸗ 
zahl ſolcher Tonnen lagere; daß ferner das Stehen auf der Straße 
dem Käſe ja nichts ſchade, da beruhigte ſich fein Gemüth und er 
ſagte: „Wenn die Sachen fo liegen, fo könnten Sie mir wohl ein 
Stück Käſe ablaſſen — ich und mein Stab, wir haben drüben in 
Les Planches nichts zu eſſen!“ Die Barrikade war zu ſchoͤn, und 
wir ſchon zu verliebt in dieſelbe, um aus derſelben ein Stück heraus⸗ 
zuſchneiden. Außerdem wußten wir, daß der käſereiche Beſitzer des 
anliegenden Hauſes in ſeinem Keller einige bereits angeſchnittene Stücke 
exquiſiten Schweizerkäſes liegen hatte; wir geguirirten daher von dem: 
ſelben ein mächtiges Viertel, fügten demſelben noch eine Schachtel eines 
eigenthümlichen, dem Neufchateler ähnlichen Käſes bei, und überliefer- 
ten beides dem erfreuten Herrn Chef. Unſere Barrikade aber blieb 
unverſehrt und wohl erhalten. 

Doch ich bin durch dieſe Käſe⸗Affaire von dem ruhigen Gange 
meiner Erzählung abgeleitet worden. 

Die Nachricht alſo, daß der Pariſer Waffenſtillſtand nicht für uns 
gelte, hatte uns jäh aus unſerer Ruhe geriſſen. Nun galt es, das 
Dorf fo vertheidigungsfähig als moglich zu machen, und vom frühen 
Morgen an wurde denn auch an allen Ecken und Enden mit ameiſen⸗ 
artiger Geſchäftigkeit verſchanzt und verbarrikadirt; die einzelnen Ver⸗ 
theidigungsobjecte nicht bloß für Compagnieen und Züge, ſondern ſo⸗ 
gar für Sectionen und Doppelpoſten beſtimmt. Bis in die minutiöſe⸗ 
ſten Details hinein wurde alles für den Fall eines etwaigen Angriffs 
vorausgeſehen, und als der Abend heranzog, konnten wir uns ohne 
Selbſtüberſchätzung ſagen, daß wir im Stande wären, das Dorf auch 
gegen eine bedeutende Uebermacht fiegreich zu behaupten. 


So einfach und ungeſtört, wie ich es hier niedergeſchrieben, gingen 
aber dieſe Defenſivvorbereitungen nicht von Statten, denn von den 
Vormittagsſtunden ab hörte Ankommen und Abgehen der franzoͤſiſchen 
Parlamentäre gar nicht auf. Sobald aber ein ſolcher Parlamentär 
in Sicht war, hörte wie mit einem Zauberſchlage das Arbeiten an 
den Verſchanzungen auf. Unſere Leute hatten für ſolche Fälle den 
ſtrengen Befehl, nicht von der Straße zu gehen, fo harmlos wie mög- 
lich zu thun und ſich ſo viel als möglich an denjenigen Stellen zu 
bewegen, welche der Parlamentär paſſiren mußte. Wir erweckten da⸗ 
durch bei dem Feinde die für uns vortheilhafte Anſchauung, daß unſere 
Anzahl eine weit größere wäre, als ſie in Wirklichkeit war, und nah⸗ 
men ihm dadurch immer mehr die Luſt, uns anzugreifen. 


—— nn nn 


Das Abſenden der Parlamentäre hatte wohl, wie und nachher 


dünkte, den Zweck, einen Angriff unſererſeits zu verhüten. Hätten 


die biederen Mitglieder der Grande Nation freilich gewußt, wie wenig 
wir in Foncine vertreten waren, ſo hätten ſie das Parlamentärſpielen 
vielleicht fein gelaſſen und es verſucht, uns aus unſeren Stellungen 
zu vertreiben. Ob ihnen das gelungen wäre, iſt freilich eine andere 
Sache: jedenfalls aber hätte es einen recht hitzigen und blutigen 
Kampf gegeben. 

Ob dieſes in Wahrheit der Zweck des Abſenders der Parlamentäre 
geweſen ift, darüber läßt ſich freilich nichts Gewiſſes ſagen. In uns 
tauchte dieſe Anſicht erſt auf, als die Sache zu Ende war, und die 
Franzoſen die ſchwelzeriſche Grenze überſchritten hatten. Natürlich 
hüteten fie ſich, in dieſer Beziehung auch nur das Geringſte verlaut⸗ 
baren zu laſſen und brachten bei ihren Sendungen alle möglichen 
Anliegen vor. 

Das franzöſiſche Commando war bereits von unſerer Anſchauung 
über die Ungiltigkeit des Waffenſtillſtandes für die Südarmee in Kennt⸗ 
niß geſetzt worden. Aber es dauerte nicht lange, da tauchten aus 
dem Hohlwege zwei Geſtalten zu Pferde auf, von denen die eine eine 
mächtige weiße Fahne ſchwenkte. 


Parlamentär nichts anderes, als daß ſein Obercommandeur doch der 


Anſicht ſei, daß der Waffenſtillſtand auch für uns gelte. Unſer Bar 
taillonschef konnte ihm hierauf nichts anderes antworten, als daß dieſe 


Anſicht eine irrige wäre, und da er ferner glaubte, daß, wenn man 
recht viel fordere, doch wenigſtens etwas bewilligt werden müßte, ſo 
ſagte er den verwundert lauſchenden Franzoſen, er ſei gewillt für ſeine 
Perſon auf einen Waffenſtillſtand einzugehen, falls die ihm gegenüber 
fiehenden Truppen die Waffen ſtreckten. Der Parlamentär war über 
dieſe freilich etwas kühne Zumuthung ſo verdutzt, daß er ſie nicht 
augenblicklich zurückwies, ſondern erklärte, er würde die Antwort von 
Monsieur le Commandant, ſeinem Befehlshaber, überbringen. 
Und damit machte er ſich auf den Weg, freilich nicht ohne vorher von 
uns mit Speiſe und Trank redlich bewirthet zu fein. Der Offizier 
— er war von einem Dragonerregimente — ſah recht ſchmuck und 
ſtattlich aus. Eine große, elegante Geſtalt, auf deren mit mächtigem 
Barte geſchmückten Kopfe ſich der vergoldete Helm in antiker Form 
recht ſtattlich ausnahm. Der ihn begleitende Trompeter dagegen war 


in jämmerlicher Verfaſſung. Da wir annehmen mußten, daß die 
Herren Franzoſen uns einen der noch am Beſten uniformirten Leuten 
geſchickt hatten, fo ließ ſich auf die Verfaſſung der übrigen ein recht 


betrübender Schluß machen. Die untere Partie ſeines Körpers ſteckte 


in — Drillichhoſen. Man bedenke: am 29. Januar im ſchneeigen 
Hochjura Drillichhoſen! 
läßt ſich wohl begreifen, und er wärmte erſt auf, als unſere Leute 
ihm mit verſchiedentlichen Cognacs unter die Arme gegriffen hatten. 
Von ihm erfuhren wir denn auch, daß der größere Theil der 8000 
Franzoſen vor uns auf der Höhe des Plateaus im Schnee bivouakire. 


Die übrigen Details feines Anzuges erlaſſen Sie mir; dieſe eine Sol⸗ 4 


mit welcher in den fenden Kefenalen, W den 4 

rtificationen der öͤſtlichen Feſtungen gearbeitet 25 
en 1 daß die Rüſtungen 
ronzöſiſchen Armee 
daß Franzoſen 
Am Ats⸗ 
Rüſtutt⸗⸗ 
gen in Frankreich gerade im jetzigen Augenblicke hervorgerufen haben. 


4 


hindert haben, die Transporte carliſtiſcher Waffen und Kriegsvorräthe 
auf deutſchen, engliſchen und holländiſchen Schiffen an der Cantabri⸗ = 
Cabinette über die mangelhafte Bewachung der ſpaniſchen Küfte er⸗ 2 
Ob und welches weitere Demonſtratrionskapital das 
Pariſer Gouvernement aus dieſen Anſchuldigungen ſchlagen wird, das Br 
die deutſche Regierung auf Provocationen nicht eingehen wird, die 
darauf berechnet find, das Wort eines unſerer Staatsmänner wahr zu 
machen, der kürzlich ſagte, daß der Krieg mit Frankreich näher rückt, je un (g; 
haltbarer dort die inneren Zuſtände geworden ſind. — Der im Reichskanzler⸗ 


amt ausgearbeitete Geſetzentwurf über gewerbliche Hülfs⸗ und Unterſtützungss 
weniger deshalb, weil im Schooße dieſer Körperſchaft das Prineip der 
bringung eines ſolchen Geſetzentwurfes ergreifen und damit thatſächlich 


keine unbedingten Anhänger, und der Entwurf eines ſolchen Geſetze, 
welches Dr. Max Hirſch dem Reichskanzleramt übergeben hat, wird 


auch nicht im Reichstage die Majorität erhalten. — Im Landtags⸗ 5 


Wenn die Liberalen dieſes Wahlkreiſes 


Sie beabſichtigen von Neujahr ab ein ungetrübtes clericales 


on die Lehrerin Heſſels, die bereits zwei Mal wegen Verleumdung 


cheine, indem man jetzt Rae ſei gemüthskrank und deshalb unzu- 
Dieſe Nachricht wird der „Ger.⸗Ztg.“ jetzt 21 = Es 


Unſere Feldwache escortirte die Am 
gekommenen in das Dorf und hier verkündete uns der franzoͤſiſche 


Daß er vor Froſt mit den Zähnen flapperte, 
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3 Frage eines Anwaltsgebühren⸗-Reichsgeſetzes. 


E. Zimmermann, Juſtizrath Mecke angelangt. 


Ärzte, außerdem aber auch andere Autoritäten der mediciniſchen Wiſſenſchaft 
und Aerzte, welche die Angeklagte ſeit 
treten reſp. berufen worden ſein und 
des Fräul. Heſſels im 


eraumer Zeit kennen, zuſammenge⸗ 
e lane e e de 
nden. elche Reſulſate Diele Beob⸗ 
achtung bisher gehabt e e wie ach das Ausſehen der Gefangenen 
und ihr immer exol ürter werdendes Benehmen aber laſſen es gar nicht ſo 
unmöglich erib- nen, daß fie von den Nerzten für gemüthskrank erklärt wird, 
was zur Tnausbleiblichen Folge ihre Freiſprechung haben müßte, und zwar 
ohne weitere Beweisaufnahme. (Volksztg. 
Poſen, 29. Septbr. [Kirchenpolitiſches.] Dem Geitlihen 
Bareikowski, welcher jetzt eine mehrwöchentliche Haft im Gefäng⸗ 
niſſe in Gräg verbüßt, iſt von amtswegen angezeigt worden, innerhalb 
3 Tagen nach Verbüßung ſeiner Strafe das Großherzogthum Poſen 
zu verlaſſen, widrigenfalls er per Transport aus demſelben befördert 
werden wird. (Oſtd. 3.) 
Eiſenach, 25. Septbr. [Der geiſtliche Verein] des Eiſe⸗ 
nacher Kreiſes hat, wie man dem „Fr. J.“ von hier meldet, zum 
neuen Volksſchulgeſetz Stellung genommen und in ſeiner jüngſten Ver⸗ 
ſammlung den Beſchluß gefaßt, daß er zwar ſchwere Bedenken habe, 
es aber doch für Pflicht jedes Geiſtlichen halte, eine etwa auf ihn 
fallende Wahl zum Local⸗Schulinſpector anzunehmen, ſo lange ihm 
weder in der Ausführungs⸗Verordnung noch ſonſt Etwas zugemuthet 
werde, was dem kirchlichen Gewiſſen oder ſeiner Amtspflicht zuwider 
iſt. Dazu hat der Verein in einer beſonderen Eingabe an die Re⸗ 


gierung ſeine vermeintlichen Rechte über Anordnung des Religions⸗ 


unterrichtes noch beſonders zu wahren geſucht. In einer anderweiten 


V.oovrſtellung deſſelben Vereins wird den Anträgen des Thüringer Städte⸗ 
tages über die Reform des Sonntagsfeier-Geſetzes entgegengetreten, 
dagegen begehrt, daß das alte Sabbath-Mandat ſtrenger gehandhabt 
werde. 


Würzburg, 24. Septbr. Seit geſtern tagt die vierte Verſamm⸗ 


lung der deutſchen Rechtsanwälte in unſerer Stadt und werden die⸗ 


ſelben in ihren Sitzungen ziemlich intereſſante Gegenſtände in Bera⸗ 
thung ziehen. Der geſtrige Abend war dem Empfange der fremden 
Gäſte gewidmet, die im Saale des Schrannengebäudes zuſammen⸗ 
kamen und daſelbſt vom Vorſtande des hieſigen Localcomites, Anwalt 
Dr. Zorn, begrüßt wurden, worauf Juſtizrath Dorn aus Berlin in 
warmen Worten erwiderte. Die, heute Morgen begonnenen Bera⸗ 
thungen beſchäftigten ſich in erſter Reihe mit der Vorſtandswahl und 
wurde Anwalt Frankenburger aus Nürnberg auf Vorſchlag des Herrn 
Juſtizrath Dorn einſtimmig gewählt. Die hauptſächlichſten Berathungs⸗ 
gegenſtände bilden die Frage einer Reichsadvocaten⸗Ordnung und die 
Die Debatten über dieſe 
Fragepunkte wurden bis jetzt ziemlich lebhaft und umfaſſend geführt, 
jedoch noch nicht zu Ende gebracht. Dem Programme gemäß werden 
die Berathungen noch am 25. September fortgeſetzt, während der heu⸗ 
tige Nachmittag mit gemeinſamem Diner, der Abend mit einer Feſt⸗ 
vorſtellung im Theater, endlich der morgige Nachmittag mit einem 
Gartenfeſte wird ausgefüllt werden. Die Anzahl der anweſenden 
Anwälte beträgt nach der erſten Anmeldung nahezu 100 Gäſte und 
dürfte ſich im heutigen Tage noch vermehren. Außer Juſtizrath Dorn 
waren aus Berlin bei Abgang dieſes Berichtes noch die Herren Dr. 
(Nordd. A. Z.) 
Karlsruhe, 24. Septbr. [Klage.] Gegen den in Heidelberg 
erſcheinenden „Pfälz. Boten“ iſt, wie die „Karlsr. Z.“ berichtet, auf 
Antrag des Fürſten Bismarck wegen eines Leitartikels vom 2. April 


| Br d. J., „Bismarck auf dem Krankenbette“, Anklage erhoben. 


Erxpedition. 


IJIntereſſe der Wiſſenſchaft gezeichnet. 


Deſterre ich. 

Wien, 28. September. [Zweite öſterreichiſche Nordpol: 
Noch iſt der Jubel nicht verrauſcht, welcher den 
rückkehrenden Nordpolfahrern, ſeit fie den Fuß wieder auf bewohnte 
Erde ſetzten, auf Schritt und Tritt folgte, in weiteſten Kreiſen Echo 
weckend, und ſchon ſind die Umriſſe für ähnliche Unternehmungen, im 
Auch ſchon die Führer für den 
zweiten Argonautenzug haben ſich gefunden; ſie ſtehen mit dem eben 
ruhmreich zu Ende geführten in engſter Verbindung, ſie haben ſich 
ſchon um dieſen in erſter Reihe verdient gemacht. 


datengeſtalt liefert für die Désordre der Bourbakiſchen Armee den 


llebhafteſten Beweis. 


Offizier und Trompeter ritten alſo fort. Doch wir waren noch 
nicht lange wieder bei unſeren Schanzarbeiten geweſen, auf welche wir 
uns, ſobald die Franzoſen aus dem Geſicht waren, mit raſender Haſt 


De geworfen hatten, da ertönten ſchon wieder Trompetentöne aus dem 


gehen ergriffen wären. 


12 trouille weiter als es nöthig und nützlich war genähert. 
geben laſſen. 


| wir geſchoſſen hätten. 


waren, wußten nicht, woran ſie waren. 


Hohlwege heraus. Mit einem Schlage veränderte ſich auch jetzt wie⸗ 
der die Phyſtognomie unſeres Dorfes. Unſere Leute wimmelten auf 
der Straße herum, als wenn ſie auf Gottes lieber Welt rein gar 
nichts zu thun hätten und von einer fabelhaften Manie ſpazieren zu 


Alſo ein neuer Parlamentär! Diesmal ließ uns der franzöoͤſiſche 
Commandeur anzeigen, daß er nicht auf uns ſchießen würde, wenn 
wir ihm verſprächen feinen Leuten ebenfalls nichts thun zu wollen. 
Da wir durchaus nicht Luſt hatten, uns auf nutzloſe Vorpoſten⸗ 
knallereien einzulaſſen, ſo antworteten wir ihm: wir nähmen ſeinen 
Vorſchlag auf ſo lange an, wie wir noch nicht Gegenordre erhalten 
hätten und würden auf franzdfiihe Patrouillen, falls dieſe ſich in der 
nöthigen Entfernung hielten, das Schießen ſein laſſen. Seine Miſſion 
war beendet und Monſteur verließ uns. 

Doch im Laufe des Nachmittags war ſchon wieder ein anderer 
da. Einer unſerer Feldwachen hatte ſich eine ſtärkere feindliche Pa⸗ 
Der Feld⸗ 
wach⸗Commandeur war gegen dieſelbe vorgegangen und hatte Feuer 
Die feindliche Patrouille hatte ſich zurückgezogen und 
nun erſchien ein neuer Parlamentär und beſchwerte ſich darüber, daß 
Wir gaben die nöthigen Aufklärungen und 


auch er ritt von dannen. So wurde für zweckmäßige Abwechslung 


. 1 durch Abſendung zahlreicher Parlamentäre von Seiten der Franzoſen 


in hinreichendem Maße geſorgt. a 
Den bedeutendſten Eindruck machte das Erſcheinen derſelben aber 
auf jeden Fall auf die Einwohner unſeres Dorfes. Die armen Leute, 
denen wir ſo überraſchend in der Nacht auf den Hals gekommen 
Unſer Abmarſch aus dem 
Dorfe konnte nur durch einen Angriff ihrer Landsleute bewerkſtelligt 
werden, und dieſen fürchteten ſie mehr als ſie ihn wünſchten. Sie 
ſahen die Vorbereitungen, welche wir zur hartnäckigen Vertheidigung 
des Dorfes gemacht hatten, und glaubten nicht ohne Unrecht, daß in 


6 2 jedem Falle bei einem Angriffe ihre Wohnungen, ihr und ihrer An⸗ 


gehörigen Heil auf dem Spiele ſtänden. Sie ſuchten daher aus un⸗ 


ſeren Mienen zu errathen, welches der Zweck der franzoͤſiſchen Parla⸗ 


mentäre wäre und was fie errreicht hätten. Wir hatten während des 
einen Tages unſeres Aufenthalts in den Bewohnern von Foneine brave, 


wackere Menſchen kennen gelernt, und bemühten uns daher, ihre ban⸗ 
gen Sorgen, ſo weit es ging, zu verſcheuchen. 


Da war der wohl⸗ 


1 behäbige Beſitzer der großen Gerberet des Dorfes, welchen ich dadurch 


batte näher kennen lernen, daß ich ſeine im Thale des Bergbaches 
veorgeſchobene Beſitzung in Vertheidigungszuſtand geſetzt hatte, der mich 
jedes Mal, ſobald ich in feine Nähe kam, fragte, ob denn noch nicht 


Von allen Seiten wird Geld angeboten und die neuen Expeditio⸗J auf das genaueſle unterrichtet worden. Einige derſelben feien ſehr wichtig; 
werden und Anlaß zu 


nen ſind geſichert. Wir gebrauchen die Mehrzahl, und man verwun⸗ 
dere ſich nicht darüßer, denn gleichzeitig werden Oeſterreichs Söhne 
nach zwei Himmel ggegenden ausziehen, um die nordiſchen Polargegen⸗ 
den zu durchf orſchen. Payer wird daran gehen, ſeine neu gewonnene 
Anſicht auch allſogleich Thatkräftig zu verfolgen; feine Anſchauung be⸗ 
ſteht bekanntlich darin, daß man dem Nordpol auf feſtem Lande ſich 
nähern könne. Er geht deshalb nach der Oſtküſte Grönlands, deſſen 
Inneres zum großen Theil noch unbekannt iſt. Er wird das Land durch⸗ 
forſchen und jo weit thunlich nordwärts vorzroringen ſuchen. Dagegen 
will Graf Wilczek, der ſich an die Spitze der anderen Expedition 
ſtellt, an die Reſultate der ſoeben vollbrachten anknüpfend, Midden⸗ 
dorff's Anſicht verfolgen und feſtes Land im Polarmeere aufſuchen. 
Graf Wilczek wird demnach zunächſt an die Küſte Neu⸗ Sibiriens 
ſegeln, in der Abſicht das Cap Tſcheljuskim zu erreichen. Von dort 
angefangen, wird er weiter mittels Booten ins Eismeer vordringen 
und hauptſächlich danach forſchen, ob zwiſchen dem von Middendorff 
vermutheten feſten Lande und dem neuentdeckten Franz⸗Joſefs-Lande 
ein Zuſammenhang beſtehe. Von den Mitgliedern der zurückgekehrten 
Expedition wurde für Wilczek's Nordfahrt Dr. Kepes wieder ges 
wonnen. Wie begeiſtert dieſe Männer zurückkehren in die unwirſchen 
Wüſteneien des Nordens, diene folgender Dialog, der ebenſoſehr ihre 
Entſchlußfähigkeit als ihren Muth charakteriſirt. Das, was nämlich 
heute ſchon beſchloſſene Sache iſt, war geſtern nur ein herzhaft aus⸗ 
geſprochener Wunſch Wilczek's, in dem er zu Kepes äußerte: „Näch⸗ 
ſtes Jahr moͤchte ich eine Expedition unternehmen, wollen Sie mich 
etwa begleiten?“ — „Augenblicklich,“ war die Antwort Dr. Kepes'. 
„Ihre Hand darauf!“ Ein Handſchlag folgte und heute iſt die zweite 
öſterreichiſche Nordpol⸗Expedition eine beſchloſſene Thatſache. 

An derſelben werden diesmal viele Gelehrte theilnehmen, wie denn 
überhaupt die Unternehmung einen rein wiſſenſchaftlichen Charakter 
tragen wird. Es wird auch vermuthlich ſchon nächſtens ein Aufruf 
an etwaige Theilnahmsbewerber ausgeſchrieben werden. (Pr.) 

Heft, 28. September. [Ungariſche Finanzzuſtände.] „P. 
Naplo“ lüftet in ſeiner geſtrigen Nummer den Schleier, welcher bis 
zur Stunde die Steuerreformpläne des Finanzminiſters Ghyczy ver⸗ 
deckte. Wir veröffentlichen an anderer Stelle eine ausführliche Skizze 
der hochwichtigen Entwürfe, zu deren Berathung der ungariſche Mi⸗ 
niſterrath in ſeiner heutigen Sitzung ſchreiten wird. Was die Finanz⸗ 
pläne Ghyczys und ihre Allgemeinheit betrifft, ſo hört „P. Lloyd“, 
daß Herr v. Ghyezy das Elaborat der Neuner⸗Commiſſion im Großen 
und Ganzen als Richtſchnur annimt und die zu gewärtigenden Finanz⸗ 
vorlagen dahin gerichtet ſein ſollen, das Gleichgewicht im Staatshaus⸗ 
halte in der vom Neuner⸗Ausſchuß bezeichneten Friſt, d. i. in drei 
Jahren, wenn auch mit Anſpannung aller Kräfte, herzuſtellen. 
Das näͤchſtjährige Budget dürfte in runder Summe ein Deficit von 
12 Millionen aufweilen, auf welches aber außer den circa fünfzehn 
Millionen Gulden für Subventionen noch ſechs Millionen für Staats⸗ 
bauten einwirken. In Folge von Erſparniſſen ſowohl als von Erhöoͤ⸗ 
hungen der Einnahmen, welche ſich aus der Verbeſſerung der Ad⸗ 
miniſtration ergeben, werde das Budget ein weſentlich geringeres De⸗ 
ficit aufweiſen, als der Neuner⸗Ausſchuß es prälimirt hat. Dazu 
wachſen die Caſſenbeſtände von Monat zu Monat und der Finanz⸗ 
miniſter war in letzter Zeit ſchon in der günſtigen Lage, die vertrags⸗ 
mäßigen Vorſchüſſe des Rothſchild⸗Conſortiums nicht mehr vollſtändig 


zu verbrauchen. 
Schweiz. 


Bern, 25. Sept [Der Weltpoftcongreß] hat laut dem officiellen 
Bulletin geſtern ſeine erſte Berathung des allgemeinen 1 ale Sale 
beendigt, worauf er Paris einſtimmig als nächſten Congreßort für das Jahr 
1875 bezeichnete. Herr Besnier, der Vertreter pie ftattete zwar für 
dieſe Wahl feinen Dank ab, erklärte aber, daß er in Betreff des Zutritts 
ſeiner Regierung zu dem Vertrage noch keine beſtimmte Zuſage geben könne. 
„Rückſichten auf Budgetfragen, mit welchen ſich Frankreich unglücklicher Weiſe 
zu beſchäftigen habe und welche man verſtehen werde, ſchrieben ihm dieſe 
n vor. Nichtsdeſtoweniger ſei ſeine Regierung von den vom 

ongreß beſchloſſenen Modificationen des urſprünglichen Vertragsentwurfes 


armisistice — Waffenſtillſtand — wäre. Da waren unſere Wirthin⸗ 
nen, drei ältere Frauen — Schweſtern — die einen Kramhandel 
mit tauſenderlei Sachen im Dorfe hielten, und deren Beſorgniß alle 
Augenblicke das Losbrechen des erbittertſten Kampfes fürchtete. Da 
waren noch viele andere gute und harmloſe Leute, denen die ruhige 
Stille ihres Im gleichen Gleiſe fortziehenden Lebens durch die Kriegs⸗ 
furie ſo bitter getrübt worden war. Doch wir konnten ihnen ja für's 
Erſte nicht helfen und mußten fie auf die Zukunft veriröften. 

So verging der Tag und unſere Vertheidigungsmaßregeln waren 
beendet. Mit ruhigerem Gewiſſen konnten wir uns für kurze Zeit 
zur Ruhe legen. Dem einen Tage folgte der zweite — vom erſten 
wenig unterſchieden. Noch in den Nachmittagsſtunden ſahen wir bei 
etwas welterem Vorgehen auf der Chauſſee die franzöſiſchen Vorpoſten 
in ihren früheren Stellungen. Der nächſte Morgen brachte vom Ober⸗ 
commando den Befehl, unſererſeits einen Parlamentär abzuſenden und 
die vor uns liegenden Truppen ausdrücklich zum Niederlegen der 
Waffen aufzufordern. 

Er machte ſich auf den Weg und wir erwarteten ihn mit nicht 
geringer Spannung. Denn von ſeiner Antwort mußte es ja ab⸗ 
hängen, ob wir zum Angriff der feindlichen Stellung vorgingen oder 
nicht. Es dauerte nicht allzu lange, da war er zurück. Aber unſer 
Erſtaunen war kein geringes, als er uns mittheilte, von den Franzo⸗ 
ſen ſei nichts zu ſehen: ſie ſeien insgeſammt in der Nacht auf und 
davon gezogen. Ueber die Richtung ihres Marſches konnte, da die 
geſammte Bourbakiſche Armee auf drei Seiten umſtellt war, kein 
Zweifel fein: fie konnten nur in Öftliher Richtung, nach der Schweiz 
abgezogen ſein. Auch nach anderen Seiten gingen nun Patrouillen 
ab. Auch ſie meldeten daſſelbe: vom Feinde war nichts zu ſehen; er 
war völlig verſchwunden! 

Ein weiterer Befehl ſandte unſere Compagnie nach der bis dahin 
vom Feinde beſetzten Höhe. Eine halbe Stunde von unſerem Dorfe 
Foncine⸗le⸗Bas lag ein anderes Foncine⸗le-Haut. In und um daſſelbe 
fanden wir zahlreiche Spuren für den regelloſen Abmarſch der Fran⸗ 
zoſen. Auf den Bivouaksplätzen lagen Gewehre und Torniſter in 
großer Anzahl, und das ganze Dorf war mit kranken Franzoſen belegt, 
deren größtem Thelle die Füße erfroren waren. Eine bedeutende 
Menge von Gewehren, Bagage⸗Wagen, Artillerie⸗Munitiou, ſowie die 
Lafetten von zwei Batterien fanden ſich vor. Die Kanonenroͤhre ſelbſt 
waren nicht aufzufinden, und der Maire des Dorfes, nach ihnen ge⸗ 
fragt, behauptete nichts zu wiſſen. Die retirirenden Franzoſen hatten 
fie wohl auf Schlitten über die Grenze geſchafft, oder in der Nähe 
des Dorfes vergraben. Das Reſultat für uns war das gleiche, wir 
hatten fie nicht und erhielten fie auch nicht. Eine franzoͤſiſche Mar⸗ 
ketenderin im kleidſamen Zuavenanzug hatte es ebenfalls vorgezogen, 
ſich von dem Marſche über die Grenze auszuſchließen. Sie wollte durch⸗ 
aus bei unſerer Truppe bleiben — ein Wunſch, den wir ihr nicht er⸗ 
füllen konnten. Dafür kauften wir ihr aber den Reſt ihrer Cigarren 
ab, und ſie war erfreut, als wir das thaten, denn die Franzoſen, 
meinte ſie, hätten ihr in der letzten Zeit doch nichts bezahlt. 
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jedenfalls würden ſie ſtrenger Prüfung unterworfe i 
neuen Inſtructionen geben. Davon, daß Srankreſg jedem moglichen wirk⸗ 
lichen Jortſchritte van allgemeinem Intereſſe feine Theilnahme nicht verſagen 
werde, könne der Congreß aber ſchon jetzt überzeugt ſein.“ Noch iſt zu er⸗ 
wähnen, daß ig der geſtrigen Sitzung die Vertreter Oeſterreich⸗Ungarns im 
Auftrage ihrer Regierung deren Bereitwilligkeit zum Abſchluß eines Special⸗ 
vertrages mit Deutſchland, Italien und der Schweiz, ſowie mit anderen 
Staaten, welche dazu geneigt fein ſollten, betreffend die Einführung von Poſt⸗ 
mandaten dem Congreſſe officiel zur Kenntniß brachten. Endlich kamen in 
der geſtrigen Sitzung auch noch die Stellung der Poſtunion gegenüber den 
Nichtconventionsſtaaten und die Bedingungen ihres Beitritts zur Poſtunion 
zur Sprache. Definitive Beſchlüſſe hierüber wurden jedoch 420 nicht gejabt 
Heute Vormittag 410 Uhr haben die e mit der Eiſenbahn 
den bereits erwähnten Ausflug nach der St. Peters⸗Inſel im Bieler See 
unternommen, von welchem ſie jedoch ſchon heute Abend wieder zurückkehren 
werden; ihre nächſte Sitzung werden fie aber nichtsdeſtoweniger erit nächſten 
Dinstag halten. Heute Abend iſt ihnen zu Ehren von der Berner Regie⸗ 
rung ein Banket im „Hotel Pfiſtern“ arrangirt. 


a Frankreich. 

* Paris, 27. Septbr. [Die Lage Europa's.] „La Preſſe“, 
das Organ des Herzogs Decazes, entwirft von der allgemeinen 
europäiſchen Lage folgendes Bild, welches wir als ein Meiſter⸗ 
ſtück in der Kunſt, ſich in den Beutel zu lügen, unſeren Leſern nicht 
vorenthalten wollen. \ 

Trotz der gewaltigen Störungen, welche die Ereigniſſe der letzten Jahre 
in den gegenſeitigen Beziehungen der Mächte bewirkt haben, 
europäiſche Concert allmälig wieder her und die verſchiedenen Cabinette find 
von billigen Geſinnungen und friedfertigen Gefühlen, die ſchon ihre Früchte 
getragen haben, beſeelt. Die I . Rußlands an England einer-, 
an Oeſterreich andererſeits hat zur Aufrechterhaltung der Ruhe in Europa 
beigetragen. Von dem Antagonismus, der früher zwiſchen den Höfen von 
etersburg und Wien fo oft zu Tage getreten war, iſt gegenwärtig keine 
Spur mehr vorhanden. Jeder Tag bringt neue Beweiſe von der vollſtän⸗ 
digen Verſöhnung, die zwiſchen den beiden großen Reichen ſtattgefunden hat. 
Letzte Woche ſandte das Oeſterreichiſche Ulanenregiment, deſſen Oberſt der 
Kaiſer von Rußland iſt, eine Deputation nach St. Petersburg mit dem Auf⸗ 
trage, dem Kaiſer Alexander am den deten n Jahrestage ſeines An⸗ 
tritts des Titels eines 8 chen Oberſten Huldigungen darzubringen, 
und auf einem Banket, welches dieſer Deputation zu Ehren veranſtaltet wurde, 
trank der Char „auf die Geſundheit Ee beſten Freundes, des Kaiſers 
Fear Joſef“. Oeſterreich iſt, wie Rußland, einer Politik der Mäßigung und 
erechtigkeit aufrichtig ergeben, man kann ſich daher über das gute Einver⸗ 
nehmen, welches Haden den zwei Monarchen herrſcht, nur freuen und ber 
ſichert ſein, daß Beide nur Combinationen begünſtigen werden, die mit den 
allgemenen Intereſſen Europas im Einklang ſtehen. 
Nicht minder friedlich iſt das Programm der hence Diplomatie und 
k mehr das Horycabinet ſeine Abſicht betont, an den Angelegenheiten des 
ontinents einen thätigen Antheil zu nehmen, deſto deutlicher bekundet es 
den umwandelbaren Entſchluß, feinen Einfluß den großen Principien des 
Völkerrechts dienſtbar zu machen. Das Londoner Cabinet hält ſich nicht 
mehr, wie ehedem, von den europäifchen Tagesfragen fern, ſondern es kehrt 
der Politik der Entäußerung der Zurückhaltung und des Eigennutzes, welche 
das Syſtem des Herrn Gladſtone kennzeichnete, den Rücken. Wir dürfen 
uns nicht darüber beklagen, daß England ſeine alten Traditionen wieder auf⸗ 


nimmt und einen rechtmäßigen Einfluß beanſprucht, den es in Wirklichkeit 


nur Fi Vortheil fortſchrittlicher und civiliſatoriſcher Ideen übt. Seit der 
110 en einer Tochter des Czars und einem Sohne der Königin Victoria ge⸗ 
chloſſenen Heirath ſind die „ zwiſchen der britiſchen und der ruſſi⸗ 
ſchen Regierung der herzlichſten Art und keine Streitfrage trennt ſie weder 
in Europa noch in Ajien. Das Gleichgewicht des Nordens it dermaßen 
durch dieſes gute Einvernehmen zwiſchen Rußland und England 2 995 
Dieſe Uebereinſtimmung iſt ein Pfand der Sicherheit für ein kleines König- 
reich, das lange von den größten Gefahren bedroht war, und deſſen nationale 
Unabhängigkeit den anderen Völkern nothwendig iſt. Wir meinen Däne⸗ 


mark, das vom geographiſchen Standpunkte das Umfichgreifen des Germas- I 


nismus aufhält und die gan Skandinaviſche Race vor dem Untergange 
bewahrt. Die däniſche Monarchie iſt heute durch die Verträge und in . 
e geſchützt, welche die Dyna i = 


ie des Königs - 
Gucken haben. Indem er die eine jeans öchter dem Kr i von 
ngland und die andere dem ruſſiſchen Thronfolger zur Gemablin gab, ver⸗ 


lieh dieſer Monarch ſeinem Volk Beſchützer und Freunde, die es nicht ver⸗ 
laſſen werden. Daher ſtieß denn auch das Gerücht von dem 
Beitritt Dänemarks zu dem neuen deutſchen Reiche allenthalben auf Unglauben- 
Im Herzen des europäiſchen Feſtlands wird die öſterreichiſche Monarchie, die 
im europäiſchen Gleichgewicht eine ſo wichtige Rolle ſpielt, von Tag zu Tag 
compacter und gleichartiger. Alle Friedensfreunde müſſen mit lebhafter 
Genugthuung auf die Erfolge des Kalſers Franz yo und die Befeſtigung 

(Fortſetzung in der erſten Beilage.) f 

Wir konnten an dieſem Tage freilich noch nicht erkennen, wie be⸗ 
deutend die Erfolge unſeres Zuges nach dem Jura geweſen waren. 
Erſt der Armeebefehl General Monteuffel's ſetzte uns hierüber in's 
Klare. 

In der Stärke von 80,000 Mann war die letzte im Felde ſtehende 
Armee Frankreichs, die den Uebergang auf ſchweizeriſches Gebiet der 
Capitulation vergezogen hatte, nach der Schweiz übergetreten. Die 
feinen Schachzüge des großen Hauptquartiers waren glänzend gelun⸗ 
gen und wenn wir auch nicht von großen blutigen Schlachten erzählen 
können, die wir in den Bergen des Jura ausgefochten, ſo haben wir 
doch den großen Zweck zu erreichen geholfen: wir haben die Bourbakiſche 
Armee zu Tode marſchirt. Und daß wir ſie zum Uebertritt noch der 
Schweiz zwangen, war ſicher beſſer als unſer liebes Vaterland noch⸗ 
mals mir c. 100,000 Vertretern der Grande Nation zu beglücken! 


Ich bin am Ende, denn mit dem Kämpfen wars vorbei und den 
Tagen der Anſtrengung folgten köſtliche Tage der Ruhe. In dem 
ſchön gelegenen Champagnole, welches der wilde Ain in mächtigen 
Cascaden durcheilt, vergaßen wir bald alles Unangenehme, das uns 
widerfahren, und ſchwelgten in vollen Zügen aus dem ſüßen Born 
des dolce far niente. Von der grünen Höhe des Mont Rivel 
herab, labten wir Herz und Gemüth an dem herrlichen Anblick des 
unter uns ausgebreiteten Jura. Und entzückt ſchweifte der Blick weiter 
nach Oſten, hin zu den ſchneeigen Zacken des Mont Blanc und den 
mächtigen Höhenzügen der ſchweizeriſchen Berge. 

Dann ging es nach der Ebene — der ſonnenbeglänzten gottge⸗ 
ſegneten Juraebene hinab. Herrliches Land und biedere, treuherzige 
Menſchen lernten wir kennen. Seid mir im Geiſte gegrüßt, ihr 
derben, guten Bewohner der alten Freigrafenſchaft Burgund! Iſt eure 


Sprache auch franzöfifh geworden — euer Denken iſt deutſch, echt N 


deutſch gebliebrn. Seid mir gegrüßt! 6 
Und in der Ruhe tauchte mit ſtärkerer Macht die Sehnſucht nach 
der Heimath auf: die lieben Bilder derſelben wollten dem Sinne nicht 


entſchwinden und mit Gewalt drängte es uns zurück, zurück in die 


Arme aller jener Lieben, die wir dort gelaſſen! 

Wie werden wir ſie wiederfinden? 

Und unſer Sehnen ſollte geſtillt werden! 
tritt in das geliebte, erſehnte Vaterland bis zur Rückkehr ind 
Vaterhaus! N 

Ich ſcheide von Ihnen, meine geehrten Leſerinnen und Lejer, die 
Sie ſo freundlich von dem Inneren Frankreichs, von der mächtigen 
Seineſtadt, bis zu den Oſtmarken deſſelben mir gefolgt find. Und 
wenn ich wieder vor Sie trete — wenn auch nicht mit Kriegtagebuch⸗ 
Notizen — dann ſchenken Sie mir, wie bis zu dieſem Augenblicke, 
freundlich und willig Gehör! E. Bth- 
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Mit zwei Beilagen. 


ellt ſich das 


ugeblichen a 


Auch für uns kam der 
Befehl, der erwünſchte, zur Heimkehr. Welch koͤſtliche Tage vom Ein⸗ 


1 


f f (Fortfepung,) 
der Oeſterreich⸗Ungariſchen Monarchie blicken. Wenn die Bande, welche die 
derſchiedenen, unter dem Habsburgiſchen Scepter vereinigten Völker ber: 
knüpfen, zerriſſen wären, oder ſich gelockert hätten, ſo wären im Morgenlande, 
wie im Abendlande die ſchlimmſten Kataſtrophen unausbleiblich geweſen, 
Oeſterreich iſt das Gegengewicht Deutſchlands geworden und alle Mächte ſind 
an dem Gedeihen eines Reichs betheiligt, das im Mittelpunkt Europas eine 
S ranke gegen den Germanismus bildet. Der definitive Ausgleich zwiſchen 
den zwei Gruppen, aus denen die Oeſterreichiſch⸗Ungariſche Monarchie zu: 
ſammengeſetzt iſt, die zwiſchen der Regierung und Böhmen ſtattfindende An⸗ 
näherung, das herzliche zwiſchen den Höfen von Wien und Petersburg nun⸗ 
mehr beſtehende Einvernehmen, die Treue, welche alle Völker Oeſterreichs 
gegen ihren Monarchen an den Tag legen, Alles trägt dazu bei, dem Habs⸗ 
urgiſchen Reiche eine moraliſche und materielle Kraft zu geben, welche Frank⸗ 

reich mit Freuden wahrnimmt. : 
Im Süden Br der Germanismus in den Geſinnungen des Königs 
Victor Emanuel und des italieniſchen Volks ein Hinderniß gegen jeden 
Ppiſe Grenzen überſchreitenden Einfluß. Italien iſt ein Land lateiniſchen 
tammes, das, wenn es gleich die weltliche Macht der Päpſte bekämpft, nie 
aufgehört hat, dem Katholicismus ergeben zu ſein. Dieſe Nation wird ſich 
nicht in die Bahn einer deutſchen und prote tanliſchen Politik hinreißen laſſen. 
gen wir auch noch hinzu, daß gegenwärtig das herzlichſte Verhältniß zwi⸗ 
chen Victor Emanuel und dem Kaiſer Franz Joſeph beſteht, daß die 
alten Zwiſte gänzlich beige egt find und daß Oeſterreich die Rechte der ita⸗ 

ieniſchen Nationalität keineswegs beſtreitet. “ 
as Spanien anbelangt, jo bleibt es leider ein Heerd ſteter Unruhen, 
aber die Frage iſt eine durchaus ſpaniſche, ſie nimmt keinen internationalen 
Charakter an und alle Mächte begreifen, daß Spanien und nur Spanien 
allein die Sorge obliegt‘ feine eigenen Angelegenheiten zu ordnen. Dieſe 
Station iſt zu ſehr von dem Gefühl ſeiner Unabhängigkeit durchdrungen, als 
daß man ſich einfallen ließe, ihr dieſe oder jene Löſung vorzuſchlagen. Sie 
ſelbſt wird über ihr Loos entſcheiden und die anderen Länder können nur als 
unbewegliche Zuſchauer Kämpfen beiwohnen, für die ſie nicht verantwortlich 
ſind. Die Anweſenheit zweier Deutſcher Kanonenboote im Biscavyiſchen Golfe 
hat an dieſer Sachlage nichts geändert. Keine Intervention iſt zu Land noch 
= See aufgetretreten und die Verwickelungen, welche die Peſſimiſten ange: 
ndigt, find nirgends in Europa ausgebrochen. 

Alles in Allem betrachtet, hat die allgemeine Lage nichts Beunruhigen⸗ 
des; unſere Diplomatie iſt gewandten und klugen Händen anvertraut und 
die weſentlich conſervative Politik unſerer Sean wird verdientermaßen 
von allen Cabinetten geſchätzt. Frankreich kann alſo auch ferner in der 
geſammelten und ruhigen Haltung verharren, die es ſo einſichtig war, ſich 
ar tan und die feinen Intereſſen und feinen Pflichten gleich ſehr 
entſpricht. 

[Zur „Orenoque“⸗Angelegenheit! ſchreibt man der „K. Z.“: 
Die Löſung, die der Herzog von Decazes der Angelegenheit bes 
„Orenoque“ zu geben gedachte, war nicht glücklich gewählt. Er dat 
die Brandfackel in das Puloerfaß des clericalen Lagers geſchleudert, 
ohne doch der italieniſchen Regierung Genugthuung gegeben zu haben. 
Die letztere verlangte niemals officiell vom franzöſiſchen Miniſter der 
auswärtigen Angelegenheiten die Abberufung dieſes Kriegsſchiffes, aber 
ſie ließ keine Gelegenheit vorübergehen, denſelben wiſſen zu laſſen, wie 
en ehm ihr deſſen Anweſenheit in den Gewäſſern von Civitavecchia 
ſet. Der Herzog v. Decazes glaubte durch die Unterſtellung des 
„Orenoque“ unter den Marine⸗Miniſter, anftatt wie bisher unter den 
Herrn v. Corcelles, die leicht erklärliche Empfindlichkeit Italiens befänf- 
tigt zu haben. Er ließ wohlweislich vorher das Terrain am Hofe 
Victor Emanuel's ſondiren, doch war die Antwort nichts weniger als 
die erwünſchte. Man iſt in Rom wohl nicht mit Unrecht der Anſicht, 
daß die verſuchte Löſung die thatſächliche Sachlage in keinem wejent- 
lichen Punkte ändert. Die italieniſche Regierung ſtellte ſich auf den 

Standpunkt des allgemeinen Boͤlkerrechts und ließ dem Herrn Herzog 
v. Decazed mittheilen, daß das ſtricte Recht keinem Kriegsſchiff irgend 
einer fremden Nation geſtatten würde, in Friedenszeiten auf unbe⸗ 

ſtimmte Zeit in des italieniſchen Gewäſſern zu verweilen. Wohl trete 


an Stelle dieſes ſtricten Rechtes ein gewiſſes, auf freundſchaftlicher Annah, 


Nachſicht beruhendes Recht der Gewohnheit, welches gern den Kriegs⸗ 
ſchiffen befreundeter Nationen geſtatte, während einer gewiſſen ufanciellen 
Zeit in den einheimiſchen Gewäſſern zu ſtationiren. Dieſe ufancielle 
Zeit ſei indeſſen ſchon lange verſtrichen. Der „Orenoque“ beobachte 
ſeit vier Jahren eine drohende Haltung, und es gebe kein Beiſpiel 
von einem ähnlichen Vorkommniß zwiſchen zwei Nationen, die im tief⸗ 
ſten Frieden mit einander leben. Der Mittelweg, den der Hr. Herzog 
v. Decazes gefunden zu haben glaubt, würde alſo in keiner Weiſe die 
italieniſche Regierung befriedigen. Auf dieſem Punkte iſt die Sache 
jetzt angelangt. Die Verſailler Regierung ſieht ſich in die Noihwen⸗ 
digkeit verſetzt, einen andern Ausweg zu ſuchen, und doch ſchwankt fie 
vor dem einzigen, zurück, der des Erfolges ſicher ſein würde: den 
„Orenoque“ ganz abzuberufen. Ein kleinliches Mittel iſt die durch 
ihre ofſiciellen Organe verbreitete Nachricht von der Seeuntüchtigkeit 
deſſelben, falls nicht dieſe Nachricht den Ultramontanen den Beweis 
liefern ſoll, daß das erwähnte Schiff doch nicht im Stande ſein würde, 
den päpſtlichen Thron erfolgreich zu beſchützen. Stellt ſich der Herr 
erzog v. Decazes auf den nationalen Standpunkt, ſo kann er nicht 
umhin, die Nothwendigkeit der Abberufung einzuſehen. Denn wenn 
auch die italieniſche Regieruug ohne Zweifel die Anweſenheit des 
„Orenoque“ auch noch fernerhin dulden wird, fo muß doch dieſe An⸗ 
gelegenheit früher oder ſpäter zu diplomatiſchen Verwickelungen führen. 
Stellt ſich der Herzog dagegen auf den miniſteriellen Standpunkt, ſo 
wird er freilich von den wahrſcheinlichen Folgen der Abberufung zu⸗ 
rückbeben. Die Sprache der Union und der übrigen Chambordiſtiſchen 
Blätter wird immer erbitterter, und die Abberufung des „Orenoque“ 
würde das lockere Band vollſtändig zerſchneiden, welches die Miniſter 
und die clericalen Legitimiſten noch aneinander feſſelt. Eine Vereinigung 
3 nur dreißig Stimmen dieſer „Unverſoͤhnlichen!“ der äußerſten 
en mit den drei Gruppen der Linken würde genügen, das Mini⸗ 
Gr zur Abdankung zu zwingen. Der Hereog v. Decazes wird die 
Mu haben zwiſchen der Alternative, entweder ſein Land oder das 
niſterium in die unangenehmſten Verwickelungen zu ſtürzen. 


2 Reiſe des Herrn Thiers.] Briefliche Berichte aus 

. ſchilldern den dem Herrn Thiers dort bereiteten Empfang 
fen Reifedufiafifgen. Vor dem Orte Vizille ſelbſ, dem näch⸗ 
pforte errichtet des Ex⸗Präſidenten, war aus Laubgewinden eine Ehren⸗ 
Der Malre det Suche die Inſchrift trug: „Dem großen Bürger Thiers!“ 
Verdienſte um 5 empfing den Gaſt mit einer Anſprache, in der deſſen 
der Republik gefeſerteſtelung des Landesgebiets und um die Gründung 
Menge: Es lebe Her wurden; als er geſchloſſen, rief die verſammelte 
Maire“ ſagte darauf Thiers! Es lebe die Republik! — „Ja wohl, Herr 
„mit dem Beiſtande ans Thiers, dieſem auf die Schulter klopfend, 
ſchon gelingen, die Rede Freundes Caſimir Perier wird es uns 
dh uurde beſhloſſen, den Ain gründen. In gefrigen Miner 
| Thiers gerichteten Anſprache 9175 En Vizille wegen der an Herrn 


[Maßregel gegen den Ro 
9.) Wie die „Union“ meldet, hat 
el des Innern jetzt dem Verleger Aymar Digna den 
1 dem Grafen v. Chambord gewidmeten Boleros unter: 
der außer doch zum wenigften verlangt, daß er den Umfchlag ändere, 
respect, dem Wappen des „Roy“ die Worte trüge: „Hommage 
erausgeber a Monseigneur le comte de Chambord“. Der 
bereits geit weigerte ſich aber, dieſem Befehle nachzukommen, weil er 
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Erſte Veilage zu Nr. 455 der Breslauer Zeitung. 
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Auftreten gegen die Anhänger des „Roy“ erklärt ſich dadurch, daß 
dieſelben nach wie vor einem Septennium, wie es Broglie und Con⸗ 
ſorten herzuſtellen beabſichtigen, allen moglichen Widerſtand leiſten. 
Eine viel gelindere Behandlung wird dagegen den Bonapartiſten zu 
Theil, da man ſie bei den Wahlen gebraucht und man ſie deshalb 
ſchonen muß. Gegen die Freunde des Prinzen Napoleon und gegen 
den Prinzen ſelbſt ſcheint man dagegen einſchreiten zu wollen und 
hat den Bilderhändlern verboten, deſſen Partrait in Generals⸗Uniform 


auszuſtellen. 

[Zu den Wahlen in den Seealpen! ſchreibt man der „K. Z.“: Man 
hat die bevorſtehenden Erſatzwahlen in der Grafſchaft Nizza (Seealpen) ſcharf 
im Auge. Die beiden zu erſetzenden Deputirten gehörten bekanntlich der 
italieniſchen Partei an und man bietet deshalb Alles auf, damit der franzö⸗ 
ſiſchen Partei jetzt der Sieg verbleibe. Die Regierung tritt dort für den Can: 
didaten Herzog von Rivoli, der Bonapartiſt iſt, und de Vidal ein, welcher 
mehr zu den Legitimiſten hinneigen ſoll. Der officiöje „Moniteur“ drückt 
ſich über die in der Grafſchaft ſtaltfindenden Wahlen folgender Maßen aus: 
„Seit 1870 wird das Departement der Seealpen von ſeparatiſtiſchen Um⸗ 
trieben bearbeitet, die man verſchieden beurtheilen, welche man aber nicht 
ableugnen kann. Die italieniſche Regierung iſt dieſen Umtrieben vollſtändig 
fremd geblieben und die antifranzöſiſchen Einflüſſe gingen nicht von Rom 
aus. ie dem nun auch ſein mag, gewiß iſt, daß dieſe Umtriebe zu ver⸗ 
ſchiedenen Malen ſich unter der Fahne des Radicalismus verbargen. Wir 
müſſen jedoch zugeſtehen, daß die demokratiſche Oppoſition dieſer antinationa⸗ 
len Allianz immer desavouirt hat, und wir conſtatiren heute ohne Ueber 
raſchung und mit Befriedigung, daß die Journale in den Seealpen einſtim⸗ 
mig ſind, ihre Unterſtützung nur ſolchen Candidaten zu verſprechen, welche 
auf ihre Fahne einſchreiben: „Franzöſiſches Vaterland“. Wenn die doppelte 
Wahl vom 18. October ſich in dieſen Bedingungen erhält, ſo wird ſie die 
Wirkung haben, alle fremden Intriguen kurz abzuſchneiden, welche ſich durch 
unſere militäriſche Lage erklären, die aber in den Bepölkerungen der Nieder: 
alpen noch keine Wurzeln geſchlagen — 1 Dieſe Mittheilung beweiſt, daß 
man wegen des Aus 17 der Wahlen in der Grafſchaft Nizza keineswegs 
ohne große Beſorgniſſe iſt. Schon gleich nach der Annexion war der Geiſt 
der Bewohner der Grafſchaft bekanntlich ſo antifranzöſiſch, daß man das 
Arrondiſſement Graſſe zu den Niederalpen ſchlagen mußte, damit in dem 
gelebgebenden Körper keine Deputirten erſchienen, um gegen den Anſchluß an 
Frankreich zu proteſtiren. 


Großbritannien. 

E. C. London, 26. Sept. [Tagesbericht.] Der Prinz von Wales 
hat die ihm von den engliſchen Freimaurern angetragene Großmeiſterwürde 
angenommen. — Der Herzog Norfolk hat das Staatsgefängniß in Sheffield, 
in welchem Maria Stuart einige Zeit als Gefangene lebte, reitauriren laſſen. 
— Ein ſeiner Zeit in England populärer Dichter Charles Swain, iſt die⸗ 
ſer Tage zu Mancheſter, wo er geboren wurde und den größten Theil feines 
Lebens zugebracht hatte, im Alter von 71 Jahren geſtorben. 

[Stapellauf.] Von ſchönem Wetter begünſtigt und in Gegenwart 
Tauſender von Zuſchauern ging geſtern zu Hull der tapel⸗Lauf des „Beſſe⸗ 
mer“ von Statten. Das Schiff, deſſen Paſſagiere gegen die Seekrankheit 
geſichert werden ſollen, iſt bis auf die Ausſtattung des Salons ganz fertig, 
und man iſt jetzt neugieriger als je auf das Reſultat der erſten Probefahrt. 
Der „Beſſemer“ ſiebt einem Thurmſchiffe ſehr ähnlich, iſt aber viel ſchöner 
auch nach außen hin. Daß für den Comfort der Reiſenden möglichſt geſorgt 
werden wird, iſt ſelbſtverſtändlich. Wir haben früher bereits auf die Son⸗ 
derbarkeiten im Bau dieſes Schiffes aufmerkſam gemacht und erſparen uns 
daher heute, näher darauf einzugehen. 5 

[Aus Indien.] Aus Calcutta wird der „Times“ depeſchirt, daß der 
Regen fortdauert und keinerlei Befürchtung mehr für eine zweite Hungersnoth 
exiſtirt. Selbſt in den zweifelhafteſten Provinzen it man jetzt unbeſorgt. 
Der Regenfall in den ehem vierzehn Tagen des September kam dem in ge: 
wöhnlichen Jahren gleich. Die Regierung iſt ganz unbeſorgt in Betreff der 
Zukunft. In Burdwan hat das Fieber zwar aufgehört, doch dürſte es wäh: 
8080 des Herbſtes wiederkehren. Die Folgen der Epidemie ſind nur zu 
i 


Drovinzial- Beitung, 


Breslau, 29. September. [Tagesbericht.] 
[Ihre königliche Hoheit die Prinzeſſin Marianne 
der Niederlande] langte heute Nachmittag um 3% Uhr mit dem 
von Dresden kommenden Perſonenzuge der Niederſchleſiſch-Märkiſchen 
Eiſenbahn auf dem Centralbahnhofe hier an. In der Begleitung der 
hohen Reiſenden befanden ſich die beiden Kammerdamen Fräulein 
Ex und Donnar. Von hier aus wurde ein Extrazug mit Salon⸗ 
wagen geſtellt, in welchem die Frau Prinzeſſin nebſt Gefolge die Reiſe 
nach Schloß Camenz antrat. Der erwähnte Zug wurde vom Eönigl. 
Bauinſpector Serlin geleitet. Während des Wagenwechſels im hieſigen 
Bahnhofe erſchien Se. Exc. der Commandant von Breslau, General⸗ 
Lieutenant v. Lindern, um die hohe Frau ehrfurchtsvoll zu begrüßen. 
Die Frau Prinzeſſin hat im Laufe dieſes Sommers auf ihren Schloͤſſern 
Roſthof und Löwenſtein im Haag reſidirt und nur auf erfolgte Ein⸗ 
ladung ihres gegenwärtig in Schloß Camenz weilenden Sohnes, des 
Prinzen Albrecht, die Reiſe nach hierher unternommen, um mit dem⸗ 
ſelben zuſammenzutreffen und 14 Tage im Schloß Camenz zu verweilen. 
„[Die ſtädtiſchen Elementarſchulen.] Der Bericht des Stadt⸗ 
ſchulinſpectors Herrn Propſt Dietrich über die ſtädtiſchen evangeliſchen 
Elementarſchulen für das Schuljahr 1873—74 iſt nunmehr gedruckt in wei⸗ 
teren Kreiſen verbreitet. Wir entlehnen demſelben folgende Notizen von 
allgemeinem Intereſſe. — Das ſtaädtiſche ev. Elementar⸗Schulweſen iſt im 
verfloſſenen Schuljahr in ſeiner Entwickelung nach Außen und Innen be⸗ 
deutend ee In dem genannten Schuljahre giebt es gar keine 
weiklaſſige Schule mehr (im Vorjahre gab es deren noch 2), ferner 5 drei⸗ 
laſſige, 18 vierklaſſige, 9 fünfklaſſige und 11 ſechsklaſſige Elementarſchulen. 
Die Zahl der Klaſſen iſt dadurch von 186 auf 198 und ſomit auch die Zahl 
der Lehrer und Lehrerinnen geſtiegen. Die Zahl der Handarbeitslehrerinnen 
ſtieg von 93 auf 97. Unter den 43 ev. Clementarſchulen ſind nur noch 2 
gemiſchte Knaben» und Mädchenſchulen. Die Geſammtzahl der Schüler iſt 
von 10,781 bis auf 11,222, d. h. alſo um 441 geſtiegen, und zwar nicht blos 
in Folge der geſtiegenen Einwohnerzahl, ſondern auch der ſtrengeren Maß⸗ 
nahmen in Betreff der rechtzeitigen Einſchulung ſchulpflichtiger Kinder. In 
den 20 Knabenſchulen waren 5363 Knaben, in den 21 Mädchenſchulen 5859 
Mädchen. Darunter waren 10,751 evangeliſch, 241 katholiſch, 155 jüdiſch, 
75 diſſidentiſch. Confirmanden waren 1375, d. h. 24 mehr als im Vorjahre. 
Wegen Ueberfüllung einzelner Klaſſen wird noch mit Recht geklagt, doch wird 
ua auch dieſer Uebelſtand ganz verſchwinden. — Der Schulbeſuch 
ift im Allgemeinen ein guter geweſen, beſonders in den Schulen, in denen 
die Vorſtands⸗Conferenzen ordnungsmäßig abgehalten wurden, ungeſäumt 
und N die . Eltern oder Vormünder ſchulſäumiger 
Kinder ſtattfand ꝛc. (In einer Schule iſt man hierin ſehr läſſig verfahren.) 
— 5 die immer größere Beſeitigung ungeeigneter Schullokale iſt Seitens 
der ſtädtiſchen Schulbehörde das zur Zeit Möglichſte geſchehen, wie durch Er: 
richtung mehrerer neuer und großartiger Schulhäuser, fo durch Verlegung 
einzelner Schulen und Klaſſen aus ungeeigneten Lokalitäten in andere und 
beſſere. Die Ausſtattung der einzelnen Klaſſenzimmer iſt durchweg eine 
reiche und gute, insbeſondere ift für zweckmäßige Subſellien das Möglichſte 
Giid der Für Lehrmittel iſt Seitens der ſtadtiſchen Behörden ſehr viel 
eld bewilligt worden, um Vermehrung und Vergrößerung der phyſikaliſchen 


Mittwoch, den 30. September 1874. 


einem aus überſponnenem Kupferdrath beſtehenden Kabel verſehen worden. 


Menſchen, welche über das Geländer der Brücke nach 
und horte, näher hinzugekommen, gleichzeitig das mitleiderregende Geſchrei 
einer in dem ö 
dem Holzwerk der Schleußenthore feſtgeklammert hielt, um dem Tode in dem 
feuchten Elemente zu entgehen. 
Wulle, ulld hal ich dabe be h die liche Saul 

abzukürzen, und that ſich dabei beſonders auch die liebe Schuljugend wacker 
hervor. Ref. mochte dem grauſamen Schauspiel nicht bis zu Ende beiwoh⸗ 
nen, frägt aber: ob es nicht in hohem Grade unmenſchlich und deshalb 
ſtrafbar, ſolch ein armes Geſchöpf, ſelbſt wenn es mit einer Krankheit ber 
haftet iſt, am hellen Tage, ohne jede Vorkehrung zum ſchnellen Unterſinken nr, 
an ſo belebter Stelle ins Waſſer zu werfen? 


5 1 4 
in der verfloſſenen Nacht auf der Cbauſſee 11 Kapsdorf und Ellen 


von 107 Thlr. 12 Sgr. enthalten waren, von ſeinem Frachtwagen geraubt, 
ohne daß der auf dem Kutſcherſitze wahrſcheinlich ee dene CR 
etwas davon wahrgenommen hatte. 


Ba 
zur Darftellung der Complementärfarbe ꝛc. ꝛc. Der Bericht äußert ſich nun 
in ſehr eingehender Weiſe über den Unterricht in den verſchiedenen Lehr 
gegenſtänden und über feine Erfolge; ferner über Disciplin, über Fortbil? 
dung der Lehrer c. — Der Bericht des Schulinſpectors Dr. Höh⸗ Bu 
nen über die katholiſchen Elementarjhulen der Stadt Breslau 
für das Schuljahr 1873—74, ſpricht ſich dahin aus, daß ſowie das 
tatholiſche Volks ſchulweſen ſich großentheils in einem höchſt erfreulichen, 
blühenden Zuſtande befindet, ſo ſei der Zuſtand der Pfarrſchulen ein be⸗ 
klagensweriher. Der Bericht ſpricht fid) über letzteren Gegenſtand ſehr ein⸗ 
gebend aus und zieht am Schluſſe folgendes Reſümé: „Dem Aeußeren der 
Pfarrſchulen entſpricht im Innern der niedrige geiſtige Bilsungsſtand der 
Schüler und die gedrückte jämmerliche Lage der Lehrer.“ Dagegen iſt er 
mit den Unterrichts⸗Reſultaten in den ſtädtiſchen Elementarſchulen zu⸗ 
frieden, ſowie er ſich auch mit großer Befriedigung über die ſchönen Schul- 
gebäude ausſpricht. Auch dieſer Bertcht enthält ſehr viel Beherzigenswerthes. 
[Prüfung von Eiſenbahnbeamten.] Seit ca. 3 Jahren iſt bei 
der Verwaltung der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn die Einrichtung getroffen, daß 
ſowohl die aus dem Supernumerariat Neben ene als auch die nach 
zurückgelegter Militairdienſtzeit übergetretenen Aspiranten und Militair⸗An⸗ 
wärter ſich als Bureau⸗Aſſiſtenten einer Secretariats⸗Prüfung zu unterwerfen 
haben, ehe ſie für die letztere Stellung notirt werden. — Dieſe Prüfung zer⸗ u 
fällt in eine ſchriftliche und eine mündliche und umfaßt Correſpondence⸗- und 
Calculaturacbeiten, ſowie den techniſchen Betrieb der Werkſtätten und Bahn 
Verwaltung, ſo weit deſſen Kenntniß eben für die Bureaubeamten erforder 
lich erſcheint. Dieſe Prüfung findet für das laufende Jahr heut und morgen I; 
im Sitzungsſaale des Directionsgebäudes hierſelbſt ſtatt und haben ſich zu 
derſelben 31 Candidaten ſowohl don hier als von den Commiſſionen zu Kat⸗ 
towitz und Poſen gemeldet. Ueber das Reſultnt entſcheidet nach Vortrag der 
Prüfungs⸗Commiſſton, die Direction und wird daſſelbe den Betheiligten erſt 
nach Ablauf von vier Wochen bekannt gemacht. „ 
** [Gerhard Rohlfs.] Bekanntlich leitete Gerhard Rohlfs im 
vorigen Winter eine Expedition, welche ſich unter ſeiner ührerſchaft vorgeſetztt 
hatte, die libiſche Wüſte zu erforſchen. Die Expedition beſtand aus den Pros u 
feſſoren Af Bot, Zittel und Jordan. Auch einen Photograph Herrn 
Remelé aus Geldern hatte Rohlfs engagirt. Ueber den Verlauf dieſer 
Expedition wird der Reiſende am 22. October in Breslau vortragen und 
schl in verſchiedenen anderen Städten Schleſiens ebenfalls ſeine Reiſen 
ildern. Be 
2 [Thalia⸗Theater.] In der geſtrigen Aufführung der bekannten wi 
Poſſe: „Peh-Schulze” führte fih Herr Ernſt als neuengagirtern 
Komiker mit recht günſtigem Erfolge ein. Herr Ernſt, bisher am 
Woltersdorf⸗Theater in Berlin thätig, verfügt über ein beachtenswerthes 
Maß angeborener Komik und tüchtiger Routine. Das Publikum zeichnete 
Herrn Ernſt durch reichlichen Beifall aus. Al 
* [Ertrag des Gartenfeſtes zum Beſten der Abgebrannten 
in Meinıngen.] Der Ertrag des am Sonnabend im Zeltgarten von dem 
Hrn. Brauereibeſitzer Carl Scholtz zum Beſten der Abgebrannten in Mei⸗ 
ningen veranſtalteten Gartenfeſtes, welches leider wegen des in der 7. Stunde 
bereinbrechenden Regenſchauers nicht allzuzahlreich beſucht war, hat 43 Thlr. 
5 Sgr. 6 Pf. ergeben, welche Hr. Scholtz auf 60 Thlr. abgerundet hat. 
Dieſe Summe iſt an das Hilfscomite für die Abgebrannten in Meiningen 
abgeſandt worden. 5 en 
* [Berichtigung] Entgegen der Mittheilung unſeres Berliner 7 
CE: Eorrefpondenten in Nr. 450 der „Bresl. Ztg.“, daß „der Reihde 
und Landtagsabgeordnete Dr. Ka pp nicht unerheblich erkrankt ſei “ 
erfahren wir aus ſicherſter Quelle, daß ſich Herr Dr. Kapp der beiten 
Geſundheit erfreut und ſich vergangenen Donnerstag von Charlotten- 7 
brunn nach Berlin begeben hat, wo er gefund und munter angekommen 
iſt. ahrſcheinlich rührt — wie uns weiter mitgetheilt wird — dern 
Irrthum daher, daß Dr. Kapp während des Sommers, den er ſonſt 
ganz in Charlottenbrunn zugebracht, auf Anrathen ſeines Arztes, um 
einer Krankheit vorzubeugen, in Carlsbad eine vierwoͤchentliche Cut 
gebraucht hat. Rt 
[Reparatur der Blitzableitungen ſtädtiſcher Gebäude}, 
In Bun Verfügung des e werden die wee de ee BE 
der 
hat die Untauglichkeit aller Ableiter ergeben, die nunmehr durch neue erſe 


ädtiſchen Gebäude einer Unterſuchung unterworfen. Die Unterſuchung er 
werden ſollen. Es iſt hiermit auch bereits begonnen und das Stadthaus m 
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Ebenſo hat das Allerheiligen» Hoipital eine neue Erdleitung erhalten. Auch 
am Rathstburme, deſſen Gerüſte bis zur böchſten Spitze die Aufmerkſamkeit 
des Publikums anzieht, wird mit der Erneuerung des Blitzableiters vorges 
gangen, wonächſt alsdann die anderen Gebäude die entſprechenden Reparaturen 
erhalten werden. * 
—d. [Aufgelöſte Volksverſammlung.] Geſtern Abend war wies? 
derum von Herrn Reinders eine . Volksverſammlung in das 
Local von Scholz, Wehner: und Kleine Groſchengaſſen⸗Ecke, einberufen, 
welche im Vergleich zu den früheren Verſammlungen nur ſpärlich beſucht 5 
war. Zahlreiche Schutzmannſchaft notirte, wie gewöhnlich, Name, Stand 
und Wohnung der Theilnehmer an der Verſammlung. Während dieſes Vor⸗ 9 
ganges rief wiederholt der Tiſchlergeſelle Ahr mit Alles übertönender 
Stimme durch das Local: „Geſetzesübertreter find Lumpen in meinen Augen, 
gleichviel ob es der Polizei⸗Präſident von Breslau oder der gewöhnlichſte 
Arbeiter iſt.“ Nach Eröffnung der Verſammlung verlas Herr Reinders 
die polizeiliche Genehmigung zum Abhalten der Verſammlung, welche wies 
derum die bekannte Clauſel enthielt, daß die Verſammlung ſofort aufgelöſt 
werden würde, wenn auch nur im Entfernteſten politiſche Gegenſtände zue 
Verhandlung kämen. Che Herr Reinders ſein Thema: „Die Arbeitszeit 
der Breslauer Arbeiter“, behandelte, fand die übliche Bureauwahl ſtatt, wobei 
Herr Reinders Er Vorſitzenden, Herr Schumacher zum ſtellvertretenden 
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Vorſitzenden und Herr Sonnenfeld zum Schriftführer gewählt wurde. in 
W von Herrn Störmer eingebrachter Antrag ging dahin, die Ver⸗ 
ſammlung, weil dieſelbe 5 ſchwach beſucht ſei, nicht ſtattfinden zu len 3 
ſondern daraus eine geſellige Zuſammenkunft zu machen. Herr Fiſchen 
erklärte dagegen, der ſchwache Beſuch der Verſammlung habe darin ſeinen 


Grund, daß die Arbeiter zurückgeſchreckt würden, wenn zahlreiche Schutzleute 
an der Thüre ſtehen und die Namen der Einzelnen notiren. Laſſe man nun 
die Verſammlung wegen ſchwachen Beſuches ausfallen, da bekäme die Polizei 
erſt recht Waſſer auf die Mühle und ſchicke nächſtens 50 Schutzleute in die 
Verſammlung. Die Verſammlung mühe ſtattfinden, auch wenn nur 10 Per- 
ſonen anweſend wären. Während Herr Schumacher ſich für den Stör⸗ 
mer'ſchen Antrag ausſprach, erklärte der Tiſchlergeſelle Ahr: „Ich kann er⸗ 
klären, daß es eine Geſetzesverletzung iſt, daß an jedem Abend, wo Ver⸗ 
ſammlungen unſerer Partei . wird von Herrn Reinders eine 
Parteiverſammlung immer geleugnet! D. Ref.) ſtattfinden, ſich Schutzleute 
einfinden unter der Aegide von Commiſſarien und auf Commando des Po: 
lizei⸗Präſidenten, des Herrn von Uslar⸗Gleichen. Ich erkläre dies als 
eine bedeutende Verlezung des Vereins⸗ und Verſammlungsrechtes, und 
wenn Jemand dieſes Geſetz umgeht, it er einfach en Verletzer des Geſetzes. 
Dieſe Bevormundung, die hier in Breslau beſteht, iſt eine ganz flagrante 
Verletzung des Geſetzes.“ Bei dieſen Worten wurde die Verſammlung von 
dem anweſenden Polizei⸗Commiſſarius geſchloſſen. \ 
—g— ([Grauſamkeit.] Als Ref. heute Mittag gegen 1 Uhr die 
Schleußbrücke am Bürgerwerder paſſirte, gewahrte er eine große Anzahl 
dem Waſſer ſchauten, 


aſſer des Schleußenkanals befindlichen Katze, die ſich an 
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„mitleidige“ Seelen mit Steinen beworfen, um ſeine Qualen 
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zwei Monaten das geſetzliche Depot gemacht habe. Dieſes Hilfsapparaten, 5 Flaſchenelemente, 5 Monochords, 20 Syſteme bunter Gläjer 


und war daher an eine Verfolgung der Diebe nicht mehr zu denken. — 
Einem Abbrechtsſtraße Nr. 30 wohnhaften Kaufmann wurde ein mejlingeneer 
Löwenkopf, der einen meſſingenen Ring im Rachen hielt, und welcher an der 


Apparate in den 5 Hauptdepots der inneren Stadt und in den 4 der Vor: 
ſtädte zu bewerkſtelligen. Neu angeſchafft wurden 5 Elektriſirmaſchinen mit 
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Hausthür angebracht war, geſtohlen. Die genannte Zierrath hatte ein Ge⸗ 
wicht von 8 Pfund und repräſentirte einen Werth von ca. 10 Thlr. — Am 
95 een Tage Stiegen Diebe von der Sterngaſſe aus in die zu ebener Erde 
belegene Gärtnerwohnung des botaniſchen Gartens durch die geöffneten Fenſter 
Kein, und entwendeten den dortigen Gehilfen einen hellen Sommerrock und 
einen dunkelgrauen Herbſtſtoffrock, im Geſammtwerth von 12 Thalern. — In 
einem Bäckerladen der Goldenen Radegaſſe Nr. 5 erſchien geſtern ein 13 
ae alter Knabe, der im angeblichen Auftrage der Nachbarin — einer 
andelsfrau — die Inhaberin um einen Thaler zu leihen erſuchte, da gerade 
ein Kunde anweſend ſei und Jene das Geld zum Herausgeben brauche. Trotz⸗ 
dem die Bäckersfrau den Knaben nicht kannte, ſo nahm ſie dennoch keinen 
Anſtand, dem Knaben den erwünſchten Thaler zu übergeben. Später ſtellte 
es ſich heraus, daß die Nachbarin Niemanden einen derartigen Auftrag er⸗ 
theilt, und daß der erwähnte Knabe trotz ſeiner Jugend ſchon einen Gauner⸗ 
ſtreich verübt hatte. 5 


X. Gr.⸗Glogau, 28. September. [Wohlthätigkeits⸗Concert. — 
Tableau der Standesamtsbezirke. — Regierungsverordnung. 
Dre. e Unter Leitung des Organiſten Fiſcher und Muſikdirector 
Knieſe fand geſtern Nachmittag ein geiſtliches Concert in biefiger evangel. 
Kirche z. Schifflein Chriſti zum Beſten der Abgebrannten in Meiningen ſtatt, 
welches ziemlich gut beſucht war und hoffentlich einen reichlichen Ertrag ge⸗ 
bracht haben wird. — Im neueſten Kreisblatte wird das Tableau der Stan⸗ 
desamtsbezirke, ſowie der Standesbeamten und deren Stellvertreter, nachdem 
daſſelbe die . des Oberpräſidenten der Provinz Schleſien erhal⸗ 
ten hat, veröffenticht. er Kreis Glogau zerfällt demnach in 33 Standes⸗ 
amtsbezirke, zu deren Beamten meiſt Amtsvorſteher oder deren Stellvertreter 
und wo dies nicht angegangen Guts⸗ reſp. Bauergutsbeſitzer und Wirth⸗ 
ſchaftsinſpectoren ernannt worden ſind, in 5 Fällen jedoch 8 die Wahl zu 
Standesbeamten reſp. Stellvertretern auf Handwerker, in 2 Fällen auf Kauf⸗ 
leute reſp. Krämer, in je 1 Falle auf Rentier, Poſtbeamten, Förſter und 
Lehrer. — Mit dem 1. October cr. tritt eine unterm 7. Septbr. erlaſſene 
Verordnung der Königl. Regierung zu Liegnitz in Kraft, welche das polizei⸗ 
liche Meldeweſen anderweitig regelt. Danach hat 1) Jeder, der von hier 
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ſchriftlich der Polizei⸗Verwaltung anzuzeigen. 2) Jeder, der bier feinen ge: 
wöhnlichen Aufenthalt nehmen will, muß dies innerhalb 3 Tagen unter Vor⸗ 
Iegung einer Abmeldebeſcheinigung feines frühern Wohnortes und unter An- 
abe ſeiner Steuer⸗ und Militairverhältniſſe perſönlich oder ſchriftlich melden, 
owie 3) Jeder, der hier feine Wohnung wechſelt, ebenfalls binnen 3 Tagen 
dies polizeilich melden muß, widrigenfalls Geldbuße bis zu 10 Thlr. Strafe 
eintritt. — Wie wir hören, wird im nächſten Monat unſer Reichstagsabge⸗ 
ordneter, Herr Dr. Carl Braun aus Berlin, hierher kommen, um feinen 
Wählern einen Rechenſchaftsbericht über ſeine Thätigkeit in der erſten Reichs⸗ 
tagsſeſſion zu geben. 


8. Waldenburg, 27. Septbr. [Fünfundzwanzigjähriges Amts: 
Jubiläum. — Peſtalozzi⸗Verein. — Lehrerwittwen⸗Societät.] 
m 23. September beging der Geiſtliche zu Langwaltersdorf, Paſtor 
Mö ſe, die Feier feiner fünfundzwanzigjährigen ſeelſorgeriſchen Thätigkeit. 
Dies war für die Kirchgemeinde Veranlaſſung, ihrem Seelſorger . 
darzuthun, in meld’ hoher Achtung derſelbe bei ihr ſtehe. Deshalb fanden 
ſich früh um 9 Uhr der Gemeinde⸗Kirchenrath, das Feſt⸗Comite, die fürſt⸗ 
lichen Forſtbeamten, die Lehrer der Parochie, ſowie andere Gemeindeglieder 
in der Pfarrwohnung ein, um dem Jubilar ihre Glückwünſche darzubringen 
und ihn durch Feſtgeſchenke zu erfreuen, nachdem derſelbe vorher Seitens der 
Lehrer und Chorſchüler durch einen Feſtgeſang begrüßt worden war. Nach⸗ 
mittag fand dem Jubilar zu Ehren in dem Saale der Brauerei ein Feſtmahl 
a. — Im Anſchluß an die am vergangenen Donnerstag ſtattgefundene 
eneral⸗Lehrer⸗Conferenz wurden die Herbſt⸗General⸗Verſammlungen des 
bieſigen Zweig⸗Peſtalozzi⸗Vereins, ſowie der Lehrer⸗Wittwen⸗Soeietät des 
Kreiſes abgehalten. Was den erſtbezeichneten Verein betrifft, jo ſtehen dem: 
ſelben von ſeiner Einnahme gegenwärtig 48 Thlr. zur Verfügung, die im 
Monat October an ſechs Lehrerwittwen des Kreiſes, ſowie an einen Semi⸗ 
nariſten des Steinauer Seminars, den Sohn einer verſtorbenen Lehrerwittwe 
von hier, als ene zur Vertheilung gelangen. Das Vermögen des 
Vereins beläuft ſich auf 199 Thlr. — Die Lehrerwittwen⸗Societät beſteht 
erſt ſeit zwei Jahren, befindet ſich aber in günſtigen Verhältniſſen. Dies iſt 
großentheils der l e von Concerten zum Beſten der Societät zu 
bverdanken. Auf dieſe Weiſe floſſen der Kaſſe zu durch den Lehrer Palm in 
Weisſtein 12 Thlr., durch Cantor Tſchirch von bier 50 Thlr., durch ein 
Concert der Lehrer des Kreiſes 120 Thlr., durch Cantor Köhler in Gottes 
berg 65 Thlr. Die Societät, welche 81 Mitglieder zahlt. die 46 Thaler 
5 Jahresbeiträge aufbringen, beſitzt ein Vermögen von 291 Thlr. 


S Striegau, 28. September. [General⸗Lehrer⸗Conferenz.] Am 
24. wurde unterm Vorſitz des Kreisſchulen⸗Inſpectors, Superintendenten 
Back die diesjährige General⸗Lehrer⸗Conferenz hieſiger Diöcefe im „deutſchen 
Hauſe“ abgehalten. Das von der königl. Regierung geſtellte Thema: „Ver⸗ 
gleichung und Unterſcheidung der 1 vom 3/10. 1854 und der All⸗ 
emeinen Beſtimmung vom 15. October 1872“ hatte Cantor Froböß aus 
eterwitz zur Bearbeitung übernommen und ſeinem, Charakter und Ziele 
beider Verordnungen beleuchtenden, Referate 7 Theſen zu Grunde gelegt. 
Die im Anſchluß hieran eröffnete lebhafte Debatte erſtreckte ſich namentlich 
auf den confeſſionellen Charakter beider Beſtimmungen und trat insbeſondere 
der Anſicht entgegen, als ſtellten die neuen Fall ſchen Beſtimmungen nicht 
höhere Anforderungen an Lehrer und Schüler, als die früheren Regulative. 
Den ſtatiſtiſchen Mittheilungen des Vorſitzenden war zu entnehmen, daß die 
bdieſige Diöceſe 6,026 evang., 162 katholiſche, 6 diſſidentiſche und 14 juüdiſche, 
in Summa 6,208 Schüler zählt, die von 57 ſelbſtſtändigen und 10 Hilfs⸗ 
lehrern unterrichtet wurden; 6 Stellen find z. Z. unbeſetzt. Das Andenken 
zweier verſtorbener Conferenz⸗Mitglieder, des Cantor Römiſch in Metſchkau 
Und des Lehrer Becker in Halbendorf wurde von der Verſammlung durch 
Etheben von den Plätzen geehrt. Einem Antrage: bei der Regierung dahin 
zu wirken, daß den Lehrern zur Beſtreitung der Koſten, die durch die Theil⸗ 
nahme Er den Lehrer⸗Conferenzen erwachſen, wie dies anderwärts geſchieht, 
angemeſſeſle Reiſegelder gewährt werden, wurde faſt einſtimmig angenommen. 
Hierauf wurde die Verſammlung mit Geſang und Gebet geſchloſſen. Die 
ntoren Biſchof aus Conradswaldau und Römiſch aus Metſchkz 

. brachten in der 7 Kirche einige Orgel⸗Piecen zum Vortrage. Nachmit⸗ 
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tags hatten gl faſt jämmtliche Reviſoren und Lehrer zu einem gemeinſamen 
Mittag e vereinigt. Dieſes geſellige Zuſammenſein gab aufs Neue 
Zange von dem erfreulichen Einvernehmen, in welchem der Kreisſchulen⸗ 
Inſpector und die ihm unterſtellten Lehrer gegenſeitig zu einander ſtehen. 


J. P. Aus der Grafſchaft Glatz, 28. September. [Verſchiedenes. 
Das Gymnaſium in Glatz verliert zwei tüchtige Lehrkräfte, die nicht leicht 
5 erſetzen ſein dürften: den Gymnafial⸗Oberlehrer Dr. Wentzel, der zum 
Director des Gymnaſiums in Beuthen OS. gewählt, und den Gymnaſial⸗ 
lehrer ganı el, der nach Oppeln verſetzt worden iſt. Am 24. d. M. 
1 gegen Uhr Abends brach in dem Gehöft des Scholzen Ernſt Rupprecht 
in Neundorf, Kreis Habelſchwerdt, Feuer aus, welches in wenigen Augen: 
blicken ſämmtliche erſt kürzlich neu errichteten Gebäude in Aſche legte. Auch 
fämmtliche Erntevorräthe, Haus⸗ und Wirthſchaftsgeräthe, ſowie ein Theil 
des Viehes find ein Raub der Flammen geworden. Böswillige Brandſtiftung 
wird vermuthet. — Nach dem Geſchäftsplan für die General⸗Kirchen⸗Viſi⸗ 
tation in der Didcefe Glatz beſteht die Viſitations⸗Commiſſion aus folgenden 
geiſtlichen Mitgliedern: General⸗Superintendent Dr. Erdmann, Vorſitzen⸗ 
der, den Superintendenten Anderſon aus Erdmannsdorf, Köhler aus 
Glatz, Werkenthin aus Michelau, Diaconus Wernicke aus Görlitz und 
Paſtor Krüger aus Märk. Langenberg, Reg.-Bez. Arnsberg. Die Anzeige 
der Laien⸗Mitglieder iſt noch nicht erfolgt. Die Neviiton ſelbſt wird in 
folgender Reihenfolge ftattfinden: Am 30. September Nachm. 4 Uhr Zu: 
ammentritt und vorbereitende Conferenz in Glatz. Donnerstag d. 1. October 
orm 9 Uhr Eröffnungs⸗Gottesdienſt, hierauf Conferenz mit den Geiſtlichen 
und e des Diöceſan Convents; Nachm. 5 U . 
Den 2. October Vorm. 9 Uhr Viſttations⸗Gottesdienſt, ſowie Beſprechung 
mit der confirmirten Jugend und mit den Hausvätern und Hausmüttern; 
Nachm. 2% Uhr Viſitation der eee Stadtſchule, Conferenz mit dem 
1 GemeindeKirchenrath und mit dem 58 des Vereins für innere Miſſion; 
um 6 Uhr Abendgottesdienſt. Den 3. October Vorm. 8 Uhr Viſitation der 
höheren Töchterſchule in Glatz, um 10 Uhr Gottesdienſt im Kreisgerichtage⸗ 
ſaͤngniß, hierauf Beſuch des Rettungshauſes und Confereuz mit dem Vor: 
ſtande deſſelben. An demſelben 1917 findet auch zugleich Viſitation in 
Ullersvorf, Piſchkowitz und Wallisfurth ſtatt. Sonntag den 4. Octo⸗ 
ber Viſitation in Giersdorſ bei Wartha; Montag den 5. Camenz; den 
6. in Reichenſtein; den 7. in Landeck ſowie Abendgottesdienſt in Seiten⸗ 
berg; Donnerstag den 8. October in Habelſchwerdt und Mittelwalde; 
den 9. Abendgotlesdienſt in Rein erz; den 10. Viſitation in Straußeney 
und Cu dowa; den 12. in Wünſchelburg und Abendgottesdienſt in 
Neuxrode; den 13. October Vifitation in Neurode, Schlegel und Lud⸗ 
wigs dorf; den 14. October in Silberberg und Briesniß;: Donnerstag 
den 15. October „ der Viſitations⸗Commiſſion in Glatz und 
um 6 Uhr Abendgottes dienſt daſelbſt; Freitag den 16. October Vorm. 9 Uhr 
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wegziehen will, dies ſowohl als feinen neuen Aufenthaltsort mündlich oder S 


ebendaſelbſt Schlußgottesdienſt mit Feier des heil. Abendmahls, hierauf 


Schlußconferen zen über das Ergebniß der Viſitation. 


+ Ohlau, 28. September. [Kreistag.] Unter dem Vorſitze des 
königlichen Landrath Herrn v. Eicke wurde heute ein von 26 ſtimmberechtigten 
Kreistags⸗Abgeordneten beſuchter öffentlicher Kreistag abgehalten. Zuvörderſt 
machte der Vorſitzende die Mittheilung, daß die Anweſenheit Se. Majeftät 
des Kaiſers und Königs behufs Abhaltung der Hofjagd Ende 
October c. in Ausſicht ſtehe. Auf Antrag des Kreis⸗Ausſchuſſes be 
ſchloß der Kreistag einſtimmig, Seine Majeſtät den Kaiſer und 
König Allerunterthänigſt zu bitten, im Kreis⸗Ständehauſe. 
Wohnung und ein Diner der Kreis⸗ Vertretung Allergnädigſt ane 
nehmen zuwollen. Der Entwurf des betreffenden Immediatgeſuches wurde 
einſtimmig angenommen und von ſämmtlichen Kreistags⸗Abgeordneten unterzeich⸗ 
net an Se. Excellenz den Herrn Oberpräſidenten zu geneigter Befürwortung Aller: 
höchſten Orts abgeſandt. Der Vorſchlag, eine Commiſſion zu ernennen, 
welche die weiteren Vorkehrungen hierfür zu treffen, an die Kaiſerlichen und 
Königlichen Prinzen, ſowie an andere hohe Perſonen Einladungen zu erlaſſen 
hätten, fand dahin Erledigung, daß alles dies dem Kreis⸗Ausſchuſſe über⸗ 
tragen würde. — Der Kreistag vom 8. April c. hatte eine Abänderung der 
Statuten der Kreis⸗Kranken⸗Anſtalt in Bezug auf Aufnahmeberechtigung und 
Aufbringung der Unterhaltungskoſten nach Aufhebung des Zwangs⸗Abonne⸗ 
ments für noͤthig erklärt, a den Kreis-Ausſchuß ermächtigt. Der Kreis⸗ 
tag nahm N in folgender Faſſung an: 1) die bisher geltenden 
Statuten der Kreis⸗Kranken⸗Anſtalt ſind aufgehoben; 2) das Zwangs⸗Abonne⸗ 
ment für Dienſtboten fällt vom 1. Januar 1875 ab fort; 3) jede erkrankte 
Perſon findet in der Anſtalt Aufnahme, ſoweit Raum und Einrichtung es 
9 Perſonen, die nach dem Geſetz vom 6. Juni 1870 nicht im Kreiſe 

blau ihren Unterſtützungs⸗Wohnſitz haben, werden vorbehaltlich des An⸗ 
ſpruchs auf Erſtattung der Koſten gegen den verpflichteten Armenverband 
aufgenommen; 4) die Erträge der der Kranken⸗Anſtalt wie dem Kreis⸗ 
Rettungshauſe zugehörigen Grundſtücke werden als Unterhaltungskoſten über⸗ 
wieſen. Die Mehrkoſten bringt der Kreis nach dem für denſelben beſtehenden 
Vertheilungs⸗ und Aufbringungs⸗Maßſtab der Kreis⸗Abgaben auf; 5) die 
tädte Ohlau und Wanſen, welche bei dem Bau und Einrichtung der 
Kranken⸗Anſtalt nicht concurrirten, zahlen ein Eintrittsgeld von 1500 Tblr. 
reſp. 300 Thlr.; 6) die Verwaltung der Kranken⸗Anſtalt bleibt mit der des 
Kreis⸗Rettungshauſes vereint und wird an Stelle der bis jetzt fungirenden 
Commiſſion vom 1. Januar 1875 ab dem Kreis⸗Ausſchuſſe übertragen; 
7) der Kreis⸗Ausſchüͤß entſcheidet unter vorzugsweiſer Berückſichtigung der 
Dienſtboten und des Arbeiterſtandes über die Aufnahme in die Kranken⸗ 
Anſtalt, wie derſelbe die Kinder zu beſtimmen hat, die, weil ſie ver⸗ 
wahrloſt und der öffentlichen Armenpflege anheimfallen würden, in das 
Kreis⸗Rettungshaus aufzunehmen ſind. Die Aufnahme der Kinder iſt 
möglihft nach der Einwohnerzahl der einzelnen Communen des Kreiſes zu 
bemeſſen. Die Vertreter der Stadt Ohlau hatten hierzu das Amendement 
eingebracht, der Stadt, welche im Beſitz eigener guter Kranken⸗ und Waiſen⸗ 
Anſtalten, von der Beitragspflicht zum Kreis⸗Kranken⸗ und Rettungshauſe 
zu entbinden oder doch von dem Eintrittsgelde zur Exlangung des Mitbe⸗ 
nutzungsrechts an beiden Anſtalten den Betrag in Abrechnung zu bringen, 
den ſie bei Errichtung der Anſtalt durch Gewährung niedrigerer Ziegelpreiſe 
beigeſteuert habe. Der Kreistag ſprach ſich dagegen aus. — Da der Ausbau 
der Linien Peltſchütz⸗Haltauf, Wanſen⸗Höckricht und Ohlau⸗Wil⸗ 
belminenort zu Kreis⸗Chauſſeen nunmehr vollendet und die zu dieſem 
2 — durch Kreistags⸗Beſchluß vom 31. Auguſt 1868 erwählte Kreis⸗ 

hauſſeebau⸗Commiſſion ihren Auftrag erledigt, wählt der Kreistag die Mit⸗ 
glieder Graf v. Hoverden, Wolff und Th. Scholz, beide aus Ohlan, 
welche in Gemeinſchaft mit dem Kreis⸗Ausſchuß die Rechnungen zu prüfen, 
die Abwickelung der noch nicht vollendeten Geſchäfte (Abſchluß der gericht: 
lichen Verträge über erworbene Grundſtücke ꝛc.) zu ke = und die drei 
Kreis⸗Chauſſeen zu verwalten haben wird. — Dem ndarm Biller⸗ 
beck, welcher während der vorjährigen Cholera⸗Epidemie im Dorfe 
Theuderau ſtationirt war, wird eine Gratification in Höhe von 
50 Thlr. bewilligt. — Desgleichen der Gemeinde Birksdorf eine einmalige 
Beihilfe von 80 Thlr. für Herſtellung einer auf der Oblau⸗Oelser Straße 
befindlichen Brücke. — Auf Antrag des Kreisausſchuſſes beſchließt der Kreis⸗ 
tag im Intereſſe des amtlichen Verkehrs eine Anzahl Karten der Amts⸗ 
bezirke des Kreiſes anfertigen en laſſen, um dieſelben den Herren Amts⸗ 
vorſtehern des Kreiſes wie den benachbarten Kreiſen zuzuſtellen, welche Kar⸗ 
ten ihrer Amtsbezirke hier abgeben. Die Koften werden ca. 69 Thlr. betra⸗ 
gen. — Mitgetbeilt wird eine Petition des Kreistages Demmin an das 
Staatsminiſterium, die Grund: und Gebäudeſteuer dem Kreiſe zu überweiſen. 
Der Beitritt wird abgelehnt. — In die Commiſſion bebufs J he der 
llaſſifieirten Einkommenſteuer pro 1875 werden gewählt die Mitglieder: 
Graf Vork v. Wartenburg; 1 ar Breuer⸗Ohlau; v. Priktwitz⸗ 
Sitzmannsdorf; Scholz⸗Oblau; Seifert⸗Radlowitz und H. Floeter⸗Roſen⸗ 
bayn. — Durch Acclamation werden die die Commiſſion zur Begutachtung 
der Klaſſenſteuer⸗Reclamation bildenden Herren pro 1875 — wiedergewählt. 
Die Verhandlungen über die ſehr zahlreichen und gewichtigen Vorlagen wur⸗ 
den in verhältnißmäßig kurzer Zeit beendet, was ebenſo der gewandten Lei⸗ 
tung als den trefflichen Vorarbeiten des Kreisausſchuſſes zu danken iſt. Seine 
Anträge wurden faſt durchweg ohne weſentliche Abänderungen angenommen. 
( ⁰ A EEE ́ñ᷑nxæxßf III.... ET Tr? TORTE TEE TEE 


Handel, Induſtrie ꝛc. 


2. Breslau, 29. Septbr. [Von der Börfe) Die Börſe verkehrte 
in wenig feſter Haltung, die Courſe faſt ſämmtlicher Werthe ſtellten ſich 
niedriger als geſtern. Die Umſätze waren wenig bedeutend. Creditactien 
ziemlich feſt, 151% Gd., pr. ult. 152 bez., Lombarden in Folge des unbefrie⸗ 
digenden Wochenausweiſes rückgängig, 88% — 4 bez., Franzoſen gleichfalls 
matt 192 bez. u. Br. — Einheimiſche Banken ſehr ſtill. Schleſ. Bankverein 
117% bez., Breslauer Discontobank 93% bez., Breslauer Wechslerbank 80 , 
bez. u. Br. — Bahnen leblos. — Laurahütte 143 —3½ bez. 

Breslau, 29. Septbr. [Amtlicher Producten⸗Börſen⸗Bericht.] 
Roggen (pr. 1000 Kilogr.) niedriger, gef. — Etr. pr. September und 10 
tember-Oetober 51451 Thlr. bezahlt, October⸗Ropember 50% —50 Thlr. 
bezahlt, November⸗December 49 Thlr. bezahlt, April⸗Mai 145%: Mark bezahlt 
und Br. 

Weizen (pr. 1000 Kilogr.) gek. — Ctr., pr. 1 61 Thlr. Br. 

Gerſte (pr. 1000 Kilogr.) pr. September 58 Thlr. Br. 

Hafer (pr. 1000 Kilogr.) get. 500 Ctr., pr. September und September⸗ 


October 53 — 7 Thlr. bezahlt und Gd., October⸗November 53% Thlr. Br. 
November⸗Becember —, Arril⸗Mai 163 Mark bezahlt und Br. 0 . 


nah (pr. 1000 Kilogr.) pr. September 84 Thlr. Br. 
Rüböl (pr. 100 Kilogr.) wenig verändert, gel. 400 Ctr., loco 18 Thlr. 
Br., pr. September 17% Thlr. Br., September⸗October 17% Thlr. bezahlt, 


Br., Geiober⸗Nopember 17% Thlr. Br., November⸗December 18% Thlr. Br., 
December⸗Januar 56 Mark Br., Januar⸗Februar 57 Mark Br., April⸗Mai 
58 Mark bezahlt und Br., Mai⸗Juni 59 Mark Br. a 

Spiritus (pr. 100 Liter à 100 %) niedriger, gek. — Liter, loco 20% 
Thlr. Br., 20 Thlr. Gd., pr. September 207 Thlr. bezahlt, September⸗ 
October 20, — 7 Thlr. bezahlt, October⸗November 19 Thlr. Gd., November: 
December 18% Thlr. bezahlt und Gd., December⸗Januar —, Januar⸗Fe⸗ 
bruar —, April⸗Mai 56,9—57,1 Mark bezahlt. 

Spiritus loco (pr. 100 Quart bei 80 %) 18 Thlr. 18 Sgr. I Pf. Br., 


18 Thlr. 9 Sgr. 7 Pf. Gd. 5 
Zur — feſt. Die Börſen⸗Commiſſion. 


ff. [Getreidetransporte.] In der Woche vom 20. bis 26. September 
d. J. gingen in Breslau ein: 0 8 
Weizen: 20,783 Klgr. aus Oeſterreich (Galizien, Mähren ꝛc.), 74375 
Klgr. über die Oberſchleſiſche Eiſenbahn reſp. deren Seitenlinien, 166,178 Klgr. 
über die Poſener Bahn reſp. Seitenlinien, 99,500 Klgr. über die Freiburger 
Bahn, 62,317 Klgr. über die Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn. 
oggen: 39,586 Klgr. aus Oeſterreich (Galizien, Mähren ꝛc.), 27,150 
Klgr. über die Oberſchleſiſche Eiſenbahn reſp. deren Seitenlinien, 245,868 Klgr. 
über die Poſener Bahn reſp. Seitenlinien, 189,241 Klgr. über die Rechte: 
Oder⸗Ufer⸗Bahn. 5 * i 5 
Gerſte: 202,810 Klgr. aus Oeſterreich (Galizien, Mähren ꝛc.), 86,250 Klgr. 
über die Oberſchleſiſche Eiſenbahn reſp. deren Seitenlinien, 5250 Klgr. über die 
Poſener Bahn reſp. Seitenlinien, 3000 Klgr. über die Rechte⸗Oder⸗Afer⸗Bahn. 
afer: 509,873 Klgr. aus Oeſterreich (Galizien, Mähren 1c), 118 801 
Klgr. über die Ob chleſiſche Eiſenbahn reſp. deren Seitenlinien, 5100 Klgr. 
über die Freiburger Bahn, 13,390 Klgr. über die Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn. 
n derſelben Zeit wurden von Breslau verſandt: 
eizen: 217,728 Klgr. nach der Freiburger Bahn, 13,450 Klgr. nach 
= a auf letzterer Bahn außerdem 19,559 Klgr. Weizen 
als Durchgangsgut. 
Roggen: 25,585 Klgr. nach der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn reſp. Nachbar⸗ 
bahnen, 315,986 Klgr. nach der Freiburger Bahn, 47,703 Klgr. auf der Rechte⸗ 
Oder⸗Ufer⸗Bahn als Durchgangsgut. 


ſte: 46,675 Age. nach det Freiburger Bahn. 
ex: 10,200 Klgr. nach der Poſener Bahn und weiter, 216,242 Klgr. 
n, 15,258 Klgr. auf der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn als 


Ger 
Hafer: 1 
nach der Freiburger 
Durchgangsgut. 

= Breslau, 29. Sept. [Zur Verlegung des Getreidemarktes.] 
In Nr. 78 des „Landwirth“ wird in einem Briefe an die Redaction eine 
Angelegenheit neuerdings angeregt, welcher auch wir zur Zeit ausführlich er⸗ 
öͤrternd näher getreten waren und die wir auch jetzt wiederum zu beſprechen 
uns um ſo mehr berechtigt und verpflichtet halten, als alle die Bedenken, 
denen wir damals Ausdruck gaben, ſich durch eine mehrjährige Erfahrung 
ſeitdem als vollkommen begründet erwieſen haben. 3 

Alle die Uebelſtände, welche zur Verlegung des Getreidemarktes vom Neu: 
markte nach dem Platze an der Promenade drängten und führten, beſtehen 
auch heute noch unverändert fort. 

Die Marktbeſucher find, nach wie vor, dem Ungemache der Witterung zu 
allen Jahreszeiten ausgeſetzt und finden gegen daſſelbe nicht den geringſten 
Schutz, da die Simmenauer Bierhalle, welche ſolchen zu gewähren beſtimmt 
war, ihn nicht nur nicht genügend bietet, ſondern einen großen Theil der 
Käufer und Verkäufer, wegen der in ihr herrſchenden Dunkelheit und fo 
mancher andern Unbequemlichkeit, es vorziehen läßt, trotz allen Unwetters 
im Freien zu bleiben und die für die Geſundheit nachtheiligen Folgen zu 
riskiren. 

Es wurden ſeiner Zeit von kaufmänniſchen und landwirthſchaftlichen In⸗ 
tereſſenten zwar energiſche Einwendungen gegen die mangelhafte Abhülfe der 
gerügten Uebelſtände des jetzigen Marktes gemacht und Unterhandlungen mit 
den ſtädtiſchen Behörden gepflogen, um Markthallen, wie ſie an anderen 
Plätzen — bei Weitem nicht der Bedeutung Breslau's — beſtehen, zu er⸗ 
bauen; doch glaubten die ſtädtiſchen Behörden die zu dieſem Zwecke verlang⸗ 
ten 5000 Thlr. nicht bewilligen zu ſollen, während andererſeits die Kaufleute 
und Landwirthe ſich nicht verpflichtet hielten, noch gewillt waren, aus eigenen 
Mitteln dieſe Markthallen herzuſtellen. 

Es wurde ferner auf die Börſenräumlichkeiten, als für den Markt geeig⸗ 
nete, hingewieſen; doch auch ſeitens der Kaufmannſchaft wurden darauf be⸗ 
züglihe Geſuche abgelehnt, und wurde, ſoviel uns erinnerlich, als Grund für 
dieſe Ablehnung das polizeiliche Bedenken angegeben, daß der Ort, an welchem 
die Börſe gelegen, die Anſammlung und das ſtundenlange Halten der den 
Markt befahrenden ländlichen Geſpanne nicht geſtatte. — Andere paſſende 
Plätze waren nicht vorhanden — oder nicht genehm — und ſo blieb es denn 
bei dem jetzigen. 

Inzwiſchen hat nun die Schleſiſche Centralbank für Landwirthſchaft und 
Handel ihren Zwecken entſprechende Räumlichkeiten geſchaffen, welche nach 
unſerer Anſicht ſich auch zur Abhaltung des Getreidemarktes ebenſo gut 
eignen, wie ſie ja ſchon den Wollmarkt und vom nächſten Jahre ab auch 
den Flachsmarkt in ſich aufnehmen. Wir hoffen, daß dieſe, commercielle und 
landwirthſchaftliche Ziele verfolgende Geſellſchaft ſich dazu verſtehen wird 
ihren geräumigen Saal und Hof zur Verfügung zu ſtellen. 


Wir möchten daher die Markt⸗Commiſſion im Intereſſe des Publikums 
erſuchen, ſich mit der gedachten Geſellſchaft in Unterhandlung zu ſetzen, um, 
wenn möglich, noch vor Eintritt des Winters dieſe wahrlich brennende Frage 
zu erledigen. 

Poſen, 28. Sepibr. [Börſenbericht von Lewin Ber win Söhne.] 
Wetter: Schön. — Roggen feſt. Gekündigt — Ctr. Kade ee 
48 Thlr. September 48 G. September⸗October 48 G. Herbſt 48 G. 
October⸗November 48% bez. u. B. November⸗December 48% 95 u. G. 
December⸗Januar 48% G. Januar⸗Februar —. Frühjahr 145 Rmk. bez. 
27 5 et Er . Ae — ee Rn brei 
r. ember 2271— 2271 — 9 er 20% —2 
bio 20T, 15 be u %. e 19715 . 
18 . u. G. Januar — 8 
Febevar 18, B. (5, 25 Rim) Apel Mat Aut 

. Die Breslauer Discontobank Friedenthal & Co. be⸗ 
theiligte ſich ſeit der Umwandlung des Görlitzer Bank: und Wechſelgeſchäfts 
von O. Müller in eine Görlitzer Bank als Commanditiſtin an derſelben. 
yet hat die Breslauer Discontobank nach freundlichem Uebereinkommen die 
Verbindung mit O. Müller gelöſt, der nun alleiniger Inhaber des Geſchäfts 
und der Firma Görlitzer Bank, O. Müller & Co. bleibt. 

* [Die 4. und 4 4proc. Obligationen der Provinzial⸗Hülfs⸗Caſſe 
für Schleſien] werden von der 4 9 Bank 297 Grund eines Be⸗ 
ſchluſſes des Central ⸗Ausſchuſſes der Bank nunmehr in der erſten Claſſe, 
ab mit ¼ des Courswerthes, jedoch nicht über 80 pCt. im Lombard bes 
jehen. 

Trautenau, 29. September. Bei ſchwachem Marktbeſuch feſte Haltun 
der Spinner. Mäßiger Umſaßz. Swen 4% 9, Vierziger 36 F. 

(Tel. Dep. d. Bresl. Ztg.) 

[Berichtigung.] In dem Eiſenberichte von Stengel und 
Rhetz in Nr. 453 der „Breslauer Zeitung“ muß es heißen: „Walz⸗ 
eifen iſt ſehr gefragt und Preiſe anziehend“ und nicht, wie irrthüm⸗ 
lich gedruckt war, „Preiſe weichend“. 


Auszahlungen. 

[Bereinigte Königs» und Laura-Hütte.] Die Auszahlung der Divi⸗ 
dende pro 1873/74 mit 40 Thlr. auf eine alte Actie und 20 Thlr. auf eine 
junge Actie erfolgt von nun ab bis einſchließlich 15. October in Breslau bei 
den Herren Jacob Landau und E. Heimann. (S. Inſ.) 

Aus weiſe. 

Wien, 29. Sept. Lombardenausweis. Die Wocheneinnahmen vom 17. 
bis 23. September betragen 698,754 fl. Abnahme gegen die gleiche Woche 
des Vorjahres 37,853 fl. 


Eiſenbahnen und Zelegr 

[Breslan:Schweibnig: Freiburger Eiſenbahn.] Wir theilten bereits 
mit, daß der viel beſprochene Proceß zwiſchen der Direction der Breslau⸗ 
Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn und dem durch die Norddeutſche Bank und 
die Berliner Handelsgeſellſchaft repräſentirten Conſortium mit welchem früher 
ein Vertrag wegen Uebernahme der aus der Fortſetzung der Freihurger Bahn 
nach Norden originirenden Papiere abgeſchloſſen war, am 9. October in letzter 
nſtanz vor dem Reichs⸗Ober⸗Handels⸗Gericht in Leipzig zur Entſcheidung 
ommen werde. Man iſt emſig bemüht, noch im letzten Augenblick die An⸗ 
gelegenheit auf dem 15 des Vergleiches zum Austrag zu bringen, und es 
iſt nunmehr auf den 2. October eine Conferenz aller bei der Sache Bethei⸗ 
ligten angeſetzt, die hoffentlich zu einem befriedigenden Reſultate führen wird. 


Brieflaſten der Redaction. 

„Ein langjähriger Abonnent der Bresl. Ztg.“: Als 
ſolcher werden Sie die Nummern 391 und 427 d. J. geleſen und 
dort die Beantwortung Ihrer Fragen gefunden haben. 

K- OCT VↄVœVl7Iꝶ iin SIEETITT EN ASIEN 


Telegraphiſche Depeſchen. 

(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 

Berlin, 29. September. Der „Börſenzeitung“ zufolge dürfte in 
den erſten Tagen des October eine Disconterhöhung der preußiſchen 
Bank erfolgen, wenn die Verhältniſſe in den nächſten Tagen ſich nicht 
weſentlich ändern. 

Berlin, 29. September. Graf Herbert Bismarck, Sohn des 
Reichskanzlers, Attaché der preußiſchen Geſandtſchaft in Dresden, ift 
in gleicher Stellung nach München verſetzt worden. — Die von der 
ausländiſchen Preſſe gemeldete bevorſtehende Verſtärkung des deutſchen 
Geſchwaders an der ſpaniſchen Küste iſt nach beſter Information vollig 
unbegründet. 


aphen. 


| 


Peſt, 29. Ba ar undraſſ ſtaltete Fürſt Milan von Serbien 
einen längeren Beſuch ab. 

Paris, 29. September. Thiers empfing Sonntag in Vizille eine 
Deputation und erwiderte die Anſprache: er ſtellte ſein Verhalten ſeit 
der in Bordeaux erfolgten Ernennung zum Präfidenten dar und er⸗ 
klärte: errichten wir, weil wir die Monarchie nicht conſtituiren können, 
aufrichtig und offen die Republik. 

Haag, 28. September. Der niederländiſche Geſandte in St. 

Petersburg, Kammerherr Berg van Middelburgh, iſt auf ſein Anſuchen 
von ſeinem Poſten abberufen worden. 
Kopenhagen, 29. September. Der ehemalige dänische Geſandte 
in Washington, der ſpätere Kriegsminiſter, General Raaslöff, nahm 
die ihm übertragene Miſſion für China und Japan an und reiſt Mitte 
October ab. 

London, 29. September. Folgende fünf Reſolutionen werden 
dem Volksmeeting in Glasgow am 7. October zu Gunſten der Bürger⸗ 
See und Religionsfreiheit unterbreitet: 1) Da die Grundſätze und 

Satzungen der roͤmiſchen Kirche die höchſten politiſchen Anſprüche in: 
volviren, mithin die oberſte Jurisdiction in weltlichen Sachen geiſt⸗ 
buchen Angelegenheiten fordern, komme dies uncontrolirte und un⸗ 
beſchränkte Vorgehen einer ſolchen weſentlich ebenſo politiſchen als 
kirchlichen Organiſation in jedem Lande der Verletzung der erſten 


Grundſätze der Freiheit und der Abtretung der Unabhaͤngigkeit des 


Selfgovernements des betreffenden Landes gleich. 2) Das jetzige Vor⸗ 
gehen Roms in Deutſchland iſt ein Beiſpiel dieſer politiſchen Organiſation; 
Rom verſucht dort unter angeblich geiſtlicher Cenſur, welche jedoch 
weltliche Strafen umfaßt, die Aufzwingung des Glaubens an das 
Unfehlbarkeitsdogma und Entfernung eines Theils der Bevölkerung 
aus den Schulen und uſurpirt dergeſtalt thatſächlich die Landesregierung 
m Kampfe mit dem Ultramontanismus. 3) Das Meeting fordert 
die britiſche Regierung und das Parlament auf, Anſpruch der päpft: 
lichen Hierarchie auf die weltliche Oberherrſchaft in England mit allen 
ihnen zu Gebote ſtehenden Mitteln zu bekämpfen; die Bekämpfung 
Seitens des Parlaments und der Nation ſei um ſo mehr geboten, 
weil, wenn hinter dem Anſpruch der weltlichen Oberherrſchaft in Eng⸗ 
land und der geſammten Welt die Unfehlbarkeit ſtehe, es nicht minder 
Chalache ſei, daß dahinter die Jeſuitenorganiſirung ſtehe. 4) Die 
Erfahrung der Jahrhunderte demonſtrirt, daß der Romanismus die 
oral zerſtört, die Wiſſenſchaft verdirbt, die Freiheit, Ordnung und 
Wohlfahrt der Nationen umſtürzt, daher die Steigerung des Roma⸗ 
nismus in einem Lande gleichbedeutend ſei mit der Abnahme der in⸗ 
tellectuellen, moraliſchen und politiſchen Macht deſſelben. 5) Es wird 
beantragt, den Beſchluß dem deutſchen Botſchafter zur Uebermittelung 
an den deutſchen Kaiſer und das Volk zu übergeben. 
Petersburg, 29. September. Der „Regierungsanzeiger“ meldet, 
der ruſſiſche Kaiſer begab fi) am Sonntag den 27. zur Truppen⸗ 5 
revue nach Sepaſtopol. 


2 en iſcde Privat Depeſchen der Breslauer Zeitung. 

October. Die Nachricht, daß Deaks Befinden ſich ver⸗ 
PER 15 iſt falſch. Deak befindet ſich beſſer als ſeit lange. 
Ein Armeebefehl des Erzherzogs Joſef an die ungariſchen Honveds, 
worin des Kaiſers größte Zufriedenheit mit den Leiſtungen bei den 
Manbvern ausgeſprochen wird, gilt als Garantie für die Dauer der 
gegenwärtigen Einrichtungen der Honveds und auch des politiſchen Zu: 
ſtandes Ungarns 


— — — — — SEE Eemmmenenurn 
. Taelegrapbiſche Witterunge berichte vom 29. Septbr. 


a Bar. Abweich. Wind⸗ N 
Therm. 
a 5 


3 Auswärtige Statisnen: 
7 Haparanval234,71 7,1 mäßig. 


7 Petersburg 339,3 g 3,7 — fee See, neblig. 
ie 5 

7 Mostau 332,6 1580 — W. 2 mäßig. eiter. 

7 Stodbolm 37, 9, — S. mäßig. ebel. 

7 Studesnas 333,7 11.0 188 S. ſtark. bedeckt. 

7 Gröningen 335,7 13,4 S. schwach. Regen. 

7 Helder 335,4 13,6 — SSW. ſchwach. 

7 Hernöſand 335,8 74 — S. ſchwach. bededt. 

7 hriſtianſd. 3339| 107 —' Windſtille. bedeckt. 

7 Paris 337,80 11,7 A SSdO. ſchwach. wenig bewoͤlkt. 

7 Preußiſche Stationen: 
emel 338,6 7,4 0,1 Windſtille. bedeckt, Nebel. 

7 Königsberg 337,7 76) 0,1 Windſtille. bedeckt, Nebel. 

Feuis [3378| 0 5% wollig. 

7 Cöslin 337,4 1,8 4,4 SO. lebhaft. bewölkt. 

b Stettin — 1 — - | - 

5 uttbus 335,2 12,8 4,1 W. ſchwach wollig. 

5 erlin 336,1 12,7 5,0 S. ſchwa heiter. 
oſen . 11,0 3,6 2. ſchwach. zieml. heiter. 
atibor 328,6 8,7 2,3 S. ſchwach. heiter. 

0 1 333,1 100) 19 Sd. ſchwach. beiter. 

8 Torgau 335,4 11, 3,4 S. mäßig. eiter. 

5 Manſter 381 146 6,5 SW. schwach. bewölkt. 

6 Köln 335,2 128, 3,2 S. mäßig. Regen. 

6 Trier 233,7 143 6,2 SW. ftarl trübe, Regen. 

7 Flensburg 335, 1 S. ſchwach wolkig. 
„Gicsbaden 3384 10,9 — S'. itilie. bewölkt. 


Wöchentlicher Witterungsbericht. Auch in der perfloſſenen Woche 
(20.—26.) hat der September den 115 denen Witterungscharakter 
durchweg bewahrt. Da faſt ganz Europa in die Yeauiatorialftzömumng auf: 
genommen war, hatten wir nur ſchwach und mäßig bewegte 10 helle und 
warme Tage, wenig oder gar keine Niederſchläge. Speciell in Deutſch⸗ 
B. ud und Oe jterreich war das Wetter überaus freundlich und in vieler 
feu dem wirthſchaftlichen Leben günſtig: es bedingte weſentlich die 
altung der Getreidepreiſe, förderte den Körnerdruſch und die Herbſt⸗ 

d ung, ja ließ auch ſchon tbeilweiſe mit dem Aufnehmen der Kartoffeln 
en beginnen. Jur das Wachethum der lezteren war das Wetter in 


Orchester verein. 
Auswahl wonnen Mitglieder, welche von dem Rechte der 


ter oe. lutzen für die Winter-Concerte noch nicht Gebrauch 
findet die Sube, 1 insbesondere für die neu hinzugetretenen Mitglieder, 
vom 1. bis 10, Option, resp. der Verkauf der Abonnementbillets 
handlung von jul 8 in der Königl. Hof-Musikalien- und Buch- 
Der Ofentllche V malnauer, Schweidnitzerstrasse Nr. 52, statt, 
erkau uf beginnt am 11. Oetober. 4284] 
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ramen Montag den 5. October, 
un 1 fü fü 8 1 Klaſſen der G für das Jahn 


ein inhol old Mord Montag 


T. erd 35 


Reinh ahold 17, 1 


une IV. 7 1 loco 
5 


tf 
In N 


Lomb 
Art. 5% 
ö 
J 
Ren 
Angl 
Fr 
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deberkerh, Ungarn und der S0 W. wo es in der erſten Salfıe 
des Monats ztemlich ſtarke Niederſchläge gegeben, beſonders vortheilhaft und 6 
gern der Ertrag nicht hinter den Erwartungen zurückſtehen. In Siüd- 
deutſchland hat der Hopfen weni 75 are glücklich eingeheimſt werden 
können, wenn auch ſonſt Dalat und Quantität nicht befriedigt haben. Die 
ſehr trockene Witterung hat aber auch manche Nachtheile im Gefolge: das 
Ungeziefer hat ſehr überhand genommen, namentlich litten Oelſagten dar⸗ 
unter, und aus Schleſien meldet man uns ſchon wieder zahlreiches Auftreten 
von Mäuſen. Da bei dem fortdauernden Waſſermangel der Flüſſe Schifffahrt 
und Müllerei fat gänzlich ſtocken, bleibt der Umſatz im Weizen und Roggen 
immerhin beſchränkt. . 55 anhaltende Regengüſſe wären alſo in Deuſch⸗ 
land doppelt erwünſcht. rankreich ſind dieſelben zum Theil einge⸗ 
troffen, namentlich 21 5 8 nfangs der Woche in den öſtlichen und füd- 
lichen Departements. Dem Weinbauer ſind ſie freilich nicht willkommen 
geweſen, denn die Weinleſe iſt dadurch etwas aufgehalten worden. Das 


N 


Kurmiſche Wetter an den Küſten Englands hat bis zum 23. angehalten; 
es ſind aber nur wenig . zu beklagen, einige Dampfer wurden erheb⸗ 
lich verſpätet und verloren Schafe und Hornvieh, welche fie an Bord hatten. 
ord⸗Schottland blieb es ziemlich regneriſch und iſt in Folge deſſen noch 
nicht alles Getreide geborgen. Das trübe Wetter voriger Woche in Italien 
hat ſich in dieſer gebelert; bei ruhig bewegter Luft war zumeiſt heller 
Himmel. Auch im Orient hat ſich das Meer 0 n ſchwache Nord⸗ und 
Oſtwinde brachten heitere Witterung, welche auch in Rußland vorherrſchend 
war. Nur Petersburg und Umgegend hatte von einer 1 zu leiden. 
Bei ſtarken Süd⸗ und Südweſtwinden ſtieg am 23. das Waſſer der Newa 
und der Kanäle 6% Fuß über das gewöhnliche Niveau, uͤberfluthete die 
niedrig gelegenen T Sele, 7915 viele Schiffe und Transportboote weg und 
führte ſie auf die hohe S 


Telegra 1 Courſe und Börſennachrichten. 
graph 5 Wolff 0 Telegr.⸗ 1 Haß 


Berlin, 29. September, 11 Uhr 50 Min. [Anfangs⸗Courſe.] Credit⸗ 
Actien 152. Staatsbabn 192. Lombarden 88. Rumänen — Dort: 
munder —. Laurahütte —. Discontocommanbit —. Still. 

Berlin, 29. Septe be 12 Uhr 5 Min. [Anfangs⸗Courſe.] Credit⸗ 
Hctien 152. Staatsbahn 192 Lombarden 88%. Dortmunder 52%. Köln⸗ 
Mind. —. Rumänen 40%. Laura 1424. Disconto⸗Comm. 193%. 1860er 


Looſe —. Galizier — Ruhig. 
Berlin, 29. entember, 12 for 25 Min. Anfangs Courf e.] Credit⸗ 
Actien 152. 1860er Looſe 107. Staatsbahn 191%. Lombarden 88%. 


aliener 66%. Amerikaner 98,15. Rumänen 40%. Sprocent. Türken 47%. 

Disconto-Commandit 192%. Laurahütte 14314, "Dortmunder Union 53%. 
Köln-Mind. Stamm Xctien 136%. . 141 . Bergiſch⸗Märk. 90%. 
Galizier 110%. — Rubig, Bahnen ſchwach. 

Weizen (gelben): Sept.⸗Oct. 60%, April: „Mai 189. Roggen: Septbr.: 
October 47%, April⸗Mai 141. Rüböl: September⸗Oetober 18 ½, April: 
Mal 58, 20. Spiritus: September 20, 04, Sept.⸗Oct. 20, 04. 

Berlin, 29. Sept. . Peres fl Ruhig. 

. 2 Ubr 15 Neun. 


0 A Gong bom 152 1 122715 n * vom = | 8 — 7 ge ale 1 5 ei ab u zwei Standesamts⸗ 
eſterr. Credi ien 4] Br 5 er⸗V. \ X ezirke geiheilt werden, welche umfaſſen, und zwar: 
See Gasen ö 1887 1 games 4 abehubed. 7770 27055 der 1. Standesamts⸗Bezirk die innere Stadt innerhalb des Stadt⸗ 
Schleſ. Bantderem 117% 117% Wien k: ic SEN NER. 92,09 92,08 grabens und den Stadtbezirk auf dem rechten Oderufer; Be 
58 Discentobanl 2% 934 Wien 2 Mon: 995750 91,15] der 2. Standesamts⸗Bezirk die Stadttheile auf dem linken Oder: 
San Vereinsbank. 93 93 [Warſchau 8 Tage 93% 98% ufer, exel. der inneren, vom Stadtgraben umſchloſſenen Stadt. 
Brest. Wechslerbant.. 79% 792 Oeſterr. Noten 9a 82] Jeder Bezirk erhält ein beſonderes Standesamt unter der officiellen 
do. er lerb. 9% 5 Aufl. Notet: we 9% Bezeichnung: Mn. 
e Zweite Seele, 3 Ur 20 Min. Königl. Preuß. Standesamt, Stadt Breslau I. 
270 proc. preuß. Anl. Köln Mindener 136% 137% und reſp. 
proc. Staats ſchulv 92% 92%, |Galigier‘ ..... 1108 807 Konigl. Preuß. Standesamt, Stadt Breslau II. 
17 5 re a 7 9955 Ane Dani ai 192 7 1945 Beide Slandesümtet find im obern Stockwerk des Rathhauſes 
err. Filberrente. 687, 687,1 Disconte Con mani. 137, 63 untergebracht und an den Thüren mit entſprechender Aufſchrift verſehen. 
Deſterr. Papier⸗Rente 657, 65% Darmſtadter Erediſ 4 363% | 
£ 1865er Anl. 47 | 47% Dortmunder Union. 53% 56 Auf unſern Vorſchlag find von dem Herrn Ober:Präfidenten der 
alieniſche Anleihe . 66% 66% Kramſt a * 95% [Provinz beſtellt worden: 
uln. Liquid,» Pfandbr. 684] 68% London lang 82 — a) für das Standesamt, Stadt Breslau I. 
Sberſchl N 99 0 m 171 Ein e ER 8 59 zum Standesbeamten: der Bürgermeiſter und Königl. Polizel⸗ 
Sreglan⸗ eibur 107 106 Waggonſabrit inte. 50 50 Anwalt Eduard Göltſch zu Toſt; 
RD. 1 ctien 120% 120, 27. — Cement 41 40 zum Standesbeamten Stellvertreter: der hiefige ſtädtiſche 
N.⸗Od.⸗Ufer⸗St.⸗Prior. 2 AR: 20 Ver. Br. Oelfabriten. 7 0 88 Steuer⸗Bureau⸗Aſſiſtent Hugo Schwar g 
ee „ 80 27 ed Centre. . by fur das Standesamt, Stadt Breslau f 
hbörfer nr GAR Ne 152. Staatsbahn 191%. Lombarden 88%. zum Standesbeamten: der Secretär des landwirthſchaftlichen 
Dochmun 2% 0 0 5 1 zu 5 DEREN 1 Central⸗Vereins für Schleſien, Ernſt Graf Dyhern hierſelbſt; 
[3 lie E ei ruhiger Haltun re ehauptet, Franzoſe . 7 
Fama e ac e Fahne 10 scho — 5 rn — En Ah zum Standeöbeamten-Stellvertreter: der Kaufmann Theodor 


werthe ſtill, Bergwerke wenig verändert, nur Dortmunder abermals weichend, 
Anlagewerthe träge, Geld anziehend. 
Creditactien 264%. 


rankfurt, 29. Septbr. [Anfangs⸗Courſe.) 


Staatsbahn 335, 50. Lombarden 153, 75. Galizier 257, 75. Feſt. Fran⸗ 
zoſen beliebt. 
Wien, 29. 2 3 Courſe.] Schwächer. ha N 
| 1 : 


70 0 11 20] Staats + € iſenhahn⸗ 


National, „Anlehen 74, — 74, 20] Actien⸗Certiſtcala 312, 50 316, 50 
1860er Looſe 109, — 106 Lomb. Eiſenbahn 147, — 147, 50 
1864er Looſe ... 135, 50 136, —[Londoeoen 9, 5 109, 50 
Credit⸗Actien . 251, 25 251, 50 Galizien 242, — 244, 50 
Nordwe babn 3 165, — 1866, 25 Unionsban ... 131, 181, — 
Nordbahn ; 197, 25 197, 50JKaſſenſcheine 161, 75 162, — 
nglo a 164, 75 165, 25 Napoleonsd or 8, 79: 8, 80 
R 68, — 68, 504 Boden⸗Credit 118, — 120, — 


n . Course] Zproc. ente 62, 70 
Italiener 66, 70, Staats- 
Türken 47, 45. Matt 


Paris, 29. September. 
Anleihe 1872 99, 42, do. 
bahn 711, 25. Lömbarden 335. 8 

London, 29. September [Anfangs⸗Courſe. Aale 92, 09. Ita⸗ 
Peach 66%. Lombarden 13%. Amerikaner 105%. Tuürten 47%. 

rachtwelter. 
lasgow, 29. Septbr., 77 [Roheiſen.] 87 D. 6 C. 

Berlin, 29. September. (Schl 2 60 4 Ale Weizen matt, Sep⸗ 
ber⸗October 60%, October⸗ 4 8 60%, April⸗Mai 189, 50. Roggen 
bebauptet, Septbr.⸗October 47%, October⸗November 47} „April⸗Maf 142,50. 
September ⸗October 18, October = ovember 18. April, 

September 19, 04, September +» October 
Hafer: September - October 585%, April⸗Mai 


Paris, 2 29. September. 1 arttl (Schluß: Beriht.) Rübdt 
per Sepibr. 275 3, 25, Novbr.⸗Decbr. 74, 50, Januar⸗April 76, 75. Behauptet. 
Mehl pr. September 58, 50, pr. Novpbr. Februar 55, 25, Januar. April 
55, 25. Mait. — Spiritus: September 70, 25. Behauptet. — Weizen: 
I September 27, —. Nuvember.- Februar 25 50. Fett 


Nüvöl: behauptet, 
Mai 58, 50. Spiritus: flau, 
Dir 12. April⸗ Mai 58, —. 


Die die Verein smitglieder werden zu einer. [4304] em werden zu einer 


außerordentlichen General- Verſammlung 


am 9. October d. J., Vormittags 11 Uhr, in Gebauer's Hotel, 
Tauenzienplatz 13, 


eingeladen. 
Tagesordnung: 

2) Beſchluß über Auflöſung des Vereins und Beſtellung von Liquidatoren. 
84 ung, von Geldmitteln zur Befriedigung der Creditoren laut $ 40 
des Statuts 
Breslau, den 29. September 1874. 


Schleſiſcher Vorſchuß⸗ und Realkredit⸗Verein, 


e Genoſſen 
Der else det des Alftteachs 


Holzverkauf. 


Die Holzverkaufstermine in der , eg 5 finden im 
oppelau an folgenden Tagen ſtatt: 
. und 30. October, Vormitta 4 10 Uhr, 
„ Ei va — Rovemb er, 
Poppel 8 15 Be 9 do. 4285 
oppelau, 0 eptember 2 
5 Die Königliche Oberfoͤrſterei. 


* 


Wetter: Bebedt, 


1 29. einge Saluß, Bericht.] Weizen ledige, Hel 
6, 18. März 19, 15. Rog = 9 8 November 14, 29, März 14, 61. 
Aabor b loco 10, October 9/ — Wetter: —. 
Dur 

Lai Sept⸗Oct. 190, April Mal 1 
eptember = October 146, April⸗ Mei 149. 
October 55. Spiritus matt, September 
April⸗Mai 49%. — Wetter: Schön, bewölkt. 

Newyork, 28. Sept., Abends Uhr. (Schluß⸗Courſe.) Huch ſte Notirung 
des Goldagio —, niedrigſte —. 11 7 9%. Wechſel auf London ir 
Gold 4, 84. Bonds de 1085 5 5 fund. Anleihe 112. Bonds 
de 1887 % 117%. Erie 37. 9 in Re 16%, bo. in New⸗ 
Orleans 14%. Raff. Petroleum in New⸗Nork 12%. Raff. Petrie in 
Böilapelpbia 124 Mehl 5, 50. Rother Frübjahrs⸗ eizen 1,25. Kaffee Rio 
17%. Havanna, Auder 84. Getreidefracht 6. Mais old mixed 96. Schmalz 
Marke Wilcox 14% Speck ſhorte clear 13. 


Hamburg, 29. September, Abends 9 Uhr — Min. [Abenpbörfe.] 
(Orig.⸗Dep. der Bresl. Ztg.) Oeſterr. Silberrente 68%. 
Italiener —. Lombarden 329, —. 
Oeſterr. Staatsbahn 717, 50. Oeſterr. Nordweſtbahn —. 
Bank —. Hamb. Commerz⸗ u. Disconfob. 90. Rhein. Eiſenb.⸗St.⸗ 
Actien 142, —. Märkiſche — Köln⸗Mindener 136, 75. Laurahütte 143. 
Bergiſch⸗Union 51%. Schluß matt. 

Frankfurt a. M., 29. Septbr, Abends — Uhr — Min. [Abenpbörfe], 
(Orig.⸗Dep. der Bresl. Ztg.) Credit⸗Actien 264, 25. Oeſterr.⸗franz. Staats⸗ 


Rogers, ig 1 in 
eo ya 
Te) he October 39. 


bahn 335, Lombarden 168%. Silberrente —. 

Galizier 257, —. Eliſabethbahn —, —. Ungarlooſe —, —. Provinzial⸗ 

discont —, — Spanier —, —. Darmſtädter —. Papierrente —, — 

Bankactien —. Buſchtiehrader — Nordweſt —, —. Effectenbank —. 

Creditactien — —. Raaberlooſe —. Meiningerlooſe —. Comptantcourſe —. 

Deutſch⸗öſterr. Bank —. Frankf. Wechslerb. —. Felt. 5 
Paris, 29. Septbr. Nachmittags 3 Uhr. [Schluß ⸗Courſe.] (Orig.⸗ 


Dep. der Bresl. Ztg.) Zpet. Rente 62, 77. Neueſte 5pct. Anleihe 1872 99, 
55. dio. 1871 —, —. Ital. öpct. Rente 66, 75. dito. Tabaks⸗Actien 
Oeſterr. Staats- Eiſenb.⸗ Actien 712, 50. Neue dio. —, —. dio. 
Nordweſtbahn —, Lombardiſche Eiſenbahn⸗Actien 335, —. dio. 
Prioritäten 251, —. Türken de 1865 47, 70. dto. de 1869 301, —. Türken⸗ 
loofe 131, —. 


8 


Bekanntmachung. [553] 


In Ausführung des Geſetzes vom 9. März 1874 über die Beurkun⸗ | 


dung des Perſonenſtandes und die Form der Eheſchließung wird die 


Ane hierſelbſt. 
Die tsſtunden für beide Standesämter dauern 


in den Wochentagen von 8 Uhr Früh bis 3 Uhr Mittags; 
an Sonn und Feſttagen von 12 bis 1 Uhr Mittags; 
Die Aufgebote ($ 27 und 29 des Geſetzes) werden 


in der höflichen Vorhalle des Rathhauſes — Parterre — 


in Aushänge⸗Kaſten, welche mit der Auſſchrift des betreffen: 
den Standesamts verſehen ſind, bekannt gemacht werden. 
Breslau, den 15. September 1874. 
Der Magiſtrat hieſiger Königl. Haupt⸗ und Reſidenzſtadt. 


Bekanntmachung. 
Im Laufe des Monats October d. J. ſoll die hieſige höhere Ger 


werbeſchule mit der unterſten (ſogen. zweiten) Klaſſe eröffnet werden. 


Meldungen zur Aufnahme in dieſelbe werden in unſerem Bureau IV. 
(Eliſabethſtraße Nr. 10, eine Treppe) an jedem Wochentage in der 


Zeit von 12 bis 2 uhr entgegengenommen; daſelbſt wird auch über 


Zeit, Art und Bedingungen der Aufnahme das Nähere mitgetheilt. 


Seplbr. 5 ene ; Weizen Gert nem) 


Amerikaner —r 
Oeſterreich. Creditactien 227, - 
Anglo⸗deutſche 


1860er Looſe - \ 


an 2 2 
5 . 


Termin und Lokal für die Eröffnung der Anſtalt und den Beginn 


der Lectionen wird von uns ſpäter bekannt gemacht werden. 
Breslau, den 29. September 1874. 


Der Magiſtrat 
hieſiger königl. Haupt- und Reſidenzſtadt. 


Verein „Breslauer Preſſe“. 


SGeute Verſammlung in Labuske 8 Salon. 


Langer's s Clavier-Institut, _ 


[648] 


"Für ir Brauereibefißer und 
Neſtaurateure! 
Ein größerer Poſten 
er Noh⸗ Eis 
iſt preiswürdig zu vergeben. 


Näheres auf briefliche Anfragen sub Chiffre P. 565 an Rudolf 
Date 1 zu erfahren. 2 E 269] 


Durch vortheilhaften Einkauf verkaufe jeden 


Blaſeb 


von beſtem Mannheimer Leder 
als bisher. dune e 


Ed. Riedel, 
Friedrich⸗Wilhelmsſtraße 51. 


IE 
5 Thi zer 


Tagenzienstr: 22, eröffn. 5 October ne neue 5 5 We u. Unterrichtee. 1 3 


zus: Stadt-Theater. Simmenauer Garten. 


7UUUUUETCCTCC TER PFERE D 
1 e re 1 f 


ae Verlobt mcs) Jg a Iberſch eiche een 


ag en ente H — | U Mittwoch, den 30. S b Neue Taſchenſtraße 31 1 
etuar Jo enzke. date Vormittag * ittwoch, den 30. September. Zur \ en N 5 j : 2 
Beuthen 8. den 27. Sept 1874. starb unsere theure Mutter, Aller höchſten Gehurlöfeier Ihrer Heute Mittwoch den 30. September e on der auf dem Bahnhofe Breslau disponiblen Lagers 
Als Uruvermählt Neuvermählte N e 8 a 5 ste An. Zur Feier des Hohen J) der von der Teichſtraße aus zugänglichen Plätze Nr. 16, 17, 18 im 
5 gros » Nele en Ba: Geburtstages 5 alten Kohlenhofe, ; Be 
Euff ase Ernestine Guttmann, Aal. Weigel, Sera „Dieweiße| Ihrer K. K. Majeſtät /// a re 
rn aiwa 1 8 8 3 et. 2 8 j + + 7 un „un 
ö Emma Maiwald, | u 5 8 pe de Frau vom Schloſſe Avenel.“ G 3) der vom „Am Hubener Wege“ aus zugänglichen Plätze Nr. 21 und 22 
9 ER geb. Saul, „Pest 2 Altersschwäche. [4325] 5 95 e von Scribe Muſik roßes 1 8 a a 11 f i Hue 1 zum 
ih" ſteslau, den 29. September 5 Um stille Theilnahme bitten D 5 7 October. e., Vormittag r, im Bureau der Unterzeichneten 
—— — 5 Donnerstag, den 1. October. „Ein eſt⸗ oneert anberaumt. 
. Willi Jaeger, Apotheker, x ie 3 Glas Waſſer“, oder: „Urſachen ausgeführt von d ts. K Schriftliche Offerten mit der Bezeichnung „Submiſſi ür die Ve 
N SGruyeline Jaeger, geb. Nerlich, |jM tiefbetrübten Hinterbliebenen. ] und Wirkungen.“ Luüſtſpiel in des 16 Ecleſ⸗ Gren.-Kegls Sir 10, miethung des Lagerplatzes (der agerlabe r. auf Babndor Breslau 


Beuthen 08., d. 28. Sept. 1874. ] 5 Akten von Scribe, überſetzt von] unter Direction des Kapellmeiſters ſind bis zum vorangegebenen Termin verſchloſſen bei der Unterzeichneten 


ermählte. N 
Goldberg, 28. Septbr. 1874. [1368] 


Breslau, Berlin, Grünberg in A. Cosmar. € Herrn W. Herzog. einzureichen, in welchem deren Eröffnung in Gegenwart der etwa erſchiene⸗ 
Robert von Sommoggy 6 e . 2 1575 5 e ges Anfang 6% Uhr [4296] |nen Offerenten erfolgt. f ſch 
Louiſe von Sommoggy, "Metz "Halle a 8. Paris. Ti romanttice Oper 17 3 Muhügen von e dds m eee Ber ach chile n i | 
Vermählte. [1365] ; = W. A. Wohlbrück. Muſik don H. Breslau, den 28. September 174 abſchriftlich mitgetheilt. [4323] 
. F oncerte Königliche Betriebs⸗Inſpection | 
K o ſe o hl, Gestern Abend 8 Uhr ver- use 6 er: bie Willis. Großes & f 5 + 
1 * 14 11 ACH schied nich Kurbel Leiden romantiſches Ballet in 2 Akten. * 


oh l, 
7 Neu vermählte. [1370] 
Löwen, den 28. September 1874. 


Ernſt Wilke, [1354] 


unser innigstgeliebter Gatte, 
Vater, Bruder, Schwiegersohn 
und Schwager, der Fabrik- 


Besitzer 13300] 


2 3 — —-— —-— c une 
Ultimo.“ Luſtſpiel in 5 Auf⸗ Die Unterzeichneten haben am 
zügen von G. von Moſer. . 2 d. 555 er Sobel nr Kunſt⸗ Oberſchleſiſche Ei enbahn 1 
TTT ae tr reiſe durch Schleſien begonnen Am 1. October c. iſt für den di . i 
Lobe-Theater. [4320]| und weroen demnach in feigen. ||. B. B), Label, Stettin und Bern anni und don beben 


t 7 Mittwoch, den 30. Septbr. bleibt den Städten Concerte geben: . N ſſer⸗ . 5 5 
8 anny Schneider F a Ten gegen: Zwiſchen⸗Stationen der Kaiſer⸗Ferdinands⸗Nordbahn andererſeits n 
„ N Nr te. i Fabian Woller. See tr: 0 „ 8 Görlitz, Sorau, Tarif in Kraft getreten und bei bieſiger Stationskaſſe zu haben. ein neuer 
7 N Maltſch a/ O. Schmiedeberg i Schl. Dies zeigen mit der Bitte um 9, x x on. Siffa lo au, Frauſtadt, Breslau, den 28. September 1874. 4 24] 
x Heut Nacht halb ein Uhr wurde stille Theilnahme ergebeast an 4 


meine gute Frau Auguſte, geb. May, 
von einem geſunden Knaben glücklich 
entbunden. [3278] 
Breslau, den 29. Septbr. 1874. — i 
G. Kühlwein. a RENT, arb 
3 5 N eute Vormittag r ſtarb un⸗ 
Statt jeder beſonderen Meldung. ſere theure Mutter, Schwiegermutter, 
. Eliſabeth, geb. von Großmutter und Urgroßmutter, Frau 
Nichel, it heut von einem Mädchen Erneftine Guttmann, im Alter von 
glücklich entbunden worden. [1367] 105 Jahren bei ungeſchwächter Geiftes- 
Gruttentag 28. September 1874. kraft an Altersſchwäche. 4294] 
1 B. Jiebag, Apotheker. Um ftille Theilnahme bitten 
Die glückliche Geburt einer Tochter ee 
lägen pl Ken DU. Ba] Breslau, Berlin, Grünberg i. Schl., 
Beͤnzlau, den 29. Sende 1874, Hirſchberg i. Schl., Gr.⸗Strehlitz, Ni: 


colai, Poſen, Metz, Halle a. S., Paris. 
(Statt jeder beſonderen Meldung.) Familien-⸗Nachrichteu. 
Heute Nachmittag iſt meine liebe] Verlobte: eg Garde⸗ 
au Iſidore, geb. Peierls, mit] Shi 5 


ie 
tiefbetrübten Hinterbliebenen. 
Marklissa, d. 29. Sept. 1874. 


Eröffnungs⸗Vorſtellun Boln. teslau, blau, 5 5 
2 Brieg, Oppeln, Gl. „Katto⸗ 0 0 
unter Der Dirstion ven W. W. wis, Beutben, deset Reise 


x Ratibor, Münſterberg, Franken⸗ 
thony, geſprochen von Frl. Hagen. ; ran \ 
Ben if 255575 Make: „Dei ſtein, Schweidnitz, Waldenburg, 


um 1. REN Init, 
Leopold!“ Original⸗Volksſtück m greurg, Liegnitz, 4320 
Geſang in 3 Akten von Adolph]; 1 


rünberg. 
L'Arronge. Muſik von R. Bial. 


Der Billetverkauf zu dieſer Vorſtel⸗ Concertmeiſter 
e ee de mil Seifert, 


30.85 in der Gi 5 Die Lieferung der Uniformen für die Betriebs⸗Beamten dieſſeiti 
3 . Otte Deter, Violiniſt ſoll im Wege der Submiſſion Veabiben werd ”s a 
Ohlauerſtraße im blauen Hirſch, Ecke + Hierauf al haben ihre Offerten bis ſpäteſtens 


der Schuhbrücke, von 10 U A: D Ü IF | 5 den 15. October e., Nachmittags 4 Uhr, 
gens Er 2 112 Nachmittag 1755 T. al UC IS, an die unterzeichnete Betriebs⸗Direction enden wo Geben in Gegen⸗ 
a wart der elwa erſchienenen Submittenten werden eröffnet werden. 
1 werden, sigen n Pianiſt. 
r. pro Billet ebendaſelbſt ange⸗ e ESTER f 
5 . ag‘ oln.: Wartenberg, den 29. September 1874. 


Vormerkungen zu ſpäteren Vorſtellun⸗ Die Lieferungs⸗Bedingungen werden gegen Erſtattung der Copialien per 
Thalla-Theater. Winter Garten. Betriebs⸗Direction 


n 
it 


en werden gegen Entrichtung von I 2 
8 geg 9 15 ir auf Verlangen überſandt 


1 5 EN itzen⸗Bataillon Herr Freiherr von i 5 7 = i 
einem Maschen glücklich entbunden. 1 mit Franleln Martha] Mittwoch, den 39. Septbr. „Comteſſe 1 en — der Breslau 8 Warſchauer Eiſenbahn. 
„ Creutzburg OS. den 28. Sept. 1874. | Henning in Berlin. Herr Gymnaſial⸗ elene.“ Poſſe mit Geſang in drei Ihrer Majeftät der Kaiferin 8 
11362 Bernhard Schleier. Lehrer Dr. Zillgenz mit Fräul. Anna kten von Dr. von Schweizer und Königin .cc TEEN 


h l und 

H. Salingre. Muſik von Bial. 

Pauline: Frau Morwitz⸗Cottrelly. G 5 ſt⸗ 
re er Hr. Ernſt als 2. 10 er Fe all. 


Debut. Schnuppe: Hr. Jonas.) Entree: 9 10 Sgr., Damen 5 Sgr. 


1 : Krüger in Wittſtock. Lieut. im 3. Oſt⸗ 
Ale Heut Abend 6% Uhr verſchied fanft 1 

im herrn nach langen ſchweren Leiden ren . 15 in 1 5 
Aulnſere innig geliebte Gattin, Mutter, v. f poen in Danzig mit Fräul. Eva 
KLTochter und Schweſter, Frau Stell: v. Koß in Lantow. Pfarrer der preuß. 


Direct aus England 


verlege ich am 2. 
Biſchofſtraße 1 in mein eignes Haus, 


Freiburgerſtraße 9 
(hinter der früheren Küraſſier⸗Caſerne), 
und halte daſelbſt vom 3. ab Sprech⸗ 
ſtunden Vorm. v. 9—11 Uhr, Nachm. 
von 2—4 Uhr (für Unbemittelte 
unentgeltlich). 4297 


r. Jany. 


kannten ſtatt beſonderer Mittheilung, Nr. 23 Herr v. Hedemann mit Fräul. 
um ſtille Theilnahme bittend, ergebenit | Mathilde Sulzer. Herr Appell. Ger. 
anzeigen. . Referendar Geſterding mit Frl. Clara 
5 mn 2 Al 3 Sega and 5 0 2 
en 28. September 1874. ner mit Fräul. Magdalena Hennig ‚ 
Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. in Brahnau bei Bromberg. Herr rchesterverein. 
Trauerhaus: Antonienſtraße Nr. 17. | Kreisrichter Pinder in Merſeburg mit] Der Orchesterverein wird in be- 
Beerdigung: Donnerstag Nachmittag] Fräul. Marie Heſſe in Naumbug a. S. vorstehender Saison unter gleichen 
3 Uhr. [3289] ieut. im 2. Heil. Huſ.⸗Regmt. Nr. 14 | Bedingungen wie im vorigen Jahre 
I I Herr Frhr. v. Pawel⸗Bammingen mit | zwölf Soireen für Kammermusik ver- 
Fräul. Mercedes Braun v. Montenegro | anstalten. Subseriptionen werden 


I N evangel. Gemeinde Herr Medem in] Donnerstag, den 1. October. Zum nfang 8 Uhr. N 1 
e Beirut in Syrien mit Fräul. Babette I. Male; „Die neue Magdalene.“ Es ladet ergebenſt ein 4314] ſind eingetroffen 
11 Bertha Zuppe, Valzweiler in Müblhaufen im Elaß. Schauspiel in 3 Akten und 1 Vor⸗ Franz Witteck ; 
5 b N kr ann Verbunden: Prem.⸗Lieut. im 1.] ſpiel von Wilkie Collins, deutſch = ' 
I in ih gt 98 8 % ’ 2 e Herr u. von A. v. Winterfeld. FTT... N IT 
ah ihrem 28. Lebensjahre, was wir mit Frl. Helene emann in Berlin. BEE 
bierdurch allen Verwandten und Be⸗ Lieul. im 2. Oberſchl. Inf. Ne — Mont. 2. X. 6 ½,. B. u. R. IV. Meine Augenllinit, 5 
$ M. von de 


Prov. A. v. Schl. 3. X. 6 ½. 
AN. 


Jagd-Westen 
mit Aermeln, 2 


(anerkannt die beiten), 
ſowohl in Stoff, Fagons, Farben u. ſauberer Arbeit. 


Statt jeder beſonderen in Kaſſel. Rittmeister und Esc⸗Chef ein der Königl. Hof-Musikalien- und Ez 5 
6527706 3538 Leiden im, Hannov. Huf⸗Reamt. Nr. 15 Herr Buchhandlung von Julius Hainauer,| EIN neuer Cursus Die Jupen find auch als Comptoir, Neglige- und Haus- 


b. Villamowitz⸗Möllendorff mit Fräul.] Schweidnitzerstrasse 52, angenom-] Für ainfan italieni i 
Anna Donner in A tona. men, In der ersten Soirce, welehe %% Roͤcke höchſt praktisch. 1 


Geburten: Ein Sohn: dem Ritt Jam 13. October stattfinden soll, Buchführung 
meiſter a. D. Herrn Frhr. v. Saurma⸗ wird u. A. Clavierquartett G-moll| _ 9 Eau Ar | 70 III 
eliſch in Thielau, dem Hauptm und von Brahms und Septett von Bee-|mit Correspond., kaufm. Rechnen, 9 Mer, 


Somp. = Chef im 3. Thür. Inf.⸗Regt.] thoven zur Auffüh k N Wechsellehre 3159] 1; 5 
Nr. 71 Sn v. a els 1 Stunt, ae Comite. Zinsen-Conto-Corrents vel Ning 27, (Becherſeite) , 


dem Hauptmann und Comp.⸗Chef im amı 6. Oetbr. 
5. Pon. Safe Regmt. Nr. 42 a Privateurse absolv. in kurzer Zeit. zweites Haus von der Schweidnitzerſtraßen⸗Ecke. 


— — — _— 
v. Schroeder in Metz, d. Hrn. Kreisrichter Paul Scholtz’s Etablissement. 
Sonde in er Cine we: Heute re 5 era er, 
Lt. im Pomm. Jäger⸗Bat. Herrn Jur 5 Anmeld. tägl. 11 Uhr ab 
Belts in Yartin, b, Hptm- md) Allerhöchflen Geburtstagsfeier Klistersir. Ta, am Oblaher Thor 

: v . e 22 7 8 .. . . —— TEN 
Regt. Nr. 5 Hrn. v. Bodecker in hrer Mojeftät 


Sprottau. — Iwillings Töchter: d.] der Kaiſerin und Königin Grunitzki's Pil 8 66 
De Gl, in den in den Dura Büfen, Fapren x. |Ojqyjer-Lehranstalt, |} 99 smer Bier 


Findling in Berlin. Tauenzienstrasse 71, aus der 


Dank. Feſt Concert ane e VOR 12-4 Amel Ersten Pilsner Actien-Brauerei, 
Den hochverehrten Eltern meiner der Breslauer Concert-Capelle. dungen entgegen. Der Unterricht auf der Wiener Weltausstellung 1873 


verſchied ſanft unſer guter braver 
Gatte, Vater, Schwieger⸗ und 
Großvater, der Partikulier, frü⸗ 
herer Schmiedemeiſter 


Carl Heymann 
im ehrenvollen Alter von 66 
Jahren 1 Monat. 
Dies zeigen ſeinen Freunden 
und Bekannten tief betrübt an, 
und bitten um ſtille Theilnahme. 
Breslau, den 28. Septbr. 1874. 
Caroline Heymann, als Frau. 
Carl Heymann, 
Auguſte Heymann, als Kinder. 
Caroline Herzog, 
Julie Heymann, 
als Schwiegertochter. 
Paul Herzog, als S 


ugo Nudel, 
Selma und Eliſabeth Herzog, 


1 als Enkel. 
Berdigung: Donnerstag, 3 Schüler und Schülerinnen, fo wie Anfang 7 Uhr. beginnt den 12. October. Für An- ämiürt mit d 
\ Abe Nahmikta Zauf dem großen dieſen ſelbſt; meinen Lehrern und Entree wie gewöhnlich. fanger täglich. , 13285 RE = 


Kirchhofe Magdalena, Lehmgruben. 
Trauerhaus: Sternſtraße 3. 


„Verdienst- Medaille“. 


Preis per Eimer Lagerbier loco Hauptdepöt per östr. 
Eimer 8 Thlr., ab Braustätte Pilsen 5 Thlr. Einsatz 
per Eimergebinde 2 Thlr. 


Flaschenbiere: 
Die ½ Literflasche exelus. Glas 2½ Sgr. 
Einsatz für 1 Flasche 1 Sgr. 


Lehrerinnen, fo wie allen lieben Freun: | Beleuchtung des ganzen Gartens] Verw. Nanni Grunitzki, 

den und edlen Gönnern, ftatte ich durch ben nl e Flammen. Vorsteherin. 

Dierk 1505 ums Dank 5 5 Morgen: Sinfonie» Concert. 

die liebevolle Theilnahme und Opfer⸗ 

willigkeit, die Sie mir in meinem | [4318] Bilse. 

namenloſen Unglücke bewieſen. Gott 

lohne es Ihnen! 3284 
verw. Nanny Grunitzki, 

Inſtituts⸗Vorſteherin. 


h 77 nn m 


19 Todes⸗Anzeige. [3288] 
Heute Abend 9 Uhr entſchlief 
nach langen Leiden ſanft unſer 
geliebter Gatte, Vater, Schwieger⸗ 
vater, Großvater und Bruder, 
der Rentier 


Herr Bernhard Poppelauer, krank find, wende ich mich | des Muſikdirectors Herrn A. Kuſchel. 
im 72. Lebensjahre. ch Anfang 7 Uhr. [4233] 
Allen Verwandten und Be⸗ Entree à Perſon 1 Sgr. 

klannten widmen dieſe Anzeige und 


Schulbücher, 
Wörterbücher, 
Atlanten 


in besonders soliden 

Einbänden 
empfiehlt die Buchhandlung 
von 14244] 


BE. Scholtz 


in Breslau, 


Staditheater. 


29 
5 

os 
* 
2 

8 

N 
2 

= 

22 


Bestellungen von 1 Thlr. aufwärts werden in Breslau 
spesenfrei zugestellt. Versendungen nach allen Richtungen 
des In- und Auslandes in Kisten zu 50 Flaschen gegen Casse. 
Gebinde werden wie oben berechnet, Kisten zum Selbst- 
kostenpreise von 1%. Thlr., leere Flaschen pr. Stück mit 
1 Sgr. franco, jedoch ohne Nachnahme, retour genommen. 


Das Haupt-Depöt für Schlesien 


Schmiedebrücke Nr. 50 
bei [4286] 


M. Rarfunkelstein & Co. 


Breslau. — Beuthen 0/8. — Kattowitz. 


ga h wa in ah Dis Breslauer Actien⸗ 
rathen iſt. 22 
Treblin, Senior zu St. Berhardin. Bier⸗Brauerei. 

Alle Zuſchriften an mich und meine 
N Familie bitte ich vom 1. Octbr. d. J. Großes [4310] 
oppelauer, aße . * D C f 
3 8 5 5, zu 0 3272 = 

ER ) a Coſel, den 2. Sehtember 1574. l 0) 5 k bucer 

. Gerlach, Garniſon⸗Pfarrer. von der 

‚Der Oeconom Oskar Hauck wird Ungar. National⸗Capelle, 

bierdurch aufgefordert, ſich betreffs] unter rn 5 ihres Capellmeiſters 


der Actie bis 1. October d. J. bei] Herrn Danko Gyula, 
mir zu melden; im anderen Falle und der Capelle des Hrn. J. Langer. 


Schweidnitzerstrasse 6, I. Et., 
Neue Passage. 


Kaulbach- 
Ausstellung. 


Berlin 


Cafe restaurant. 


verfüge ich über dieſelbe als Eigen⸗ Anfang Abends 7 Uhr Nero, Origi 
en a ginal-Oelgemälde. Fazer" N 
et Bethfepem bei © A Entree à Perſon 2% En. 18 u.14 Fuss, Preis 30,000 Thlr. Einem bodgeehrten Publikum erlaube ich mir die renovirten 5 Mei 
a gegangen. J. Seeliger, Reſtaurdteur >= e IM Reproductionen sämmtlicher I decorirten Säle meines Etabliſſements zu Bällen, Hochzeiten un 14288 
Verwandten und Bekannten . I. Seeliger, Nehaurateur. Victoria — Keller Werke. Gemälde berühmter |} Feſtlichkeiten ergebenſt zu empfeblen. , “ ) t 
r gefälligen Kenntnißnahme, mit der Section für Obst. und Gartenbau. 3 [4223] Meister, leichzeitig mache auf meinen Mittagtiſch a la carte und Couder 


Bitte um ſtille Theilnahme. 
Tarnowitz, den 28. Septbr. 1874. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 


Täglich geöffnet, Entrée 10 Sgr. 


à 12½ Sgr. aufmerkſam. 
Theodor Lichtenberg. 


Mittwoch, den 30. 2 14201 J Weinhandlung. Albert Max Bojanower. 


Abends 7 Uhr: Br 2 
verschiedene Mittheilungen. Nord- u. Süddentfche Bedienung. 


Activa. 
J An Immobilien. | 
a. Bergwerks⸗Anlagen am 1. Juli 1873.. 3,034,525 — 
Zugang pro 1873/74 /4/ũ/ rt „ 193,668] 3 2] 3,228,193 9] 8 
Er Abſchreibungen pro 1873/74... 608 
b. Foa e am 1. Juli 1873. 1,802,531 10/11 
oa wen e en 359,38 28 7] 21623709 6 
ab: Abſchreibungen pro 187 . — 127,882 [3 
c. Landwirthſchaftliche Anlagen a. 1. Juli 1873 119,421 15 
Abgang pro 1873/7, 3383 3,383 1126| 1 116,037 = — 
ab: Abſchreibung pro 1873 7ꝶ444. — 2 E 2,347 * 
2] An Mobilien. 
a, Bergwerks⸗Anlagen am 1. Juli 1873 . = „659 l 
Zugang pro. 187394 N PER 5.898311 501,557 25 
ab: Abſchreibungen pro 1873/74... = FR 41,794 \25 


b. Hütten⸗Anlagen am 1. Juli 1873........ 
Zugang pro 1373/74 


1,464, 


186, 493 1,651,245 | 9 


ab: Abſchreibungen pro 1873/74 n — 128,669 28 
285 dandmirthſchaftliche Anlagen a. 1. Juli 1873 16,350 111 

Abgang pro 1873/ .. 11228 100 16,2373 

ab: Abſchreibung pro 1873//ꝶꝶ/4J4 .. Rz I—1- 2,739 | 5 
An Broducten-Veftände---.-..... runs sen. — 1 — 


„ Materialien⸗Beſtändeee .. 
„ Caſſa⸗Beſtände 
„ Wechſel⸗Beſtände 
„ Effecten⸗Beſtände, deponirt und eigene 
„ Cautionen 
72 —Debitores FTT 


5 Tölt 


‚—ͤ—ͤ— U 7555533 


‚— Um ÄrvIA—* 111333 


Su 


Frl 


19 


Die für das Geſchäftsjahr 1873/74 auf 20 Procent feſtgeſetzte Dividende, welche auf eine alte Actie 40 Thlr. 


bei Herrn 8. Bleichröder, hier, 


15. October er. erhoben werden: 


Jacob Landau, hier, 


„ „ 


— —— — ä 
— —y— 
SE 


7 13,497 |27| 6] 1,995,836 


3] 2,034,488 | 6 3 
113,690 [ 5,279,805 6| 6 
1 | 
1 
11 459,763 |—|— | 
9 
2] 1,522,575 1107 | 


80111 3,131,627 |—| 3 


— 2 


22828 


22 


566,694 
222,492 | 5 


2,706,098 
112,622,922 22] 4 


„Jacob Landau, Breslau, 


7 

er „ Heimann, Breslau, 
„ Herren L. Behrens & Söhne, Hamburg, 
„ der Norddeutſchen Bank in Hamburg, 


Bil a n e e 


Vereinigte Königs- und 3 


Actien⸗Geſellſchaft für Bergbau⸗ und N pro 187374. 


Per Metien- Capital am 1. Juli 1873 ... 


” 


1 


5 


Netto⸗Gewinns und ee 
Tantieme an den 


40% Einzahl. auf 3,000,000 Thlr. per 1873,74 74 


Sypothetenfihnlden am 1. Juli 1873 
Abzahlung per 1873/74 


be 8 Er RR ee or 
CC 
20% Agio 9575 II. Emiſſion per 1873/74. 


Dividende oz See: Ro li FR 
BIO IR EEE Re ee Dre 


Cautions⸗ 8 1115 Accepte 
Creditores inel. Depot⸗Effecten und Cau⸗ 
%%% 
Beamten⸗Penſions⸗ und n 
ſtützungs⸗Kaſſe am 1. Juli 1873. 
Zuweiſungen per 1872/73 


Gewinn⸗ und zeig „Eonto, Saldo⸗Vor⸗ 
trag am 1. Juli 
bf eie Ge per 1873/74 


5 1 5 16 2,325,133. 10. —. 
abzü reibungen 
per 18 15 400,000. —. — 


Netto⸗Gewinn 
Nach Dotirung des Reſervefonds mit 10% des 
Zahlung der 
Aufſichtsrath und Da Geſell⸗ 


—ͤ— 2 


äj 2 ** 


— " 


ſchafts⸗Beamten kommen an die Actionäre 20% 


zur 


Vertheilung. 


e l 
auf eine junge Actie 20 Thlr. beträgt, kann von heute ab bis einſchließlich den 


„ Oberſchleſiſchen Bank für Handel und Induſtrie in Beuthen O. S., 
k. priv. Oeſterreichiſchen Credit⸗Anſtalt für Handel und Gewerbe in Wien, 


Bi 5 unferer Geſellſchaftskaſſe hierſelbſt, Franzöſiſcheſtraße Nr. 6061, von 9—1 Uhr Mittags. 


Nach dieſem Termine findet die Einlöfung der Dividendenſcheine ausſchließlich bei Letzterer ſtatt. 
Berlin, den 28. September 1874. 


Der Aufſichtsrath: 


von Kardorff. 


Vorſtehende Bilance iſt von und geprüft und mit den Geſchäftsbüchern übereinſtimmend befunden worden. 


Die Neviſions⸗Commiſſion: 


Louis Mann. 


Left I. soeben - ‚eingetroffen. 
Deutsche Rundschau. 


Herausgegeben von 
Julius Rod denberg. 
Verlag von Gebrüder Paetel in Berlin. 
Preis pro Quartal (3 Hefte & 10 Bogen gr. 8°) 6 Mark. 
Inhalt des ersten Heftes: 


I. Berthold Auerbach, Auf | VI. Dr. Ferdinand Cohn, Bota- 
Wache. Novelle, nische Probleme. 
II. i Zum Con- | VII. Theodor Storm, Waldwin- 


kel. Novelle. 

Friedrich Kreyssig, Litera- 
rische Rundschau. 

Carl Frenzel, Berliner Chro- 
nik, (Theater.) 

Eduard ne Wiener 
Chronik. (Musik.) 

Louis Ehlert, Rich, Wag- 
ner's Tristan und Isolde, 
Aufführungen in Weimar 


XII. Politische Rundschau. 
Heyse, 6 "weite Heft wird u. A. Beiträge von Emanuel Geibel, Paul 
Meyer, f. Ui, zu Putlitz, Ed. Lasker, Max Maria von Weber, Bruno 


Virchow, a au enthalten. denen sich zunächst solehe von Rudolf 
anschliessen . ue and, Frledrich Spielhagen nud Ad. et 


Wir senden Mert 4 320] 


In unserem Le 


III. 


— 


Heinrich v. Sybel, Die erste 

Theilung Polens. 

IV. J. v. Verdy (Oberst u. Gene- 

ralstabschef des 1. Armee- 

corps), Der Zug nach Se- 

2 7 Persönliche Erinne- 
De nach seinem Tage- 


VIII. 


IX. 


X. 


XI. 

. zu Kenntniss Kaulbach’s. g 
ittheilungen und Briefe an 
Sch len ber-Postrath Ed. 


gern zur Ansicht. 


#ezirkel sind mehrere „Exemplare auf- 


Grünberger Weintrauben, 


5 AR verſende auf's Beſte z. Cur wie 5 0 das Brutto 
tünberg e Sa. Seht, 20 Klint. 


Anomalien. 


Soeben erschien: 
Burkart, Dr. A., Die Harneylinder mit besonderer Berück- 
sichtigung ihrer diagnostischen Bedeutung. 
Preisschrift. 
Kahlbaum, Dr. K., 
Krankheiten. I. 
Schoen, Dr. W., Die Lehre vom Gesichtsfelde und seinen 
Eine physiologisch-klinische Studie. 
Mit 12 lithogr. Tafeln und 17 Holzschnitten. 2 Thlr. 20 Sgr. 


Journaliſtiſche Mittheilungen. 


Offizielles Organ des deutſchen Journaliſtentages. 
Unter Mitwirkung der bedeutendſten Journaliſten Deutſchlands 


gr. 


Die erſte 


Roßpllh 10, I. 


Abonnements Musi 


in eg 6—18 Schweidn 


Thlr. 90000 find a5 % ee ir lage An circa 800 Thlr. 
auf Hypotheken 9 7 
dig, Alte Taſchenſtraße 1. 


80. Mit einer Tafel. 24 Sgr. 


Heft. Die Katatonie. 


"herausgegeben bon 
Dr. men Wislicenus 
n Leipzig, 
allen der „Literatur “). 


1 Allr. 40 fibe $ Yen — 
r. cluſide Oſtporto. 
handel 1% Thlr. u 


118 10 0 erſcheinf am 2. October. 
Größte und allſeitigſte Verbreitung unter den journaliſtiſchen Kreiſen. 


1 von beſter Wirkung. Die 2⸗geſpaltene Petitzeile 3 Sgr. 
9 5 7715 und Chiffre⸗Briefe giebt und befördert gratis die 
Expedition der „Literatur“. 


erstr. 


gr. 80. 


Wilhelm Kr 
Verlag von August Hirschwald in e 


Gekrönte 


Klinische Abhandlungen über e 
28 Sgr. 


Sprechſaal mee ſämmtl ur e Intere en 8 Journaliſtik. 
Vorläufig alle Mon 
Preis Much 


kalien-Leih-Institut, 


21 einem ſoliden Geſchäft wird ein 
Theilnehmer mit einer G 


eſchafts⸗Ein⸗ 
eſucht. 

Offerten werden erbeten unter | La 

411851 A. B. Rawiez poste restante, [1344] matten, w 


Carl Egells. 


er. 


98.80, 


[4327] 
von Albrechtsſtr 


enommen, die 8 
e Sendet ist wie bei allen auf alle Zeitschriften und Lieferungs- Leih- Bibliothek. = 
Leuckart 5 . ee beg e e eee ee Karte e k 
0 re u. Musikalienhdlg., Schletter’schen | Theodor Lichtenbergs, beten 
Breslau, 3 us; Buchhandlung, Schweidnitzerstr. 30. 
. Franck Geſchäfts⸗Theilnehmer. 


Korte & Co. . 


Hang Nin n 0 


Durch die nachgeſuchte und bewilligte Penſionirung des unterzeihe 
neten Oberbürgermeiſters vom 29. Mai kommenden Jahres ab, dem 
Tage des Ablaufs der geſetzlichen zwölfjährigen Dienſtzeit, ift die Wie 
derbeſetzung der Stelle eines Bürgermeiſters der Stadt Cöln für die 
nächſten 12 Jahre nothwendig geworden. 
Verſammlung hat die Ausfchreibung der Wahl mit der Bedingung 
beſchloſſen, daß die Uebernahme von mit einem Einkommen verbunde 
nen Nebenämtern, inſofern dieſelben nicht mit der Stelle des Bürger⸗ 
meiſters geſetzlich verbunden ſind, nur mit Zuſtimmung der Stadt⸗ 
verordneten⸗Verſammlung zuläſſig ſein ſoll. Das Gehalt iſt auf fünf⸗ 
tauſend Thaler, außer einer Summe von tauſend Thalern für 
Repräſentationskoſten, erhöht worden. 

Diejenigen, welche ſich um die Stelle zu bewerben geneigt ſind, 
werden erſucht, ihre Meldung binnen vier Wochen einzureichen. ] 

Cöln, den 25. September 1874. 


Der Ober⸗ Bürgermeister. 9 


Geſchäfts⸗Verlegung. 


Mit dem Ante 5 Tage 1 ich meine Weißwaaren⸗ Handlung 


Albrechtsſtraße 39, vis-à-vis der Königl. 
„cinen 


een. 


Von 1874er Himbeerſaft Ta Qualität a 4 


u kaufen 


_ khbksanketähekkhkkehkhh 


in Teppichen T ö & 
m Se u. 5 N zu blen aber feſten Preiſen. * 


Passiva. 

He FF — Br 
„1,200,000 7,500,000 9 
8 

757 1—1— r x 
508280 — ] 263,200 | -— 
. 5 3 
923,700 —-— 

. er: 
2,030 —— 5,177 || 
— 300,904 1 EN 
— 121-1 71,648,501 | 6,10 0° 
6,097 100 4 1 
54,675 25 11 60,773 7 
33 83 9 

Re: 

1,925,133 |10)— 

1,925,166 |18| 3 


Mate 
ze 4 
I-1— BESITZE 4 


1360 


Die Stadtverordneten 


ewünſcht. Bemu⸗ 


an Rudolf Moſſe in 29201 — 


za 


Bekauntwadiit . 
95 unſer Firmen⸗Regiſter 
ie Firma a 
Anton Böhm 
und als deren Inhaber der Kaufmann 
Anton Böhm hier heute eingetragen 


Breslau, den 25. September 1874. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. [251], 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt bei 
Nr. 787 das Erlöſchen der Firma 
M. Karpeles 
hier heute eingetragen worden. 
Breslau, den 24. September 1874. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


worden. 


Bekanntmachung. (636 
In unſerem Firmen⸗Regiſter iſt heute 
en 


a. der unter Nr. 109 eingetragenen 
Firma Alexis Nybka zu Breslau, 
b. der unter Nr. 56 eingetragenen 
Firma Domainen⸗Amts⸗Zie⸗ 
; gelei P. Kupſch zu Steine 
vermerkt worden. 
Breslau, den 25. September 1874. 
Königl. Kreis⸗Gericht 1. Abth. 


e 
der Concursgläubiger. 

In dem Concurſe über das Ver⸗ 
955 des Kaufmanns Heinrich 
Fedder zu Neiſſe iſt zur Anmeldung 
der Forderungen der Concurs⸗Gläu⸗ 
biger noch eine zweite Friſt 

bis zum 17. October 1874 
ſeſgeſedt . 
eſtgeſetzt worden. 

Die Gläubiger, welche ihre An⸗ 
ſprüche noch nicht angemeldet haben, 
werden hierdurch aufgefordert, dieſel⸗ 
ben, ſie mögen bereits rechtshängig 
ſein oder nicht, mit dem dafür ver⸗ 
langten Vorrechte bis zu dem gedachten 
Tage bei uns ſchriftlich oder zu Pro⸗ 

tokoll anzumelden. 

Der Termin zur Prüfung aller in 
der Zeit vom 5. September 1874 bis 
zum Ablauf der zweiten Friſt angemel⸗ 
deten Forderungen iſt 

auf den 21. October 1874, Vor⸗ 

mittags 10 Uhr, vor dem Commiſſar 

Kreis⸗Gerichts⸗Rath Deesler im 

Zimmer Nr. 15 5 
anberaumt und werden zum Erſcheinen 
in dieſem Termine die ſämmtlichen 
Gläubiger aufgefordert, welche ihre 
1 innerbalb einer der Fri⸗ 

en angemeldet haben. Be 

Wer feine Anmeldung ſchriftlich 
einreicht, hat eine Abſchrift derſelben 
und ihrer Anlagen beizufügen. 

ee Gläubiger, welcher nicht in 
unſerem Amts⸗Hezirke feinen Wohn: 
. hat, muß bei der Anmeldung 
einer Forderung einen am hieſigen 
Orte wohnhaften oder zur Praxis bei 

uns berechtigten auswärtigen Bepoll⸗ 
mächtigten beſtellen und zu den Akten 
anzeigen. . 
enjenigen, welchen es hier an Ber 
kanntſchaft fehlt, werden die Rechts⸗ 
nwälte Babel, Grauer, Seger 
und Willimek zu ee e 


geſchlagen. 
Reife, den 18. September 1874. 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. (638 
n unſer Firmenregiſter iſt unter 
laufende Nr. 412 die Firma 
Nobert 


zu Neiſſe und als deren Inhaber der 
Kaufmann Nobert Müller zu Neiſſe 
am 21. September 1874 eingetragen 
worden. 2 
Neiſſe, den 22. September 1874. 
Königl. Kreis⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. ‚a 
Die Bearbeitung der auf die Füh⸗ 

rung des Handels⸗Regiſters und des 
Genoſſenſchafts Negifterd bei dem 
1 Gericht ſich beziehen⸗ 
den Geſchäfte iſt an Stelle des ver⸗ 
ſtorbenen Secretärs Drabich bis auf 
Weiteres dem Actuarius Nagörski 
übertragen. 

Oppeln, den 16. September 1874. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 1. Abth. 


Bekauntmachung. [641] 
In unſer Geſellſchaftsregiſter iſt bei 
der unter Nr. 32 verzeichneten Firma: 
„Schleſiſche Xetien - Geſellſchaft 
für Portland ⸗Cementfabrikation 
zu Oppeln“ 
beut 1 1 eingetragen worden: 
Der Sitz iſt von Oppeln nach Gro⸗ 
ſchowitz bei Oppeln verlegt. 
DODhppeln, den 18. September 1874. 
Königl. Kreis⸗Gericht. J. Abth. 


Bekanntmachung. [644] 
Zufolge Verfügung vom 26. Sep⸗ 
tember 1874 iſt an Nee Tage 
1) bei Nr. 89 des hieſigen Firmen⸗ 
Regiſters der Uebergang der 
am „Moritz Silbergleit zu 
Fleiwitz“ dur Gehe die 
verwittwete Kaufmann Antonie 
Silbergleit geborene Poppe⸗ 
lauer daſelbſt vermerkt, - 
2) demnächſt dieſe Juha ſo wie 
deren vorgedachte Inhaberin An⸗ 
tonie Silbergleit unter Nr. 468 
des hieſigen Firmen ⸗Regiſters 
eingetragen und 
3) bei Nr. 53 des hieſigen Procuren⸗ 
regiſters die dem Kaufmann Hugo 
Theodor Silbergleit zu Glei⸗ 
wit für die Firma ad 1 ertheilte 
rocura 
gelöſcht worden. 
Gleiwitz, den 28. September 1874. 
Königl. Kreis⸗Gericht. J. Abth. 


— — 


Peu ſionaͤre 
= zen Aufnahme und gewiſſenhafte 
Sa gung bei Frau M. Baum. 
dt 


graben 2. [3286] 


Es] 
iſt Ny. Kgl. Kreis⸗Gericht zu 
I. Abtheilun 


e 
äheres zu erfragen Orr 


Cönenns. Grin 


den 24. September 1874, 
Vormittags 10 Uhr. 

Ueber das 9 der Handels⸗ 
Geſellſchaft D. Hamburger et Comp. 
zu Beuthen OS. iſt der faufmänniſche 
Concurs im abgekürzten Verfahren er⸗ 
öffnet und der Tag der Zahlungsein⸗ 


ſtellung 
auf den 1. Juli 1874 
feſtgeſetzt worden. 

Zum einſtweiligen Verwalter der 
Maſſe iſt der Kaufmann Carl Pleß⸗ 
ner hier beſtellt. 5 

Die Gläubiger des Gemeinſchuld⸗ 
ners werden aufgefordert, in dem 

auf den 2. Oetober 1874, Vor⸗ 

mittags 11 Uhr, in unſerem Ge⸗ 
richtslocal, Terminszimmer, vor dem 

Commiſſar Kreisrichter Franz 
anberaumten Termine die Erklärun⸗ 

en über ihre Vorſchläge zur Beſtel⸗ 
ung des definitiven Verwalters ab⸗ 
zugeben. 

Allen, welche von dem Gemein⸗ 
ſchuldner etwas an Geld, Papieren 
oder anderen Sachen in Beſitz oder 
Gewahrſam haben, oder welche ihm 
Etwas verſchulden, wird aufgegeben, 
nichts an denſelben zu verabfolgen 
oder zu zahlen, vielmehr von dem 
N der Gegenſtände 

is zum 24. October 1874 
einſchließli 
dem Gerichte oder dem Verwalter der 
en Anzeige zu machen, und Alles 
mit Vorbehalt er etwanigen Rechte, 
ebendahin zur Concursmaſſe abzu⸗ 
liefern. 

Pfandinhaber und andere mit den 
ſelben gleichberechtigte Gläubiger des 
Gemeinſchuldners haben von den in 
ihrem Beſitz befindlichen Pfandſtücken 
nur Anzeige zu machen. 1 

ugleih werden alle Diejenigen, 
welche an die Maſſe Anſprüche als 
Concurs⸗ Gläubiger machen wollen, 
hierdurch aufgefordert, ihre Anſprüche, 
dieſelben mögen bereits rechtshängig 
5 oder nicht, mit dem dafür ver⸗ 
angten Vorrechte 
: 24. Detober 1874 

e einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll 
anzumelden und demnächſt zur Prü⸗ 
fung der ſämmtlichen innerhalb der 
gedachten Friſt angemeldeten Forde⸗ 
rungen, ſowie nach Befinden zur Be⸗ 
ſtellung des definitiven Verwaltungs⸗ 
Perſonals 

auf den 30. October 1874, Vor: 

mittags 10 Uhr, in unſerem Ge⸗ 

richtslocal, Terminszimmer, vor dem 
genannten Commiſſar 
zu erſcheinen. NE 

Wer jeine Anmeldung ſchriftlich 
einreicht, hat eine Abſchrift derſelben 
und ihrer Anlagen beizufügen. 

eder Gläubiger, welcher nicht in 
unſerem Amtsbezirk feinen Wohnſitz 
at, muß bei der Anmeldung ſeiner 
Forderung einen am hieſigen Orte 
wohnhaften oder zur Praxis bei uns 
berechtigten auswärtigen Bevollmäch⸗ 
tigten beſtellen und zu den Acten an⸗ 
zeigen. 
enjenigen, welchen es hier an Be⸗ 
kanntſchaft te werden die Rechts⸗ 
Anwälte Juſtizrath Walter, Schmie⸗ 
dicke und die Rechts⸗Anwalte Leben⸗ 
heim, Morgenroth, Tarlau zu 
Sachwaltern vorgeſchlagen. 1645 
Beuthen, den 24. September 1874. 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. [639] 

In unſerem Geſellſchafts-Regiſter 

iſt bei Nr. 124 der Actiengeſellſchaft 

„Oberſchleſiſche Bauk für Handel 

und Induſtrie“ unter Colonne 4 
Nachſtehendes eingetragen worden: 

1) In der General = Verfammlung 

der Actionäre vom 15. d. M. find 

die SS 4 und 5 des Geſellſchafts⸗ 

a dahin geändert worden: 


bis zum 


zu § 4. 

Die Bekanntmachungen der Ge⸗ 
ſellſchaft erfolgen fernerhin nur 
in drei öffentlichen Blättern und 
zwar: 

a. in der Schleſiſchen, b. in 
der Breslauer, c. in der Ber: 
liner Börſenzeitung. 

zu § 5. 

Das Aetien⸗Capital der Geſell⸗ 
ſchaft wird von 1,000,000 Thlr. 
auf 850,000 Thlr. durch Zurück⸗ 
kauf eigener Actien in dem No⸗ 
minalbetrage von 150,000 Thlr. 
herabgeſetzt und erfolgt die dem⸗ 
nächſtige Vernichtung dieſer Actien 
unter der Beobachtung der Vor⸗ 
ſchriften des Art. 248 des Han⸗ 
dels⸗Geſetzbuchs; eingetragen zu⸗ 
folge Veefggung vom 23. ö 
1874 am 24. September 1874. 

2) Der bisherige alen Emil 
Schmidt aus Breslau iſt unterm 
15. d. M. zum zweiten Director 
der Geſellſchaft von dem Auf⸗ 
ſichtsralhe gewählt worden, ein⸗ 
getragen aujolge Verfügung vom 
23. September 1874 am 24. Sep⸗ 
tember 1874. 

Beuthen OS., den 24. Sept. 1874. 

Königl. Kreis⸗Gericht. 1. Abth. 


9. [6371 
eyer 


Bekanntmachung. 
Der Kaufmann rn 


Jaber due zu Liegnitz, welcher als 


nhaber der Firma Ernſt Praus⸗ 


niger & Comp. zu Liegnitz unter 
Nr. 285 des Firmen⸗Regiſters einge⸗ 
tragen iſt, hat dem Kaufmann Auguſt 
Prausnitzer zu Liegnitz für 
dachte Firma Procura ertheilt, was 
zufolge Verfügun 


für die ge⸗ 


vom 24. Septem⸗ 


er 1874 unter Nr. 51 unſers Pro⸗ 


curen⸗Regiſters eingetragen worden iſt. 


Liegnih, den 24. September 1874. 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Franzöſin im Hauſe. 
nieuſtraße 6, 3. Etage. 


Bekanntmachung. 1642] 


eulen de, Nachdem in dem Concurje über dae 
9 


Vermögen des Kaufmann Theodor 
Sylla pon hier derſelbe die Schließun 
eines Accords beantragt hat, ſo il 
zur Erörterung über die Stimmbe⸗ 
rechtigung der Concursgläubiger, de⸗ 
ren Forderungen in Anſehung der 
Richtigkeit bisher ſtreitig geblieben find, 


ein Termin a 

den 6. October 1874, Vormit⸗ 
tags 1 r, : 
vor dem unterzeichneten 1 
im Terminszimmer Nr. 1 des Ge⸗ 
richtsgebaͤudes anberaumt worden. Die 
Betheiligten, welche die erwähnten 
Forderungen angemeldet oder beſtritten 
haben, werden hiermit in Kenntniß 
geſetzt. 

P.⸗Wartenberg, den 21. Sept. 1874. 
Königliches Kreis Gericht. 
Der Commiſſar des Coneurſes. 
gez. Schmidt. 


Bekanntmachung. [643] 
Zu dem Concurſe über das Ver⸗ 
ni des Kaufmanns Theodor 
ylla 
Handels⸗Niederlaſſung A. v. Hart⸗ 
wig & Comp. in Magdeburg nachträg⸗ 
lich eine Forderung von 43 Thlr. 11 Sgr. 
nebſt Verzugszinſen angemeldet. Der 
Termin zur Prüfung dieſer Forde⸗ 
rung iſt auf 
den 19. Oetober 1874, Vor⸗ 
mittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Commiſſar 
im Terminszimmer Nr. 1 anberaumt, 
wovon die Gläubiger, welche ihre For⸗ 
derungen angemeldet haben, in Kennt⸗ 
niß geſetzt worden. 

P. Wartenberg, den 21. Sept. 1874. 
Königliches Kreis⸗Gericht. 
Der Commiſſar des Concurſes. 
gez. Schmidt. 


Nothwendige Subhaſtation. 

Das dem Stellenbeſitzer Carl 
Biegler gehörige Grundſtück Nr. 30 
Cranz ſoll im Wege der Zwangsvoll⸗ 
pie 

am 4. November 1874, Nach⸗ 

mittags 4 Uhr, in dem Gerichts⸗ 

kretſcham zu Cranz 
verkauft und das Urtheil über Erthei⸗ 
lung des Zuſchlages 

am 6. November 1874, Vor⸗ 

mittags 11 Uhr, in unſerem Ge⸗ 

richts⸗Gebäude, Zimmer II., 
verkündet werden. 7 

Zu dem Grundſtück gehören 2 Hectar 
04 Ar 50 Q.⸗Meter der Grundſteuer 
unterliegende Ländereien und iſt das⸗ 
ſelbe bei der Grundſteuer nach einem 
Reinertrage von 16,95 Thlr., bei der 
Gebäudeſteuer nach einem Nutzungs⸗ 
werthe von 15 Thlr. veranlagt. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
der neueſte Oonaibeteniihein, die beſon⸗ 
ders 91 9 Kaufsbedingungen, 
etwaige Abſchätzungen und andere das 
Grundſtück betreffende Nachweiſungen 
können in unſerem Bureau I. während 
der Amtsſtunden eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Hypo⸗ 
thekenbuch bedürfende, aber nicht ein ⸗ 
etragene Realrechte geltend zu ma⸗ 
55 baben, werden hiermit aufgefordert, 
dieſelben zur Vermeidung der Präclu⸗ 
ſion, ſpäteſtens im e 


Termine anzumelden. 
Wohlau, den 3. September 1874. 
Anal Kreis⸗Gericht. 
Der Subhaſtations⸗Nichter. 
gez. Gor ke. 


Bekanntmachung. 

Die Königliche e in Rhein 
O/ Pr., Regierungs⸗Bezirk Gumbinnen, 
bedarf für das Jahr 1875 an Mate⸗ 
rialien: 635 

460 Meter, 133 Centimeter breites, 

braunes Tuch, 450 Meter, 133 Cen⸗ 

timeter breiten Flanell, 300 Pfund 

graumelirtes wollenes 1 

200 Pfd. rohes baumwollenes Garn 

Water Nr. 10, 320 Pfund mittel⸗ 

ſtarkes, Maſtrichter Sohlleder, 100 

Stück (32 Pfund) grauer, 40 Stück 

00 Pfd.) weißer und 60 Stück (21 

fund) . mittelſtarker Zwirn, 

20 Schock rohes Maſchinen⸗Flachs⸗ 

garn Nr. 28 und 14 Schock rohes 

Maſchinen⸗Werggarn Nr. 18. 

Von vorſtehenden Materialien ſind 
Proben e Die Lieferung 
hat im Laufe der erſten drei Monate 
des Jahres zu erfolgen. 

Unternehmer wollen ihre Offerten 
portofrei und verſiegelt mit der Auf⸗ 
ſchrift: „Submiſſion auf die Lieferung 
von Materialien pro 1875“ bis zum 
12. Oetober d. J., Vormittags 
9 Uhr, der unterzeichneten Direction 
einreichen. 

Die Lieferungs⸗Bedin 
gegen Zahlung von 5 = t 
lich mitgetheilt werden. Die Erthei⸗ 
lung des Zuſchlages iſt der vorgeſetzten 
Königlichen Regierung vorbehalten. 

Rhein O/Pr., den 25. September 1874. 

„Die Direction 
der Königlichen Strafanſtalt. 


Zur beporſtehenden 4. Klaſſe 


150. Preuß. Lotterie 
verkauft und verſendet Antheil⸗Looſe: 

Yı 2 % 440 2 32 Yes 
34170 35 174 sy 4½% 27% 1% 

J. Juliusbur er, Breslau, 
Lotterie⸗Comptoir, Roßmarkt 9, 1. Et. 


zu P.⸗ Wartenberg hat die] 12000 


die 
Offerten ſtatt. 


Bekanntmachung. 


Die Anlieferung von Lebensmitteln,]! 


Bekleidungs⸗ ꝛc. Materialien und ſon⸗ 

ſtigen Bedürfniſſen für die hieſige 

Strafanſtalt im Jahre 1875 zu den 

muthmaßlichen Bedarfsſummen von: 
200 Hektoliter Kocherbſen, 


ur weiße Bohnen, 
200 75 Hafer, 
150 7 rohe Hirſe, 
150 * Linſen, 
5000 Kilogramm Hafergrüße, 
2000 > Buchweizengrütze, 
2000 75 Gerſtengrütze, 
150 92 Buchweizengries, 
600 — Buchweizenmehl, 
140 Schock Stroh, 
15000 Kilogramm Heu, 
3000 95 utter, 
3000 5 Rindernierentalg, 
650 re Schweineſchmalz, 
6000 75 Rindfleiſch, 
2000 er Hammelfleiſch, 
2500 55 Schweinefleiſch, 


1000 1 Semmel, 

4000 Liter Doppelbier, 

2 „ einfaches Bier, 

6000 Kilogramm Reis, 

800 7 ungebr. Kaffee, 


250 15 adennudeln, 
10000 * 3, 
25 57 Kümmel, 
50 55 feffer, 
00 uckerſyrup, 


3 7 
3000 Liter Eſſigſprit, 
„ gewöhnlichen Eſſig, 
700 Kilogramm Clainſeife, 
180 75 Talgſeife, 
1000 7 Soda, 
Rachen, 
aſchinen⸗Schmier⸗ 
Oel, 
8000 10 Petroleum, 
20 Buch Aale 
150 „ 


Format 

350 „ Kanzlei = Papier (klein 
Format), 

20 „ Kanzlei = Papier (groß 
Format), 

460 „ Concept Papier (elein 
Format), 

20 „ Concept Papier (groß 
Format), 

100 „ Packpapier, 

20 „ Löſchpapier, 


20 


” 

50 Stück Federpoſen, 
288 Dutzend Spa 

3 „ Stahlfederhalter, 
10 „ Bleiſtifte, 

2 „ Rothtitifte, 

4 „ Blauſtifte, 

5 „ Heftnadeln, 
40 Liter ade Dinte, 

1 „ rothe Dinte, 
30 Strähn Heftzwirn, 


25 Mille Zündholzer, 
2 Kilogramm feiner Siegellack, 
2 17 ackſiegellack, 
500 Gramm Mundlack, 

3 Kilogramm Bindfaden, 

i 7 Stearinlichte, 
250 Gramm Gummi elasticum, 
500 „ Gummi arabicum, 


50 „ Heftſeide, 
500 Meter braunes Tuch, 
300 utterleinwand, 


1 eie f. . 
100 „ weiße Hemdenleinwand, 


50 „ blaugeſtreifter Drell, 83 

Eintr. breit, 

600 „ Handtuchdrell, 42 Etmtr. 
breit, 

1000 „ grauer Drell, 

200 „ braune Futterleinwand, 

4000 „ gelöperten Hemden ⸗Cal⸗ 

500 „ 


ikot, 
ungerauhten 5 
Recent 8 tmtr. 
reit, 

2000 „ braune Beiderwand, 
500 Stück blaucarrirte Halstücher, 
500 Schnupf⸗ 


7 , 


tücher, 

100 Kilogramm wollenes Strumpf⸗ 
garn, 

100 70 baumwollenes 
Strumpfgarn, 

20 Stück wollene Lagerdecken, 

200 Kilogramm Fahlleder, 

400 „ 8 Sohl⸗ 
e 


er, 
100 5 Brandſohlleder, 
7 17 Strähn 4 Zwirn, 
n warzen Zwirn, 
4 Mille Na Waben 
4000 Meter Hemdenband 


ſoll im Wege der Submiſſion an den 


Luftzug ⸗Verſchließer 


Mindeſtfordernden ausgegeben werden. 
Die Bedingungen liegen 
8. bei der Königlichen Regierung, 
Rechnungs⸗Controle I. in Poſen, 
b. bei dem Königlichen Polizei⸗Prä⸗ 
ſidium zu Breslau und 
e. in unſerm Bureau 
ur Einſicht aus. Auch ſind bei uns 


ungen können Abschriften derſelben gegen Copialien 
gr. abſchrift⸗ zu entnehmen. 


Die verſiegelten Submiſſtonsofferten 
find ſpaͤteſtens bis zum 
13. November er., 
Mittags 12 Uhr 
an die unterzeichnete Direction einzu⸗ 
reichen. 572] 
Am 16. November er., 
Vormittags 10 Uhr 
findet in unſerem irectorial-Zimmer 
Eröffnung der eingegangenen 


Rawitſch, den 15. September 1874 
Die Direction 
der Königl. Strafanſtalt. 


Wegen Aufgabe einer Cigarren⸗ 
Fabrik find 1200 Mille Cigarren, 
mittler und guter Marken, in großen 
und auch 


kleinen Poſten per Caſſa 


Penſionäre finden in einer gebild. bedeutend unterm Preiſe zu ver⸗ 


Familie unter günſt. Bedingung Auf⸗ kaufen. 
Muſiklehr., deutſch. Lehr. u. Wickelformen 5 
Neue Anto⸗ Näheres unter X. 33 W 3051 


nahme. 
[3303] 


billig abzugeben. 


restante, 


Breslau, Schuhbrücke Nr. 


Auch find circa 2000 gute rag als Specialſach: Maſchinen 
ation, 
maſchinen, Dampfleſſel, Pumpwerke, 
übernimmt Reparaturen o 


Zu Ausstattungen 


und anlässlich des bevorstehenden Umzuges zum @uartal- 
# wcelhsel empfehle mein 


Universal-Einrichtungs-Magazin 
für Haus und Küche. 


Ausser allen zur Complettirung und Ergänzung erlorderlichen 


Gegenständen hebe besonders hervor 


a Se 


* * * 
Eiserne Patent-Regulir-Füll- 
Oefen System Prof. Dr. Meidinger. 
y Durch vortheilhaften Abschluss mit 
dem Eisenwerk Maisersiautern bin ich 
in den Stand gesetzt, diese Oefen zu Original- 
Hütten-Preisen ab Hütte zu verkaufen, 


n bedeutende Heizkraft bei geringem 
Gasöfen, Gasconsum. 2 


Transportable Kochheerde 


in Eisen mit Kachelbekleidung, ferner 


Feststehende Marmor -Koch- 


heerde mit Marmorwandbekleidung, höchst 


zweckmässig und elegant. 


Eiserne Bettstellen und 
Matratzen, 
Geruchlose Closets uad ?ro". See 


und Dr. Schür- 
schem Desinfections-System. Präservativ gegen 
Weiterverbreitung herrschender Epidemien, un- 
entbehrlich vor Krankenbetten. 


Katarakt-Waschtöpfe 
„ (selbstthätig), 
Amerikan. Waschmaschinen, 


Hauptzweck: Schonung der Wäsche, 
Ersparniss an Zeit, Arbeitskraft, Seife und 
Brennmaterial. 


Wäsche -Wringmaschinen, 
Fleischhack- 
und Wurststopfmaschinen, 
2 Petroleumkocher von 2 Thlr. an. 


Petroleum-Tisch- und Hängelampen 


ete. etc. 
Prospecte, Zeichnungen und Preiscourante über jeden einzelnen 
Gegenstand, sowie Zusammenstellungen 


completter Wirthschafitseinrichtungen | 


übersende gern gratis und franco. 


A. Toepfer, Holieferant, 


Breslau, Ohlauerstrasse 45, 


Stettin, Berlin, 
Mäönchenstr. 19. Leipzigerstr. 60. 


Ich Unterzeichneter ſpreche hierdurch für die bollitändige Heilung 
meines Kindes dem unübertrefflichen Glöckner'ſchen Zug⸗ und Heil⸗ 


pflaſter“) meinen 1 — Dank aus. 


Mein 4 Jahre altes Kind litt 2 Jahre an einem bösartigen, ſero⸗ 


phulöſen Finger, welches Uebel die ganze Hand einnahm und große 
Schmerzen verurſachte; alle angewendeten Mittel blieben wirkungslos, 


ſogar von maßgebender Stelle wurde erklärt, daß der Finger nicht zu 
retten ſei. Dann erſt verſuchte ich das obige fo viel gerühmte Pflaſter 
und nach 9 Monaten beharrlichem Gebrauch nach l in i 

fo glücklich, mein Kind von feinem tiefen Leiden vollſtändig befreit zu 
ſehen. In vielen verſchiedenen anderen 175 at das Pflaſter meiner 
Familie und Bekannten gute Dienſte geleiſtet, und empfehle es daher 


Peterswaldau in Schleſien, den 15. Mai 1874. 
E. Weeſe, Spinnerei⸗Dirigent. 
[2881] 


aufs Wärmite der leidenden Menſchheit. 


) Echt mit dem Stempel: M. RINGELHARDT) auf der 


113 


er 
Wess 


NB. Ohne obigen Stempel iſt das Pflaſter nicht echt. 


13549 


für Fenſter und Thüren, 


beſtehend aus Baumpwolleylinder mit Lacküberzug in weiß, rothbraun und 
Eichenfarbe, welche alle bisherigen Erfindungen wegen ihrer Elaſticität, Dauer 
und Billigkeit weit übertreffen, infolge deſſen jeder Luftzug vermieden wird, 
niter und Thüren können geöffnet und geſchloſſen werden, als wenn die 
orrichtung gar nicht daran wäre, und iſt dieſelbe jo einfach, daß fie von, 
Jedermann leicht angebracht werden kann. Für die praktiſche Bewährung 
dieſer Cylinder liegen Zeugniſſe von den bedeutendſten Baumeiſtern, Fach⸗ 
männern und Behörden des 
und Thürcylinder per Meter 1% Sgr., Thüren ſtärkere 1% Sgr., in rothbraun 
u. Eichenfarbe % Sgr. pr. Meter höher; Gebrauchsanw. gratis, empfiehlt die 


Heinrich Lewald'ſche Dampfwatten⸗Fabril, 


te und Auslandes vor. Preis für Fenſter⸗ 


Schaſwoll⸗, Baumwoll- und lt ea 
prämiirt Wien Verdienſt⸗Medaille, 
Fabrik medieiniſcher Verbandſtoffe. 34 - 


[4074] 


L. seuchare, 


Maſchinen⸗Fabrikant in Berlin, Fraulf. Linden 130 


Schlickeysen), 
r Ziegel⸗ und Thonwaaren⸗ Fabri 


u 
Torf und Soblenpe|e; liefert: Locomobilen, Damp? 
d⸗ und Ziegelwaggons u. ſ. w.? 

> Inen-Softeme« 


(bisher Obermeiſter bei C. 


Röhren, 
ger und ſämmtlicher Ziegelmaſch 


— 


Güter 
V erpachtung. 
as zur Herzoglich von Dino⸗ 
chen Herrſ aft Beute « Warten- 
erg gehörige Amt gleichen Namens 
nebſt den damit verbundenen Vor⸗ 
werken: [3983] 

D.⸗Wartenberg, 

Bobernig, 


Erkelsdorf, 
Nittritz und 


Zauche 
wird zu Johanni 1875 pachtlos und 
ſoll von da ab vereinigt oder einzeln 
anderweit öffentlich verpachtet werden. 
Pachtluſtige werden 17 jetzt auf 
dieſe Pachtung aufmerkſam gemacht, 
um, wenn ſie es wünſchen, die Güter 
noch in dieſem Herbſt in Augenſchein 
nehmen zu können. N 
Die Güter zufammen haben ein 
Areal von 4000 mu wovon circa 
1000 Morgen Oder⸗Niederungsboden. 
Der Verpachtungstermin und das 
Nähere über die öffentliche Verpach⸗ 
tung wird Ende dieſes Jahres bekannt 
gemacht werden. 


Deutſch⸗Wartenberg, 


den 20. September 1874. 
Der Herzoglich von Dino ſche 
General⸗Bevollmächtigte 
Director 
— Vienengraeb er. 
Geſucht wird eine [4302] 
Waldherrſchaft. 


Directe Offerten erbittet S. Zadig, 
Breslau, Alte Taſchenſtraße 1. 


Ein frequentes [4316] 


Gaſthaus, 


verbunden mit Fleiſcherei, in der 
Nähe Waldenburg's in Schleſien iſt, 
bald zu verpachten und 1. Januar 
1875 zu übernehmen. Reflectanten 
wollen ſich gefl. melden sub Chiffre 
F. 8. 104 poste restante Hermsdorf 
bei Waldenburg i. Schl. (H 22962) 


Ein Gaſthof 


di einem belebten großen Kirchdorfe, 
€ tan der Chauſſee, ſchönſte Gegend 
leſtens, ſämmiliche Gebäude neu 
ebaut, 8 bewohnbare Stuben nebit 
anzſaal, Billard, wie auch einen 
ſehr ſchönen Geſellſchafts⸗Garten mit 
Colonnaden, bollitändiges Inventa⸗ 
rium in gutem Zuſtande, ca. 40 Mor⸗ 


Ausgezeichnete Rath: 
ſchläge für Unterleibskranke 


Damen, von Fanny Beck. 
Hebamme, Carlruhe im Groß⸗ 
herzogthum Baden. 


Behufs 
ausführlichen, ſchriftlichen Ver⸗ 
kehrs werden die Damen er⸗ 


ſucht, unter genauer Angabe 


ihrer wirklichen oder anonymen 
Adreſſe im Berliner Tageblatt 
einrücken zu laſſen: Wünſche 
Ihre Rathſchläge. 4311] 


Wichtig für 
Bruchleidende! 


Dem geſchätzten Publikum, ſowie 
gleichzeitig den geehrten hieſigen u. aus 
wärtigen Herren Aerzten mache hierdurch 
bekannt, daß ich ein neues Bruchband 
(ohne Feder) liefere, welches alſo nicht 
geniren und brechen kann, und wel⸗ 
ches überhaupt bis heute an Bequem⸗ 
lichkeit und Zurückhaltung des Bru⸗ 
ches ſich als das Beſte bewährt hat; 
beſonders weil daſſelbe ſich nicht ver⸗ 
ſchieben und daher ſogar beim Schlafen 
getragen werden kann. Es erfreut 
ſich dieſerhalb der 0 der 
erſten Specialärzte und hat bei Vielen 
das ee Tragen ſogar die 


vollſtändige Verwachſung des Bru⸗ 
ches herbeigeführt. 5 
Gleichzeitig erlaube ich meine 


Far. "Wiersbitzky, 


geprüfter Bandagiſt, 

Halle a. S., Moritzzwinger Nr. 10. 

Ich verbinde hiermit für das ver⸗ 
ehrte Publikum von Breslau und 
Umgegend, die ergebene Mittheilung, 
daß ich von Donnerstag den 1. bis 
Dinstag den 6. Oktober c. im Hotel 
„Weißes Roß“ anweſend fein und 
allen Leidenden unentgeltlich Auskunft 
ertheile, ſowie ein Aſſortiment vo 
Bändern mitführen werde. D. O. 


Ein Räthſel 


iſt ſich und ſeiner Umgebung ſo man⸗ 
cher Jüngling, ſo mancher Mann, der, 
ohne erſichtlichen Grund trübſinnig, 


gen Acker und Wieſen iſt 1 89 0 een. mit i d enen 
run bei weni nzahlung, erſcheint. er ermi ie trauri 
ae 1 Folgen des fluchwürdigen Laſters der 


preismäßig zu verkaufen. 

Nur Selbitfänfer erfahren das Naͤ⸗ 
Reſtaurateur Herrmann 
1 bei Rei⸗ 


ere bei 
Zimmer zu 
chenbach i. S 
in 
gerichteter Reſtauration u. Billard⸗ 
Salon, in guter Lage, iſt Familien⸗ 
verhältniſſe wegen zu verkaufen. 
Offerten poste restante R. M. 1 
Haupt⸗Poſtamt Breslau. 4283] 


Ein Bauergut, 
wozu 2 Huben Ackerland, guter Wei⸗ 
zenboden, und 8 Morgen Wieſenland 
gehören, mit vollſtändigem todten und 
lebenden Inventarium, 44 Meile von 
Ohlau, unmittelbar an der Chauſſee 


gelegen, iſt Familienverhältniſſe wegen | 


zu verkaufen und fofort zu übergeben. 
Nähere Auskunft ertheilt der 
verordnete Günther in Ohlau. 


2 villaartige Häuſer 
in der Kreisſtadt Bunzlau, im 
Innern mit 14 Zimmern und 
mit Garten umgeben. — Preis 
12,500 Thlr. und 13,500 Thlr. 
Nabe nach Uebereinkunft. 
Näheres auf briefliche Anfragen 
su Rudolf Moſſe 
[4312 


€ L. 561 an 
in Breslau. 


Hotel, verbunden mit fein ein⸗ | Qef, 


0 
Hath, 


tadt⸗ 


Onanie! e Wie ein 
Lichtſtrahl in dunkler Nacht erſcheint 


die Auflöſung 


* 


elehrung 


nachgewieſen hat. 


pr * 5 ' 

dir Männer, 

die in Folge von geheimen Ju 
endfünden, zu ausſchweifen⸗ 
em Genuß ꝛc. an 8341 


chwäche 


des Zeugungs⸗ und Nerveu- 
Syſtems leiden, bietet einzig 
ſichere, reelle und dauernde 
Hilfe das Buch: 

„Voll 2 5 Beſeitigung 

männlicher Schwäche. Von 

Dr. Kavier.“ 

Gegen Einſendung bon 6 Sgr. 
(auch in Briefmarken) an Fricb⸗ 
rich Otto, Buchhandlung in 
Leipzig erfolgt franeo Zuſen⸗ 

dung in Couvert. 


Ein Waſſermühlen⸗ 
Grundſtück 


im Schweidnitzer Kreiſe mit 15 
Morgen Areal iſt bei einer Anzahlung 
bon 4 Mille preismäßig zu verkaufen. 


na Gefl. Anfragen sub M. R. poste 


Für Brauereien. 


Ein Eiskeller neueſter und beſter 
. in ſehr guter Lage, dicht an 
nen groß, verbunden mit einem ſchö⸗ 
preiswerten Garten⸗Etabliſſement, iſt 
0 5 verkaufen. 283 


über : 
ſtraße 395 ei Fr. Hoffmann, Breite⸗ 


11 
Ein 506 

otographi 0 
Phetogtapbiihes Atelier 
Näh. Carlsſtraße 28 bei Bann. 


== Gegen Gicht 


und Rheumatismus wird 
wirksames Mittel ärztlich a. 
pfohlen [ 3824] 

Waldwoll-Oel 
(zu Einreibungen), nur echt zu 
taben bei 


S. Grätzer, 


Ring 4. 


Sie au Gebohrte Petſchafte, 


2 auſen, Graveur, Vlücherplatz 2. 


Stempel fertigt C. Walde ſtehen au 


= 
C. W. Spiller, 
Beuthen O.⸗S., 
Droguen⸗ und Farbenhandlung, 
offerirt en gros & en detail 
Techniſche Chemikalien, 
Feinſtes Petroleum, 
Apollokerzen in allen Packungen, 
8 Oelfarben, 
lanzlacke für jeden Zweck, 
Broneen, feine Malerpinſel, 
Wäſche⸗ und Toilettenſeifen, 
Parfumerien, 
Chokoladen und Conſituren, 
Feinſte ruſſiſche Theeſorten, 
Achten Cognac, 
Eſſenzen, Fruchtſäfte, 
Apothekerwaaren, 
Patent⸗Kohlen⸗Filter ꝛc. [4309] 


Leimleder⸗ 
Verkauf. 
„ inte 
F. Haase, Rybnit 


Oberſchleſien. 


150 Stück fette 
1 e Schöpſe 


dem Dominium Zbitzko 


per Bahnſtation Oppeln zum Verkauf.! weltgaſſe 5. 


empfehlen wir unser Lager von Dung mitteln aller Art aus 


geliefert. 


Pon ersten Zafuhren 
empfehlen [4321] 


neue Malaga 
Trauben- 
Rosinen 


französ. 
Schaal- 
Mandeln 


à la princesse, 
neue Smyrnaer 


* 1 2 * uU 
„Grünberger Weintrauben, d. J. ſchön“, 
3, zur Cur 3% Sgr. d. Brutto⸗Pfd. Anleitung Gais, — Bad: 
obſt: Birnen u. Aepfel geſch. 6, Pflaumen 3%, o. Kern 6, 
Kirſchen 7%, Dampfmus: Pflaumen 3%, Schneide: 5, Kirſch. 
7%, — Säfte in 3. 10, Gelees 15 Sgr. pr. Pfd. Ueber eingel. 
u. alle anderen Früchte ſende fr. Pr.⸗Ct. Wallnüſſe 3 u. 4 Sgr. 
a Schock. Preißelbeeren 5, ſüße 7% Sgr. à Pfd. 3773] 
Eduard Seidel, Grünberg i. Schl. 


Grünberger Weintrauben, Jucdlin sche 


das Brutto⸗Pfd. 3 Sgr., zur Cur 3% Sgr., alle Sorten Backobſt, eingelegte ze 
BER e Sobel e 5 15 DE te: 9 5 chemiſche Waſchanſtalt 
reiscouran le Fa „ unſt⸗ un 8. 2 fl 
grati i rik eingelegter Früchte n 2055 in Berlin. [3919] 
Annahme in Breslau bei Frau 


Otto Eichler in Grünberg i. Scl. J. 1. Richter, 
EHRE ERBE ᷣͤ ccc 3 ons Aug. Zeifi 


iſig, 
vis-A-vis dem Stadttheater. 


Als vorzüglich 


Eros 3 


; 1 nn : neue 
eee e I Mobell! Kranz. Feigen 
72. 57 Spiegel und!! neue 4 
IM 1 Hase 
1 Polſterwaaren!! * ee E 


edelweisse 


lin nur gediegener Arbeit und bekannt 


billigen Preiſen empfiehlt 3846] 1 
Siegfried Brieger, nd edeirothe 
2H. lest gupferſchmiede 1 yro er. 3 

Rosmarin- 


— 


E. Häckel’s 


Lampen-Bazar, 


Magazin von Ausstattungen, 
Haus- u. Küchengeräthen, 


40, Ohlauerstrasse 40, 


Aepfel, 


italien. 


Maronen, 


grosse, gesunde Frucht, 1 
K Carl 

Schneider, 
Schweidnitzerstr. 15, 


zur grünen Weide. 


G. Schröer, 
Bier-Grosshandlung, 
Schuhbrücke Nr. 325 


empfiehlt für 1 Thlr. frei in's 
Haus excel. Glas à Flasche Liter. 
Wiener Märzenbier aus der Actien- 


f LU 
empfiehlt [4109] E h 
in reichster Auswahl unter IC 
Garantie 


vorzüglichsten Brennens 
Küchen- u. Flur-Lampen, 
per Stück 5 Sgr. bis 17% Sgr., 
Familien-Tisch-Lampen, 
pr. St. 15 Sgr. bis 2 Thlr. 15 Sgr. 
Salon-, Tisch- und 


Hängelampen, 
pr. St. 2 Thlr. 15 Sgr. bis 60 Thlr. 


Untersuchungscontrolle: 2— 


Haupt-Depöt: Erich & Carl Schneider, Breslau, Schweidnitzer- 


strasse 15, und Erich Schneider. Liegnitz. [1303] 

Verkaufsstellen in Breslau: Carl Beyer, Alte Taschenstrasse; 
H. Fengler, Reuschestrasse; C. F. Gerlich, Nikolaistrasse, Rein- 
hold Gruhn, Gartenstrasse; Rudolph Jahn, Tauenzienplatz; Oscar 
Josef Kaiser, Neumarkt; C. F. Lorke, Neue Schweidnitzerstrasse; 
Paul Neugebauer, Ohlauerstrasse; Fr. Reichelt, Adlerapotheke; 
Carl Schneider, Sandstrasse; Robert Spiegel, Tauenzienstrasse ; 
C. L. Sonnenberg, Tauenzienstrasse; Th. Trautwein, Scheitniger- 
strasse; Bruno Voigt, Herrenstrasse. 

In Liegnitz: E. Adolph, Oscar Theberius, A. W. Mossner, J. 


[3280] _ Spezialität. 


Matratzen, 


Keilkiſſen und Strohſäcke. 


Zobten a. B.: R. Gühmann; in Löwenberg J. S.: Aug. Schuster; 
2 W. Zimmer; in Poln.-Wartenberg: J. G. Dittrich; in Herrnstadt: | 


Englisch Porter von Barklay, 
Perkins & Co, in London 6 - 
Bourton Ale 5 
Ich garaitire rein gehaltene Qua- 
lität dieser Biere und bitte genau 
auf meine Firma zu achten, deren 
Kellereien und Comptoir sich nur 
Schuhbrücke Nr. 32 befinden. 


fionen unter Chiffre D. 554 durch die 
Aunonceu⸗Expedition von 111800 


18 


Schmidtlein; in Oppeln: Th. Konietzko; in Ohlau: W. v. Mayer's 1 Brauerei Liesing bei Wien 12 Fl. 
Nachf.; in lauer: . W. Hoppe; in Goldberg i. S.: J. Schubert; Scheye K Charig, Karwiner Märzenbler 147 
= Freiburg 4 u men 1 Friede Br — — Neuſche⸗Straße 56, Ecke Ohle. 1 •37* 15 . 
iessner; in enberg i.$.: Ed. Neumann; in Naumburg a. Qu.: Tee a a nn ee SL WEFLAON. 2 Sy Hals Sin SEEN 5 
Rob. Effmert; Görlitz: Hugo Wolff; in Bentschen: A. Wolter; gene: „ Nürnberger. 12 "u 
in Glogau: Ro Jauder; in Löbau: Albert Zabel: in Bautzen: Straß Nr. 10. 8 Langer. 13281] Pilsner. „2... «mess 4 ennc00s = * 
2 3 in 3 55 5 9 8 ee in Straße Nx. 10. J. = iger. 13-01} 8 BE 25 8 
uben: Gustav Neumann; in u: Carl Manke; in Gnadenberg: N 3 4 „ 33 
Jaltas Schubert, A. Haugk; in Woplen: Rudolf Zinsch; in Forst Eine anſtändige Gürlitzer ee 0 
1. L.: Th. Jaenicke; in Cottbus: II. Nietert, J. G. Schüssler; in L d Ei icht Radeberber Lagerbior . 20 
Bunzlau: Rud. Franz, Carl Krause; in Frankenstein i. S.: Paul 0 en ⸗ mri un Tivoli. 20 x 
| Tschoetschel, Moritz Wolf; in Hirschberg: Paul Spehr, Emil &Mejer; I zu einem größeren Cigarren⸗Geſchäft, |Grätzer ... »... 20 — 1 
in Fraustadt: J. G. Grossmann seel, Söhne: in Grünberg i. S.: E. als auch ein ziemlich großer Glas⸗Tafelbler 20 — 0 
| Th. Frank, Ernst Kauschke; in Crossen a. 0.: H. Bamler; in I ſchrank wird zu kaufen gewünſcht. ug Lagerbier ........- 2a — 
| Näheres mit Angabe der Dimen- | Ohlauer Lagerbier... ...... 25 - 
| 


. Maennig; in Striegau; W. Bartsch; in Warmbrunn: G. H. Voigt.) 
— — — —— i Moſſe, Breslau. 


Eine Dreſchmaſchine 
mit Locomobile 


1 
für Laſtfuhrwerk und Eiſenbahnen, hölzerne und eiſerne Deeimalwaa 5 


Centesimalwaagen ı» 


vollſtändig entlaſtet, Hütten⸗Schnellwaagen, Krahnwaagen, Ehrhardt's 2 
i 5 u (Dreſchkaſten 2. Campagne, Locomo⸗ in | halb 
doe liefern en Drehſcheiben, Winden, Locomotiv- und Tender⸗Hebe⸗ bile älter) ſteht ſehr billig zum 1 Hain 2, 
gut und billig Verkauf 1 5] nich ; 4 


prompteste Erledigung. ; Br 
Bei Entnahme in Gebinden die 
billigsten Preise, ir. 


Näheres sub H. 22960 durch die 


Bockhacker & Pinse, Berlin N., Chauſſeeſtr. 32. 
rau Annoncen = Expedition von Haaſen⸗ 


RD CH ftein & Vogler in Breslau, Ring 29. 1 8 3 
er ee Nennaugen 
i feinstes, à Liter 2 8 gr. i . 9 
Herbstsaat Wiener s 10 1 r 1 Sgr., offerirt billigt 1346] A 


Stearin- u. Paraffin-Kerzen sehr billig. 


A. Gonschlor, Weidenstr. 


Nr. 22. 


100 Scheffel 
gute Eicheln 


Carl Voigt in Danzig, a 


Fiſchmarkt 38. 8 
Neue Oſtſee⸗ 
werden von uns zu kaufen geſucht. Fetth eringe 


Offerten mit Preisangabe nimmt ent⸗ vom Dice abeigen perbitfang, in fein⸗ 
gegen Br [1357] | ſter Tafelbutter gebraten und in eine 
das Fürſtliche Forſt⸗Amt pikante feinſchmeckende Sauce gelegt. 
zu Ober⸗Waldenburg. = ae bc Ha als 
Die ſeit 37 Fahren von uns fabri⸗] billige hochfeine Delicateſſe in hermes 
Win pe be die Ver⸗ die verſchloſſenen Blechdoſen bon 4° 
dauung fördernden uns als Präſer⸗ frich Meine Here u h 
n 0 : an 8 
tativ gegen die Cholera bewährten 4 Citer 2 Thlr., geräucherte in Niften — 


den Fabriken der Herren Ohlendorff Co. in Hamburg 
und Herrn Emil Güssefeld in Hamburg in besten Qualitäten 
und zu zeitgemäss billigsten Preisen. [1518] 


Paul Riemann & Co., 


General-Depöt für Schlesien für aufgeschloss. Peru-Gnano 
von Ohlendorff & Co., 


Kupferschmiedestrasse 8, „zum Zobtenberge“. 


Fabrik zum Watt 
. Berliner“ in Ohlau 


Comptoir in Breslau, Königsplatz 7, Eingang Wallſtraße Alpenkräuter⸗ . 2 
offerirt Ih bekannter reeller Qualität unter Gebaltsgarantie zu dert Magenbitter, prämiirt auf Fla 3 92 0 1 = 
billigen Preiſen: (H. 22079) [1170] Thorner den Welt⸗ ene eee geſalzen. t Ö 12 

dä t [ K h 1 Lebenstropfen, > ausſtellungen era 12 Pfund 1 5 77 ie 3 

ge ampf es ff. gemah enes nochenmeh Schwediſchen in Paris 1867 8 — oder Deuschland N Dose 
mit Schweſelſäure präpärirtes Knochenmehl, Superphosphate aus Tropfen, J in Wien 1873 oder Kite 5 Sgr. [3116] 
Spodium, Anochenaſche x, ſowie ammoniakaliſches Superphosphat.] Cholera⸗Aquavit Müller & Broder, . 


empfehlen wir hiermit. Wiederver⸗ 
käufern geben Rabatt L. Damman & 
Cordes in Thorn a. d. Weichſel. 


Winter Malz 


nur noch 200 Ctr. feinſter Qualit 
zu zeitgemäß billigem Preiſe haben 
abzugeben 1181] 
Bremer & Fraenkel, 
Leobſchütz OS. 


Weintrauben 


vom Spalier, eine ſeit 1834 nicht da⸗ 
ben rachtwaare, verſende ich in 
den ſchönſten Sorten in Kiſten zu 1 
bis 6 Thlr., zur Cur wie für die Tafel. 

Coswig bei Meiſſen. 1 34586) 
4285] E. Waldmann. 


Gedaͤmpftes Knochenmehl wird bei Entnahme in voller Waggons⸗Ladung 
ohne Preiserhöhung frachtfrei jeder beliebigen Bahnſtation Schleſiens 


Tapeten 


neue geſchmackvolle Muſter, Rolle von 

2½ Sgr., und Goldtapete von 12½ 

Sar. an “te [3102] 

Wilhelm Homann, 

Ohlauerſtraße Nr. 78, 
vis-A-vis dem weißen Adler. 

NB. Das Tapeziren übernehme mit 

4 Sgr. per Rolle. 


Barth a. d. Oſtſee. 


Auf dem Dominio Malinie WM 
bei Pleſchen ſteben „ [1396] 
170 Stück 
weidefette Schafe 


zum Verkauf. 


Einen Dampf⸗Dreſch⸗ 
Apparat, Spferdig, 


haben zum Lohndruſch und ſehen gefl. 
ufträgen darauf entgegen (3920 


elix Lober & Co., 
Breslau, 


Tauenzienſtraße Nr. 6a. 


Piauinos 


reel und elegant . verkauft un⸗ 
ter Garantie B. Langenhahn, Neue⸗ 
[3294] 


Auf dem unterzeichneten Domian 0 


110 St. weideſette 
Schafe 


m Verkauf. g 
Dom. Simmelwitz bei Namslan 


Ein ganz gedeckter, ſo wie ein halb⸗ 
gedeckter Wagen mit Patent⸗ 
Achſen, faſt neu, billig zu verkaufen 
Viehmarkt 1 bei H. Landau, Breslau. 


zu 


Für m 


Eiſenbahnſch 


E 


Der Bockverkauf 


in Dzieezym bei Bahnhof Boja⸗ 


geweſen. 


eine 
Maſchinen⸗Oel⸗ 

und Wagenfett⸗Fabrik 
ſuche ich einen tüchtigen 


eiſenden, 


welcher ſchon in dieſer Branche thätig 


4 


11359 


Noßflau a. d. E. 


nowo beginnt am 5. October. 

Zum Verkauf werden geſtellt: 
Negretti⸗, Merinokamm⸗, 
Lincoln⸗ und Orfordſhire⸗ 
down⸗Böcke. [1306] 

IB. Goeppner. 


J. Roſahl in 
Fu 


gt ſofort mein Dalm. Pulver. Erfolg 
nach 5 Minuten garantirt. Nur allein 
& haben à Schachtel 6 u. 10 Sgr. bei 
Gonſchior, Weidenſtr. 22. [30860 


Stellen-Anerbieten und 


Geſucht. 
Inſertionspreis 17 Sgr. die Zeile. 


1 für Maſchinen⸗ 
zeichnen, Maſchinenlehre, Techno⸗ 
logie ꝛc. geſucht. Gefl. Off. N. D. 3 
in den Briefk. der Bresl. Z. erbeten. 


Kenntniß der 


[4308] 
C. Knobloch 


E 


vorm 


r ein bieſ. Engros⸗Geſchäft in 
Farbewaaren & Colonial wird 


ine Comptoir = Stelle 
vacant. Nur junge Leute mit ſchöner 
Handſchrift und in Comptoirarbei⸗ 
ten bewandert belieben 


dreſſen sub 


Wan en Schwaben, | Chiffre II. 8. 1372 an das Stan⸗ 
8 3 p Motten, genſche Annoncen Bureau, Bres⸗ 
Floͤhe, überhaupt jedes Ungeziefer, ver: | lau, Carlſtr. 28. [4298] 


Für mein Eiſenwaaren⸗Ge⸗ 
ſchaͤft ſuche ich zum ſofortigen 
Antritt einen tüchti 


Verkäufer. 


gen 


Branche, ſowie 


polniſche Sprache Bedingung. 
Beuthen 


Joseph Kretschmer, 


+ 


als 
Eiſen⸗Geſchäft. 


Gouvernanten 


und Bonnen placirt vortheilhaft das 
"Julie Beck der Frau [1031] 


Julie Beck in Wien, 


45, Praterſtraße 45. 
Aus der Fremde in Wien ankom⸗ 
mende Gouvernanten finden im In⸗ 
itute Wohnung und wird Placirung 
nerhalb acht Tagen garantirt. 
Be u“ jeune frangaise cherche encore 
. quelques legons prix modere. 
Neue Antonienstrasse 6. 3. Et. 


Directrice. 
diu en größeres Putz⸗ 
geſchäft wid eine [4202] 
tüchtige Directrice 


bald oder zum 15. October geſucht. 
N jährl. Gehalt 150 — 180 Thlr. bei 
eier Station. 

Offerten unter H. 558 an Rudolf 
Moſſe, Breslau. 


Fur ein Modewaaren⸗ u. Confections⸗ 
Geſchäft wird ein Fräulein, das 
ſchon in einem derartigen Geſchäft 
thätig war, per bald oder 1. Nopbr. 
zu engagiren geſucht. [3295] 
Gef. Offerten erſuche P. L. poste 
restante Oppeln einzuſenden. 


ine zuverläſſige Garderobiere mit 

nur guten Empfehlungen kann ſich 
melden unter Chiffre A. Z. Nr. 3 
in der Exped. der Bresl. Ztg. [3293] 


1 


Beuthen OS. 


Ein jun 
und 
Correſp. firm, 
A. Gr. R. ? 


* 


b 


68 bef. 


ſuche ich ei 
zum Antritt per 


ſächlich 
Trachenberg. 
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B.-Warsch. do. 


Firmen Deſtilenen Deaiß Beſchaft 
wünſche ich per 1. 

einen gewandten Detailliſten, welcher 
der einfachen Buchführung mächtig 
und eine ſchöne Handſchrift 12085 zu 


engagiren. 8 
Julius Lomnitz in Schweidnitz. 
Ein practiſcher 


Deſtill 


kann ſich zum ſofortigen Antritt bei f 
mir melden. Kenntniß der polniſchen 
Sprache durchaus erforderlich. [3364] 


E 
Breslauer Börse vom 29. September 1874. 


October a. c. 


ateur 


Louis Kaiſer. 


Weiß⸗ und 


1. Januar 1875 


deſſen Thätigkeit ſich jedoch haupt: | 
für das Colonial⸗Waaren⸗Ge⸗ 
ſchäft erſtrecken ſoll. 


[1358] 


. W. Kleinert. 


im Fabrikgeſchäft geübt, findet dauernde 


gr Mann, in Buchführung B 
ranzöſ., engl. u. deutſcher 

ſucht Stell. p. bald. Off. 
32 Exped. der Bresl. Zeit. 


Ein junger Mann, 
der Schleſien bereiſt, ſucht als Nei⸗ 
ſender oder Lagereommis in der 
Band-, Pofamentier- 
Wollwaarenbranche ein anderweiti⸗ 
es Engagement. Gefl. Offert. sub 8. 
udolf Moſſe in Breslau. 


Offene Commis⸗Stelle. 


Für mein Coloniale, Stabeifen: und 
Eiſenkurzwaaren⸗Geſchäft hierſelbſt, 
einen tüchtigen Expedienten, 


Der Beamtenpoſten bei mir iſt] mit 
beſetz 429 


ienen und Träger zu Vauzwecken feriten billigt Julius IBEroSt & Comp., Langegaſſe 26. 
| T Dermielhungen und | 


Zur Leitung der Gießere! 
einer großen Maſchinenbau⸗Anſtalt Rhein⸗ 
preußens wird ein durchaus tüchtiger 


Gießermeiſter 
zu engagiren geſucht, welcher mit den beſten Leiſtungen auf 


dieſem Felde, ſowohl in Einrichtungen als Betrieb gründlich vertraut iſt. 

Es wird nur auf Kräfte erſten Ranges reflectirt und hierüber durch Ein⸗ 
ſendung von abſchriftlichen Zeugniſſen und Aufgabe von Referenzen der 
Nachweis erbeten, wogegen die 0 
und je en ſein würde. a 

Gefl. trco. Offerten sub 2. 2954 befördert die Annoncen: 
Nudolf Moſſe in Köln, Marzellenſtraße 10. 


1 Commis, Von einer der bedeutendſten Baum⸗ 


5 u. ſwollſpinnereien des Zollvereins mit 
flotter Expedient, chriſtlicher Religion, eigenen Arbeiterwohnungen wird eine 
von angenehmem Aeußern, der polni⸗ 


ſchen Evan, beſonders 1 8 — wel⸗ Anzahl. geübte Selfal⸗ 
fel, und een dea Hensche tor⸗Spinner, Anſetzer, 
beſitzt, wird bei jährlich 120 Thalern Aufſtecker, ſowie Fleyer⸗ 
mädchen unter günſtigen Be⸗ 


pedition von 
> [3954] 


Salair nebſt freier Station zum ſofor⸗ 
tigen Antritt, event. 15. October e., 


ſowie [1335] 5 
1 Commis, |vinsungen u engagiren ges 
a ie kr 30 100 ah ſucht. Schriftliche Anerbietungen 


Salair, zum ſofortigen Antritt geſucht. 


Im unter der Aufſchrift „Baumwoll⸗ 
A. Merkel, Myslowitz. 


innerei“ an das Annoncen⸗Büreau 
von Rudolf Moſſe in geipgig zu 
richten. [4306] 


Zum ſofortigen Dienſtantritt ſuche 


ic einen gelernten Jäger. 


due Vorſtellung erforderlich. 
orpsj 


Ein Commis, 
Speceriſt (moſaiſch), der ſeine 
Lehrzeit beendet und nicht große 
Anſprüche macht, kann ſofort 


Stellung erhalten. Näheres auf äger erhalten den Vorzug. 

5 17 r Moe N. Jürtſch bei Canth. 4251] 
oſſe 

Breslasn. 4660 von Zawadzky. 


Ein Conditorgehilfe, 


Ein verheiratheter [1349] 


Kunſtgärtner, 


mit wenig Familie, der ſich durch 


Stellung Breiteſtraße Nr. 42 beiſ gute E lungen ausweist, kann 
Bürkner. [3287] Ind 2355 hieſigen offenſtehenden 
n eben bei Landsberg OS 
fi aulsdorf, bei Landsberg OS. 
Ein Dampf: Brett: von Pannwig. 
i 2 in Volontair wird für ein Ge⸗ 
mühlen Verwalter, treide⸗ und Kleeſaat⸗Geſchäft 


der cautionsfähig, gute Zeugniſſe 
über ‚feine bisherigen Leiſtungen 
als ſolcher nachweiſen kann, findet 
per 1. Januar 1875, event. frü⸗ 
her dauernde Stellung bei gutem 
Gehalt. Kenntniß der polniſchen 
Sprache ebenſo perſönliche Vor⸗ 
ſtellung erwünſcht. [3652 

erten werden unter H 22802 
durch die Annoncen ⸗Expedition 
von Haaſenſtein & Vogler in 
Breslau, Ring 29, enkgegen⸗ 
genommen. 


bei günſtigen Bedingungen pm ſofor⸗ 
tigen Antritt geſucht. Gef. Off. unter 
A. B. 31 an die Exp. der Bresl. Ztg. 


Ein Lehrling, 


mit den nöthigen Schulkenntniſſen 
verſehen, kaun in meinem Mode⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſofort placirt wereen. 


Wertheim 
[3290] Nicolaiſtraße Nr. 18/19. 


in hieſiges Bankgeſchaft fucht zum 
ſofortigen Antritt einen Lehrling 
der nöfhigen Schulbildung. 
Offerten sub C. D. 7 poste restante 
Breslau. [3291] 


etzt. 
Schlegner in Noſtersdorf. 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. Druck von Grab, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


Stellung in dieſem Falle eine hochſalarirte 


Eine möblirte 
Miethsgeſuche. Wohnung, f 


Inſerti 1 . 
Sal ge die Bie elegant 1 8 0 em aus 
rere Simmern, Bade⸗Cabinet, Küche, 


Wohnungs⸗ a e 30, f 
Geſuch. au 3 oder ſe onate zu ver⸗ 
Für das Kataſter⸗ 


miethen. Adreſſat in der Wohnung 
ſelbſt. [4199] 


Schweidnitzerſtr. 19 


Bureau der hieſigen ſind in der 1. Etage 4 Zimmer im 
Königlichen Regie⸗ A en Narres N C 40. 


rung wird vom 1. 
October 1875, an 


Lok zl auf mehrere Jahre zu 
miethen geſucht. Bedingungen 
ind: etwa 12 trockene und helle 

äume von einem Flächenraum 
von 3500 Quadrat⸗Fuß oder 
350 Quadrat⸗Metern, Parterre 
oder 1. Etage. — Es konnen 
die Räume auch zum Theil im 
Erdgeſchoß, zum Theil im 1. 
Stockwerke liegen. [4305] 

Gefällige Offerten unter An⸗ 
gabe des Miethspreiſes werden 
portofrei erbeten unter der Adreſſe 
Kataſter⸗Inſpector Paftorff, 
Albrechtsſtraße 16, 2 Treppen. 


Kleinburgerſtr. Nr. 47 


it in der 2. Etage ein herrſchaftliches 
Quartier von 6 Zimmern und reich⸗ 
lichem Beigelaß mit Gas⸗ u. Waſſer⸗ 
leitung nebſt Gartenbenutzung für 
jährlich 550 Thlr. per 1. November c. 
oder 1. Januar 1875 ab zu ver⸗ 
miethen. Auf Wunſch kann Stallun 

und Remiſe gewährt werden. 13248] 


H. Kuveke. 
Neue Paſſage, 


Ecke Carlsſtraße 8, ein Eckladen m 


oder ohne Keller und ein kleiner 
Laden ſofort zu vermiethen. [3087] 


Blücherplatz 10 


iſt die erſte Etage als Comptoir oder 
als Bureau zu vermiethen. [3036] 


ine möblirte Stube nebſt Ca⸗ 
binet wird von einer kleinen Fa⸗ 


milie auß 4 Wochen geſuch. Adreſen Zwei große fhöne immer find 
an L. H. Krotoſchiner, Schmiede⸗ vis-A-vis dem Stadttheater möblirt 
brücke Nr. 16. [4322] zu vermiethen. Näheres bei Nein⸗ 


hold Klimeck, Schweidnitzerſtr. 27. 


Blumenſtraße Nr. 4 
iſt die herrſchaftliche 1. Etage, mit 
Stallung und Wagenremiſe, ſowie 
Gartenbenutzung zu vermiethen. 


Geſucht w. f. einen Handlungseleven 
Logis mit Beköſtigung i. ein. anſt. 
jüd. Familie. Offerten unter L. A. 
36 an die Expedition der Breslauer 
Zeitung. 3302 


in großes freundliches Zimmer iſt[ Näheres bei Posner, Blücherplatz 
E Herrenſtraße Nr. 7 möblirt zu Nr. 6.7. [2720] 
vermiethen. He 32% ne Wohnung, 2. Etage, vornh., 


i 
E beſt. aus 2 zweifenſtr., ! einfenſtr. 
Zimmer, Entree, Küche, Keller, Boden 
u. Waſſerl. iſt für den Preis von 115 
Thlr. zu verm. Gabitzſtr. 76. [3275] 


Junkernſtraße Nr. 11 


ſind eingetretenen Todesfalles wegen 
die zu einer eleganten Reſtauration 
oder einem großen Geſchäft geeigneten 
Parterre⸗Localitäten nebſt einer Woh⸗ 
nung und großen Kellern ſofort zu 
vermiethen und zu beziehen. Näheres 
im Fraenckel'ſchen Nachlaß⸗Bureau. 


Ring 48 


iſt ein großes und ein kleines Comp⸗ 
toir pr. October c. zu 6 


Ring Nr. 30 


iſt in der 1. Etage ein Geſchäfts⸗ 
local oder Comptoir bald E. 
miethen. Näheres bei S. Sil 

mann, Schweidnitzerſtr. 50. [3297] 


Denn Ecke Taſchenſtr., 
Nr. 24, 3. Etage, iſt ein möbl. 
Vorderzimmer an 1 oder 2 anſtändige 
Herren zu vermiethen. [3296 


Ohlauerſtadtgraben 22 


ift die Heine Hälfte dss Hoch 
parterre per Weihnachten 


8 vermiethen. Näheres bei Posner, 
lücherplatz 6.7. 14295 


Eine herrſchaftliche Wohnung 
von 10 79995 Ken Sram und 
Wagenremiſe in guter Gegend Bres⸗ 
lau's wird per J. October c. zu mie: 
then 85 Offerten in den Briefk. 
der Bresl. Zeitung unter E. 8. 35. 


Ein Geſchäfts⸗Local, 


groß und hell, zu vermiethen bei 
[3252] Auerbach, Carlsſtraße 11. 


